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Politiſches 
Das „Heumaben‘‘ für Tafts präfident 

Ihaftsfandidatur. 

Ehillicothe, DO, 11. Febr. Im 
County Roß fand gar feine Primär: 
mahl für Delegaten zur republifani- 
fhen Staat3fonvention ftatt, da über: 
haupt fein Miderftand gegen die Tafi- 
Delegaten, die von der regulären Par: 
ieiorganifation aufgejteli wurden, 
sorbanden ar. 

Yehnlich ging e8 im ganzen 11.Rons 
greßdiſtrikt. 

In 52 der 88 Counties von Ohio 
find die republikaniſchen Vorwahlen 
rine bloße Formalität, da keine ande— 
cen Delegaten, als Anhänger der 
Taft'ſchen Präſidentſchaftskandidatur 
im Felde ſind, und nur in den Coun— 
ties Knor und Cuyahoga (mit der 
Stadt Cleveland) wird dieſe Kandida— 
tur ernſtlich bekämpft, nämlich ſeitens 
der Forakerleute. 

Columbus, O. 11. Febr. D 
Ohio'er Staatsobergericht beſtätigte 
die Eatſcheidung des unteren Gerichts— 
hofes in Sachen der republikaniſchen 
Primärwahlen von Cuyahoga County. 
Damit iſt dem Taft'ſchen Coun— 
tytomite daſelbſt die Kontrolle über 
dieſe Wahlen gelaſſen, und die Foraker— 
Leute haben das Nachſehen. 

Kanſas City, Mo., 11. Febr. 
Kriegsſelretär Taft, welcher der Gaf 
der Jungrepublikaner von Miſſouri 
bei dem Bankett von geſtern Abend 
war, fuhr heute früh um halb 8 Uhr 
über die Santa Fée-Bahn nach Chi— 
cago ah, wo er heute Abend um 8:47 
Uhr eintreffen mid. Er reift aber 
nach Grand Rapids, Mich., weiter, vo 
er Mittwoch Abend auf einem Ban- 
%ett zu Ehren von Lincolns Geburts— 
tag Iprechen fol. 

Ir feiner Rede dahier ermahnte Hr. 
Iaft eindringlid die Miffourier Re= 
püblifaner, bie Fortführung der Roo= 
ſevelt'ſchen Bolitif zu unterftüben, 
Hinter welcher die Maffe der republi- 
Zantichen Bartei aefchloffen ftehe. Auch 
fagte er, bie Zeit fei günftig für repu= 
Hlifanifhe Eroberungen im Güden. 

Nach ihm fprach der befannte Mif= 
fourier Generaljtaatsanwalt und 
Zruftnerfolger Habley im gleichen 
Sinne. Er pries nicht nur Rooſevelt, 
fondern aud, „feinen Nachfolger MWil- 
liam 9. Taft“. 


Banfräuber 


Erbeuteten $10,000 in einen: Miffourier 
Städtchen! en 


Millard, Mo., 11. Febr. Die „Bank 
MWillard“ wurde von 5 Räubern gu 
über Morgenftunde betreten und bie 
Spinde mitNitroglngerin aufgefprengt. 
Dur) die Erplofion wurden die 
Bürger aufgefchredt, und e3 folgte ein 
Straßenfampf, unter lebhaften Kugel- 
mechjel, — aber die Räuber entfamen 
auf einer Hand-Draifine auf dem 
Bahngeleife und fuhren mit ihr dapon. 
Nach den lebten Nachrichten haben jte 
510,000 erbeutet, Keiner der Bürger 
tmurde im Straßenfampf verwundet, 
md anfcheinend auch feiner der Räu= 
ber. 

83 ıft jegt ein Sheriffsaufaebot, jos 
wie ein Aufgebot von Gefchäftsleuten 
Hinter den Näubern ber. 

Gijenbayn für Einſturz verant⸗ 
wortiid. 

Sar Franzisfo, 11. Febr. ber: 
mals ji der Grundfaß,daf. eine Bahn: 
sefellichaft in jeder Beziehung ange- 
meffene Fürforge für die Gicherheit 
ihrer Augeſtellien treffen muß, vom 
Bundesappellgericht verkündet worden. 

Es handelte ſich um den Prozeßfall 
bon Georg Sonnenberg jr., der in 
Bientt:n der Goutkern Bahn geitan: 
den ımn beim SBorüberfahren infolge 
>35 Zulammenfturze an einer Aus- 
ercbung ein Bein gebrochen hatte. 

Die uniere Inſtanz hatte entſchie— 
den, daß die Bahngeſellſchaft für die— 
ſen Erdeinſturz nicht verantwortlich 
ſei; aber das obige Gericht entſchied 
im gegentheiligen Sinne und wies den 
unteren Gerichtshof an, einen neuen 
Prozeß zu gewähren. 

Opfer des Schlittenſports. 

Pitisburg, 11. Febr. 27 Perſonen 
wurden hier bei mehreren Schlittenun— 
fällen im Lauf von 24 Stunden ber- 
letzt. Zwei derfelben, Nellie Anderſon 
und Lena Nigh, mögen nicht mit dem 
Leben davonkommen. Georg Becker, 
der Führer eines Schlittens, welcher 
hügelabwärts ſauſte und gegen einen 
Telegraphenpfoſten ſtieß, brach beide 
Beine. 


Das 


of 
fr 


Verdächtiger Braud. 


Eaſt St. Louis, Ill. 11. Febr. 
Vierzehn leerſtehende, nebeneinander 
befindliche Ekagenwohnungen an Bond 
Ape. wurden durch eine Feuersbrunſt 
zerſtört; zehn andere wurden von der 
Feuerwehr gerettet. Dieſe fand in der 
Ftage 18 Behälter von Gaſolin und 
Bündel von „Greelfior“- und gemöhn- 
lichen Streihhößzern. Eine Polizeiab- 
theilung bewacht jebt Diefe Wohnräu- 
me extra. Wie man Hört, wollte ein 
Agent biefe Etage an eine Kolonie Ar- 
menier vermiethen. 

Dampfernachrichten. 
Angetummen: 

5. Sohn: Montreai, bon Lonbon und Unt⸗ 
werner; Zunitian don Biderponl. 

‚Crahar Motte, bon em Dort nah Nechel 
“L w. er 


n. 


— — 


_ — — — — —— 


Arbeiterentlaſſungen. 


St. Louis, 11. Febr. Beamte der 
„American Car and Foundry Co.“ 
theilen mit, daß 30 Prozent ihrer 
Werkſtattangeſtellten vorläufig entlaſ— 
Aa da es nicht genug zu thun 
gibt. 

Dieſe Geſellſchaft beſchäftigt in ih— 
ren verſchiedenen Anlagen im St. 
Louiſer Diſtrikt (zu St. Louis, Ma— 
diſon, Ill, und St. Charles, Mo.) 
unter normalen Verhältniſſen 10,000 
Leute. Etwa 3500 find entlaffen, und 
noch 1500 follen bald abaelegt werben, 
fodak dann nur noch die Hälfte des 
regulären Perfonals übrig bliebe, 

Im Kougreß. 

Waſhington, D. K., 11. Febr. Das 
Abgeordnetenhaus nahm eine Reſolu— 
tion an, welche den Flottenſekretär um 
Auskunft darüber erſucht, in welchem 
Maße die Handwerkerzahl in Waſh— 
ington und anderen Flottenbauhöfen 
vermindert worden iſt. 

7 Verletzte. 

Pittsburg, 11. Febr. In der Vor— 
ſtadt Weſt Homeſtead ſtürzte ein Stra— 
ßenbahnwagen über eine Böſchung 15 
Fuß hinab und ging in Trümmer. 7 
Perſonen wurden mehr oder minder 
ſchwer verletzt, darunter auch 3Frauen. 

— —— 
Ausland. 


Portugieſiſches. 
Abgeordnetenkammer wird bald wieder zu⸗ 
ſammentreten. 
Liſſabon, 11. Febr. Ein Führer der 
Franko'ſchen Partei, welcher 
Franko eine Kabinetsſtellung innehatte, 


Chicago, Dienſtag, den 141. Februar 1908. 


Mord oder dodlſchla 


Eines von beiden hat Dora Me— 


Donald in jedem Falle verübt. 


So ſagt Herr Rittenhouſe. 


Warnt die Geſchworenen vor dem Ausdruck 
„vernünftiger Zweifel“. — Erdlärt die 
Erpreſſungsgeſchichte fir unmöglich — 


Der Fall den Geſchworenen übergeben. 


Hilfsſtaatsanwalt William A. Rit— 


heute Vormittag die 


MeDonald-Prozeß. Beiden verſtehen, wenn die Zeugen der 


tenhouſe hielt 
letzte Rede im 


9.| 


feinem Tode. Das wird nicht bejtrit- 
ten. Gie war 13 Yahre älter alä er. 
Er hatte gerade die furzen Hofen ab» 
gelegt, und fie lebte mit dem zweiten 
Manne und hatte ein Kind aus erjter 
Ehe. Die Staatsanmwaltfchaft behaup- 
tet, daß ihre Neigung wie eine Lawine 
wuchs, bis fie e3 nicht mehr ertragen 
fonnte, ohne ihn zu fein. Sit diefe Be- 
hauptung wahr, dann war das vorlie- 
gende Verbrehen Mord. Trifft die 
Behauptung der Vertheidigung zu, 
dann war es nur Todtfchlag, abez 
daſſelbe Geſetz, das uns Alle ſchützt, 
hätte auch Dora MeDonald geſchützt, 
wenn ſie ſeine Hilfe angerufen hätte. 
Sie hatte kein Recht, Richter und Hen— 
ker zu ſpielen“. 

Kein Menſch könne, 
Redner, das Verhältniß zwiſchen den 


erflärte der | 


— 5 Uhr:Ausgabe. 


Die Rede von Col. Lewis war mit 
„zahlreichen Zitaten aus der Klaffifchen 
Literatur Perfiens, Griechenlands, 
Roms, Gnalands und Frankreichs 
ausgefhmüct. Nachdem der Redner 
| jeden erdenklichen Bertheidigungs- 
| grund forafältig beiprochen Hatte, 
ı wendete er fich gegen die Behauptun- 
| gen der Staatsanmwaltfchaft. 

„Sie hat Shnen gejagt,” rief er, 
| „daß Sie dieje Frau für fchuldig er- 
| ären miüffen, wenn ihre Hand den 
; Revolver gehalten und abgebrüdt hat. 
| Das ift aber nicht das Geſetz. Ich 
ı Tage hnen, daß diefe Frau, angegrif- 
fen von einem Manne, der ftärfer rar 
als fie, um ihr Leben fämpfte und ges 
! jeglich berechtigt war, ihn zu töbdten.” 
i Col. Lewis zeigte während feiner 
ı Nede miederholt, wie feiner Anficht 
| nad} Guerin erfhoffen worden ift. 


Aur Die „Sehuige-IHlaner trennt die Beiden. 


unter; 


hat ſeinen Parteigängern geratben, bei ı 


den tommenden Wahlen die jetzige Re— 
gierung zu unterſtützen. 

Die Deputirtenkammer wird am 
20. Februar wieder zuſammentreten, 
und dann wird der junge König 
Manuel den Eid vor derſelben ab— 
legen. 

Das Blatt „Diario de Noticeas“ 
kündigt an, daß König Manuel in 
Bälde von Liſſabon nach Cintra ab— 
reiſen und dort mehrere Monate blei— 
ben werde. (Cintra liegt 14 Meilen 
von Liſſabon und hat eine königliche 
Sommerreſidenz.) 

Marſeille, Südfrankreich, 11. Febr. 
Der frühere portugieſiſche Premier— 
miniſter Franko und ſeine Familie, die 
erſt geſtern Nacht von Bordeaux hier 
eingetroffen waren, iſnd heute nach 
Genua weitergereiſt. Zwei Geheim— 
poliziſten begleiteten ſie. 


Deutſcher Reichsſstag. 


Budgetausſchuß erörtert franzöſiſche Marok⸗ 
kopolitik. 


Berlin, 11. Febr. Die Politik der 
franzöſiſchen Regierung in Marokko 
bildete wieder den Gegenſtand einer 
Erörterung vor dem Butgetausſchuß 
des Reichsſtages. Hr. v. Schoen, der 
Staatsſekretär des Reichsamtes des 
Auswärtigen, ſtellte in Abrede, daß 
die Regierungen Europas der Mei— 
nung ſeien, Deutſchland habe eine fal— 
ſche Politik betreffs Marokkos ver— 
folgt; „Frankreich,“ fügte er hinzu, 
„hat erklärt, daß es ſich innerhalb der 
Grenzen des Algeciras-Vertrages hal— 
ten werde, und daß ſeine Strafexpedi— 
tionen nur einen zeitweiligen Karakter 
hätten. Wir können es nicht verhin— 
dern, dieſes Verfahren einzuſchlagen.“ 

Ruſſiſche Nachrichten. 


St. Peiersburg, 11. Febr. Die ſtür— 
miſchen Kundgebungen der Reaktionä— 
re gegen Profeſſor Paul Milyukow, 
den Führer der Verfaſſungsdemokra— 
ten, im Parlamentshaus, haben ſich 
nicht erneuert. Eine genauere Durch— 
ſicht der Bemerkungen, welche der Pro— 
feſſor in New York gemacht hatte, hat 
beruhigend auf ſeine Gegner gewirkt, 
und man geſtattete daher heute dem 
Profeſſor, ſeine Rede in der Duma zu 
Ende zu bringen. Die Mitglieder der 
äußerſten Rechten beſchränkten ſich 
darauf, ihn nicht anzuhören, ſondern 
während dem in auffälliger Weiſe Zei— 
tungen zu leſen. 

Der Redner ſprach nur beiläufig von 
ſeinem kurze nBeſuch in den Ver. 
Staaten. Er kündigte an, daß die 
Verfaſſungsdemokraten und andere 
regierungsgegneriſche Parteien be— 
ſchloſſen hätten, ſich der Betheiligung 
an der Abſtimmung über den Gutſch— 
kow'ſchen Antrag betreffs einer ge— 
ſchloſſenen Sitzung der Duma, zur Er— 
örterung des Berichts vom Ausſchuß 
für nationale Vertheidigung, zu ent— 
halten; und er fügte hinzu, dies ſei 
gleichbedeutend mit einem Mißtrauens— 
votum, wies jedoch den Gedanken zu— 
rück, daß es unpatriotiſch ſei. Prof. 
M. Y. Kapuſtin ſprach im Namen der 
Gemäßigten (Dftoberiften) gleichfalls 
gegen den Gutjchlomw’fchen Antrag. 

Die Beziehungen zwijchen Rußland 
und dem, unter jeiner Oberhoheit 
ſtehenden Großherzogthum Finland, 
welche ſchon lange ein Gegenſtand ern— 
ſter Erörterungen in den höheren Ver— 
waltungskreiſen Rußlands und Fin— 
lands find, werden jeizt von den 
Oktoberiſten in der Duma zur Sprache 
gebracht werden. Dieſe wollen einen 
Angriff auf die Nicht kontrollirung 
der Berichte des finniſchen Staats— 
ſekretärs an den Zaren durch den Pre— 
mierminiſter Stolhpin machen. Sie 
wollen auch anfragen, warum keine 
Maßnahmen getroffen wurden, im 
Einklang mit den Weiſungen des 
Zaren, die Eiſenbahnſyſteme Ruß— 
lands und Finlands miteiander zu 
verbinden. 


— — 


Hervorragende Kanadier erklären, im Kriegsfalle würde Kanada Amerita beiſtehen und wenn ſich's dieſerhalb vom Muf— 


terlande losreißen müſſe. 


— 


Nichter Brentano hatte Vorbeuqungs= 
Mahregeln gegen eine Wiederholung 
der Auftritte von geftern getroffen und 
"Anmweifungen gegeben,mer in den Saal 
zuzulaffen fet und mer nicht. Yivan- 
zig Poliziſten unterſtützten die ver— 
ſtärkte Wächter- und Gerichtsdiener— 
Mannſchaft bei der Aufrechterhaltung 
der Ordnung, keinem Unbefugten wur⸗ 
de das Betreten des Kriminalgerichts— 
gebäudes oder der Aufenthalt auf dem 
Flur des vierten Stockwerks geſtattet. 
Herr Rittenhoufe Tagte, die geſtern 
gehörte Anfprgche fei vielleicht die bes 
rebtefte gemwelen, die je in dem Gebäude 
aehalten worden, aber.auch die unge: 
rechtefte. Nicht über Ihatfachen, fon’ 
dern über Einbildungen Habe Col. 
Lewis argumentirt, nicht an bie Ver⸗ 
nunft, ſondern an die Vorurtheile der 
Geſchworenen habe er ſich gewendet. 
Er, Redner, wolle ſich nur an die 
Thatſachen halten und einfach und 
deutlich ſprechen. 


Beredt aber ungerecht 


„Mord,“ ſagte Herr Rittenhouſe, 
„iſt die geſetzwidrige Tödtung eines 
menſchlichen Weſens mit Vorbedacht 
und böſem Willen. Der Richter wird 
Ihnen ſagen, daß Sie die Angeklagte 
nicht ſchuldig erklären dürfen, wenn 
Sie Zweifel an der Böswilligkeit ha— 
ben. Das bedeutet nicht, daß Sie ſie 
nicht des Todtſchlags ſchuldig befinden 
können. Dieſer iſt Tödtung ohne bö— 
ſen Willen. Laſſen Sie ſich nicht von 
dem Ausdruck „vernünftiger Zweifel“ 
irre machen, er bedeutet nicht möglichen 
Zweifel. Der Richter wird Ihnen ſa— 
gen, daß der Schutz des vernünftigen 
Zweifels nicht darauf berechnet iſt, 
einen Schuldigen entſchlüpfen zu 
laſſen. Wenn Sie glauben, daß 
Dora MeDonald Webſter Guerin ge— 
tödtet hat, müſſen Sie ſie ſchuldig er— 
klären. 

Entweder Mord oder Todtichlaa. 


„Die Bemweisaufnahme hat ergeben, 
daß zwiſchen Webſter Guerin und 
Frau MeDonald warme perſönliche 
Beziehungen beſtanden von der Zeit, 
als er ſechzehn Jahre alt war, bis zu 


| 


Ueberhaupt — iwenu die Zollmauer nicht wäre 





Vertheidigung die Wahrheit gefprochen 
hätten. Furcht und Liebe fünnten nicht 
in einem Herzen beieinander wohnen. 


Es ſei erwiejen, daß Durani verfucht | 


habe, mit Hilfe gewiſſer Briefe Geld zu 
erprefjen. Frl. Salinger habe gejagt, 
jie jet von Guerins Unfchuld überzeugt 
geweſen, und dieſelbe Ueberzeugung ha— 
be Frau MeDonald gehabt. Seinem 
Schwur in der Kathedrale hätten Alle 
geglaubt. 
Verdächtiger Zruzr. 

Herr Rittenhouſe ſagte dann von 
dem Zeugen Homer J. Smith, der die 
Erpreſſungsgeſchichte erzählt hatte, daß 
er alles Schlechte von Guerin nicht auf 
Grund von deſſen Handlungen, ſon— 
dern nur auf Grund von deſſen an— 
geblichen eigenen Worte berichtet hätte, 
weil Guerin ihm nicht mehr widerſpre— 
chen könne. 

Dies ſei der Mann, der von einer 
armen alten Wittwe 81000 geliehen 
und das Geld zugeſtandenermaßen 
nicht zurückgezahlt hätte, der Mann, 
der ſieben Jahre lang verſchwunden 
geweſen ſei, man wiſſe nicht, ob im 
Zuchthauſe oder wo. 

Dieſe Verdächtigungen wies An— 
walt O'Donnell im Namen ſeines 
Freundes Smith zurück, und der Rich— 
ter ermahnte den Sprecher, Wortwech⸗ 
ſel zu vermeiden. 

Die ganze Erpreſſungsgeſchichte ſei 
ungereimt, Guerin könne nichts der— 
gleichen unternommen haben, ſonſt 
hätte Frau MeDonald ſich ihm gegen— 
über anders verhalten. 

Konnten ſich nicht trennen. 


Die auf Zulaß zum Gerichtsſaal be— 
gierige Menſchenmenge harrte geſtern 
bis faſt 6 Uhr Abends aus, und jedes 
Mal, wenn eine derThüren ſich öffnete, 
begann der Kampf auf's Neue. Selbſi 
noch) als Col. Lewis feine Rebe beendet. 
hatte und die Zuhörer fi entfernen‘ 
mollten, fanden fie den Ausgang von 


Hunderten belagert, fodaß bie Polizei: | 


einfchreiten mußte, 

Am Abend befuchten die, —— 
nen eine Theatervorſtellung, id der 
eine Gerichtsverhandlung porkom 


ebend und morgen 


Ix Chicado 
Abend 
Bi 


In Händen der Gefhworenen. 


Herr NRittenhoufe war um 12:15 
Uhr mit feiner Rede zu Ende. Der 
Richter ertheilte dann den Geſchwore— 
nen Die Rechtsbelehrung, die ziemlich 
günftig für die Angeklagte ausfiel. 
Von den 26 Belehrungspunften endes 
ten 17 mit den Worten: „— müſſen 
Sie die Angeklagte nicht ſchuldig er— 
klären.“ Kurz vor 1 Uhr zogen die 
Geſchworenen ſich in dem für die Ge— 
fangenen beſtimmten Fahrſtuhl unter 
Führung von zwei Gerichtsdienern 
nach dem völlig leerſtehenden und ab— 
geſperrten ſechſten Stockwerk zurück, 
in die früher von Richter Cutting be= 
nußten Zimmer in der Norpiwejted> dez 
Gebäudes. 

Yrau McDonald fah während de3 
ganzen Vormittags unbemwegt auf ih- 
rem Stuhle. 

— 


Erreicht ſeinen Zweck nicht. 


Den ihnen vom Richter ertheilten 
Weiſungen gemäß haben die Gefchwo— 
renen in dem Scott'ſchen Scheidungs— 
prozeß heute dem Bauunternehmer 
Merritt Scott die nachgeſuchte Schei— 
dung verweigert und ihn felbſt für 
ebenſo ſchuldig des Treubruchs erklärt, 
wie ſeine Gattin. Ein Treubruch von 
jeder Seite macht demnach die Ehe 
wieder perfekt. Scott's Anwälte ſu⸗ 
chen um ein nochmaliges Verfahren 
nach. 

—— 
Dampfernachrichten. 


Angekommen: 


Neapel: Republic und Friedrich der Gro 
bon New York nad Genua. Grobe, 


— 1 + 0° —. 
Das Wetter. 


Shicago und Umgegend: Wahrſcheinlich Regen— 
f auer heute Abend und morgen. Mittlere Luft: 
‚wärne, Mindeittiemperatur heute Abend über dem 
Gefrierpuntt. Frifcher Ofttvind. 

Ilfinois und Indiana: Wahriceinlih Regen: 
ihauer heute Abend und morgen. Mittlere Quft: 


‚wärme. 
jeper-Mihigan: Schön und Moärmer heute 
heute Abend, morgen wahrfheinfih Wegen oder 


Schnet. 
Bisiontin: Wahrſcheinlich Negenfhauer heute 
& De bend wärmer im Sür 
eils. 
* ſich der Temperaturſtand von 
8 heute Mittag wie folgt: Abends 
36 Grad: Nachts 12 Ihe 37 -Grad; Morgens 
Grad; Mittags 2, 4 Grad. 
— Pe 


den. Des ımittlegen 


| 


| 
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Kleine Anzeigen. 


20. Zahrgang.— Ro. 35 


— 


Nette Zufände. 


Sie ſcheinen in der hieſigen Indu— 
ſtrieſchule für Blinde zu herrſchen. 


— — 


Zmmoralität der Lingeftellten, 


Blinde erheben vor dem Unterfuhnngsaus: 
ſchuß der Legislatur ſchwere Anklagen. — 
Angebliche Nothzuchtsfälle in der An 
ftalt.—Ungenügende Beföftigung. 


--— 


Beichiverden über Jmmoralität. uns 
ter den Angeftellten der hiefigen Jndu= 
ftriefgule für Blinde, Douglas Bari 
Boulevard und 19. Straße, und über 
mangelhafte Beföftigung der Inſaſſen 
wurden heute von einer Abordnung 
bon Blinden dem Unterfuhungsauss 
Ihuß überreicht, der von der Legisla- 
tur damit beauftragt iit, die Lotter⸗ 
wirthſchaft in den ſtaatlichen Wohlthä— 
tigkeits- und Strafanſtalten zu unter— 
fuchen, und der bisher ſo ſchauderhafte 
Zuſtände aufgedeckt hat, daß Gouver— 
neur Deneen, wie an anderer Stelle be— 
richtet wird, ſich genöthigt geſehen hat, 
die Leiter dieſer Anſtalten in Schutz zu 
nehmen. Die Beſchwerdeführer, die 
ſich an den Vorſitzenden des Legisla— 
turausſchuſſes, den Abg. John W. 
Hill, wandten, erklären, daß die Er- 
nährung der Inſaſſen der Anſtalt völ⸗ 
lig unzureichend ſei. Das Fleiſch ſei 
oft verdorben, das Brot habe niemals 
irgendwelchen Nährwerth, der Kaffee, 
den die Inſaſſen erhielten, ſei nichts 
als warmes Waſſer mit einer unbe— 
tkannten Flüſſigkeit braun gefärbt, die 
Milch ſei ebenfalls nichts als Waſſer, 
dem einige Tropfen Milch zugeſetzt 
ſeien, um ihm eine weißliche Färbung 
zu geben. Die Waſchkleider, welche die 
Inſaſſen erhielten, könnten nur zwei 
oder drei Male gewaſchen werden, und 
ſtatt der Toilettenſeife, welche ſie zum 
Waſchen erhalten ſollten, erhielten ſie 
Waſchſeife der billigſten Art. Der 
ſchwerſte Vorwurf aber, der in dem 
Bericht erhoben wird, betrifft die an— 
gebliche Immoralität unter den Ange— 
ſtellten der Anſtalt. Es wird behaup— 
tet, daß drei Nothzuchtsfälle vorgekom— 
men ſeien. Der Ausſchuß wird die 
Beſchwerden natürlich einer genauen 
Unterſuchung unterziehen. 

Ausſchuß vertheidigt ſich. 

Die heutige Sitzung des Ausſchuſ— 
ſes, die einberufen war, um die Mit— 
glieder der ſtaatlichen Wohlthätigkeits— 
behörde, Dr. Frank G. Billings, Rabbi 
Dr. Emil G. Hirſch und Frl. Julia 
Lathrop und den Sekretär der Behörde 
William C. Graves, zu verhören, be— 
ſchränkte ſich auf die Vernehmung des 
letzteren. Der Vorſitzende, Abg. John 
W. Hill, verſuchte durch Herrn Graves 
die Behauptungen des Gouverneurs, 
der, wie an anderer Stelle berichtet 
wird, den Ausſchuß der Ungerechtigkeit 
und Parteilichkeit zeiht, zu widerlegen. 
Herr Graves war in ſeinen Antworten 
ſehr vorſichtig, gab aber im Allgemei— 
nen zu, daß der Ausſchuß die Unter— 
ſuchung in unparteiiſcher Weiſe ge— 
führt habe. Hatte er an der Haltung 
der Ausſchußmitglieder etwas zu ta— 
deln, ſo erläuterte er, daß er ihre 
Handlungen „vom  pfnchologiichen 
Standpunfte aus” mohl verjtehen 
fünne. Gleichzeitig erklärte er aber, 
daß, wenn ver Yusfchuß auch nicht un 
gerecht verfahren fei, doch unter der 
Bevölferung unnöthigerweife Falfche 
Anfichten über die Verwaltung Der 
Staatsanftalten erwedt und dah ae- 
wiſſe Webelftände übertrieben morden 
jeien. Dies wäre nicht nöthig geiwefen, 
wenn der Ausihuß den Leitern der 
Anstalten mehr Gelegenheit gegeben 
hätte, Zeugen vorzuladen, welche die 
Zeugen der Anklage hätten twiderlegen 
fünnen. Er erklärte, daß bei dem Ver- 
hör in Lincoln Zeugen vernommen 
worden feien, die, mie das Gerücht in 
Logan County gehe, von der Deneen 
feindlichen Faftion bezüglich der Mus= 
jagen, die jie über die Anftalt in Lin- 
coln machen Jollten, genau angelernt 
worden feien. ES fei ihm manchmal 
borgefommen, ' al3 ob das Publifum 
genau, wie er fich Ihonend ausprüdte, 
„über alle die fleinen, die Nerven 
figelnden, Unfälle, die in allen der- 
artigen Anftalten vorfämen,“ unter: 
richtet werden folle, während die mei!- 
reichenden Pläne für Reorganifirung 
und Modernifirung diefer Anijtalten 
verfchwiegen würden. Jm Allgemeinen 
aber gab Herr Graves, der jeine Stel- 
(ung dem Gouverneur verdankt, zur, 
daß der Ausschuß unpartetifch verfah: 
ren Sei. 


Dr. Billings entichuldiat jich, 


Bon den Mitgliedern der Wohlthä- 
tigfeitsbehörde war außer Gefretär 
Gravez nur Frl. Julia Lathrop anme- 
fend. Dr. Billing3 hatte fich entfchul- 
digen laffen, da er einer Operation -bei- 
wohnen müjle, hatte ich aber bereit er- 
flärt, fi morgen einzufinden. Rabbi 
Dr. Hirfh war ebenfalls nicht anme- 
fend. freilich böfe Zungen behaupte- 
ten, daß Dr. Billings der Sigung nicht 
beitvohne, um fich erft mit der, an an- 
derer Stelle erwähnten, Antwort des 
Gouverneurs auf die Angriffe auf die 
Mohithätigkeitsanftalten vertraut zu 
machen. Fl. Lathrop wird nur ver- 
nommen merben, wenn fie dies jelbjt 
münjcht. An fonjtigen Zeugen waren 


no William Moulton, der Seftetär * 


der ftaatlichen Zivildienftlommiffion, 


— 


und Dr. Harry Hardt, der Leiter ver 
Irrenanjialt in Lincoln, anweſend. 
Von den Mitgliedern des Unterfud)- 
ungsausfchufles fehlten die Abgeordne> 
ten Kohn PB. MecGoorty, der fich ent- 
Ichuldigen ließ, und Walter 3. Manny. 


Entſcheidung fteht bevor, 


Richter Heap fchlidytet Streit zwifchen An= 
lage und Dertneidiguug heute Nachmittag. 

Die Entjcheidung über. die Fragen, 
welche in zufünftigen Wirthsprogefjen 
an Jurykandidaten geſtellt werben 
können, wird heute Nachmittag bon 
Stadtrichter Heap im Kriminalgerichte 
gefällt werden. Hilfs-Staatsanwalt 


NLorthup und der Vertheidiger Au— 


ſtrian der angeklagten Wirthe erörter— 
ten heute Vormittag zwei Stunden 
Lang die Zuläſſigkeit der folgenden 
Frage der Staatsanwaltſchaft, welche 
geſtern zur Niederſchlagung des Ver— 
fahrens gegen den Schankwirth Bar— 
ney Coffey geführt hatte: „Werden 
Sie den Angeklagten ſchuldig finden, 
wenn die Anklage über jeden vernünf— 
tigen Zweifel hinaus nachgewieſen hat, 
daß der Angeklagte ſeine Wirthſchaft 
an Sonntagen offen hielt und geiſtige 
I Getränfe verfaufte?" Anwalt Au— 
ftrian hatte verlangt, daß die Frage 
wie folat lauten follte: „Werben Sie 
den Angeklagten jchuldig finden, wenn 
die Anklage über jeden vernünftigen 
Smeifel hinaus nacdhweilt, daß der An 
geflante den Beitimmungen des 
Staatögeleges zumider feine Wirth- 
Ihaft an Sonntagen offen gehalten 
und geiftige Getränfe verfauft hat?“ 
Hilfs - Staatsanwalt Northup Hatte 
dies gaejiern abgelehnt, und Nichter 
Heap wird heute entjcheiden, ob Die 
Trage in diefer Yorm gejtellt werden 
muß. 

Staatianmwalt Healy fündigte heute 
an, daß vom 1. März ab zwei meitere 
Richter dem Kriminalgerichte überwie— 
fen werben würden, damit alle alten 
Falle erledigt werden fönnen. Geit 
mehreren Monaten find die Richter 
des Kriminalgerichts zwar im Stande 
gemefen, alle laufenden Fälle zu er 
fediaen, haben aber die älteren Falle 
nicht erledigen fünnen, die Tih auf 
gehäuft haben. 600 Falle, darımter 
80 Mordfälle, harren einer Entjchei 
dung. 


Hatte fih gewaidhen. 


Poliziit O’Malley Fonnte feinen Gefange: 
men nicht wiedererfennen. 

Poliziſt Michael O'Malley kam 
heute in der Harriſon Str.-Bezirks— 
wache in Verlegenheit, als es ihm nicht 
gelana, unter den Gefangenen einen 
Mann herauszufinden, den er aejtern 
Abend verhaftet hatte. Der Mann 
hatte Tih nämlich inzmwijchen geiva 
ſchen. O'Malley 309 fih aus der 
Stlemme, indem er wartete, bis alle an= 
deren Gefangenen Derjelben Klaffe aut 
die Reihe aefommen waren, und dann 
den Uebrigbleibenden als feinen Mann 
in Anfpruhb nahm. Der Gefangene 
heißt angeblich Yofeph Hufter und war 
von O’Mallen an Clark und Lake Str. 
finnlos betrunfen aus dem Schmuß 
oufgelefen worden. Der Richter ließ 
ihn mit einer VBerivarnung laufen. 


Keine Kriftverlängerung. 


Bräfident Schmidinger vom Bäder: 
meifter-Berein fprach heute im Nath- 
haufe vor, um womöglich die Zuftim: 
nung des Gejundheits-Kommiffärs 
(Fvans3 zu erlangen, daß die neuen 
Kontrolporichriften für Badftuben in 
ihrem ganzen Umfange nicht fehon in 
einem Jahre, fondern erjt in fünf 
‘ahren Jollen durchgeführt werden. 
Dr. Evans hat zu Ddiefer Verfchlep- 
pungspolitif die Hand nicht bieten 
wollen. 

PER ECHTEN 

* Ay der hinter dem Haufe Nr. 78 
Walnut Straße gelegenen Gafje wur= 
de heute die in eine Zeitung gemidelte 
Leiche eins neugeborenen Kindes ge= 
funden. Die Polizei hat fie nad) der 
County = Morgue gefhafft und eine 
Unterfuchung eingeleitet, 

— —— 
Im preußiſchen Landtag. 
Die frage gemeinfamer Erziehung beider 

Geſchlechter. 


Berlin, 11. Febr. Vor dem Bewil— 
ligungsausſchuß des preußiſchen Ab— 
geordnetenhauſes wurde der Unter— 
richtsetat erörtert; und dabei wurte 
auch die Frage aufgeworfen, was das 
Erziehungsminiſterium in Sachen ge— 
meinſamer Erziehung beider Ge— 
ſchlechter an den höheren Schulen thue. 

Der Kultus- und Unterrichtsmini— 
ſter Dr. Holle erwiderte, dieſe Frage ſei 
noch immer unter Berathung; doch 
fürchte er, daß, wenn gemeinſchaftlicher 
Unterricht angenommen würde, die 
Knabenerziehung darunter leiden 
werde. 

a 
Dampfernadrichten. 


Abgegangen: 
Antwerpen: ‚Figpatrid bon Portland, DOreg,, 
über Slidamerifa. 
Glasgow: Cicilian vom Philadelphia; Galis 
fornia bon New Horf. 


Die „Abendpofte 
ve.äffentlicht heute 
307 
Kleine Anzeigen 
Wer Urbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer eima3 zu verfau 
zu vertaufchen ober zu vermiethen I 
erreicht‘ feinen Zmed durch die „lea, 
nen Anzeigen“ ber uAbendpoit“, Er 
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| Private Stock 


Wirklich ein großartiges Getränt für 
Reutte, die ein leichtes Anre- 
aungamittel lieben, da3 
gleichzeitig nahrhaft 
und gejunb tft. 

Immer daffelbe alte, gute Blat 


Blap-Bier mag vom Yaß ober bei der Flafche ober in Beiber N 
Meife verfauft merden. Die allerbefte Qualität ift Euch ficher, I 
wenn Ihr auf BLATZ befteht. In vielen Plätzen, wo Blag-Schilder | 
fehlen, find ihre Flafchenbiere zu haben. Ob im Klub, Cafe ober 


Speife-Maggon fordert Blah. 


Chicago Brand: Ede Union u. Erie Str., 
Telephone Monroe 364, 


VAL BLATZ .BREWING CO.. 


Die Gefchwilter. 


Roman von H. —chobert. 


(5. Fortfegung.) 

„Unbeforgt, Mama! Was wären 
wir wohl für Lieblofe Kinder, menn 
ivir je vergefjen könnten, daß Du ung 
Dein ganzes Leben gegeben haft, um 
ung zu orbentlichen Menjchen zu er= 
ziehen! Alles danten wir Dir, Du 
Gute!“ 

Bei dem Lob des Sohnes erröthete 
die Mutter wie ein junges Mädchen. 

„sch that meine Pflicht, Albrecht — 
und ich that fie gern; was ift davon für 
ein Aufhebenz zu machen! Daß Ihr fo 


qut eingefchlagen .jeid, ift eben mein | 
Kohn; aud Erih, wenn er erjt älter | 


ift, wird von feinen been zurüdfom- 
men und vernünftig werden, ich Tenne 
doch meinen Erich.” 

„Kennft Du ihn mirklid, Mama!“ 

Frau von Hettftett lachte. „Euch 
alle, mein lieber Zunge! Euc alle! 
Bom erjten Athemzug an habe ic) Eud) 
behütet — natürlid mit Ausnahme 
Eurer Kadettenzeit — 
fann mir nichts an und in Euch fremd 


ı ihnen doch nicht. 


und darum | 


MIMAUKEE 


„Ich hätte ſo gern mitgethan,“ ſagte 
Grace trotzig wie ein kleines Kind. 

„Hatteſt Du einen beſonderen Grund 
dazu?“ 

„Eigentlich nicht, aber Du meißt, 
mie ich bon jeher für das Theater ge= 
Ihmärmt habe; da hätte ich filr mein 
Leben gern auch einmal vor dem Pu: 
blitum gejtanden.” 

„a, dear, da& mwirb nun nicht mehr 
zu machen fein, fürchte ich. Aber ges 
rade vor den Braubadhern bdebütiren, 
Grace!... Der Ehrgeiz ift doch allzu 
bejcheiben. MUebrigens find ja Ontel 
und Tante in ihrer Seele hinein tief 
getränft. Zeige Deinen Kummer nur 
nicht.“ 

Grace feufzte. 

„Man fürchtet uns und verfucht, 
darum uns unfhäblih zu machen,“ 
jagte Kitty lachend, „Eigentlich; fehr 
fchmeichelhaft, aber gelingen mwird es 
Schade, ‘ık ich ih- 
nen al3 Revanche nicht mein Buch zu 
lefen geben fann, dann würden fie Au- 
gen maden. Todtlachen fünnte ich 
mich bei dem Gedanten und komme 
darum nie zu einem rechtfchaffenen 


‚ Yerger. — Da aber Trefomw abgefact 


fein. Du bijt ftet3 mein Brapjter ges , 
mwefen, Du fommit eben nach dem Bas | 


ter, aber auch Marie und Eric) 


Sage mal, Albrecht, ift e8 mit Trefoiw | 
und der Amerikanerin denn mirklidh | 


ernſt?“ 
„Es ſcheint ganz ſo.“ 


AUnd ich dachte doch immer noch — 
Marie — das iſt eigentlich ſpottſchlecht 


von ihm.“ 
„Aber gut für Marie, ſie paſſen nicht 
mehr zuſammen.“ 


| 


„Ab — da ift num man übrig!” 


fagte fie ärgerlich. 
ihn nur.” 

„Bielleiht auch das Mädchen.” 

Sie fhüttelte mit dem Kopf. 

„sch werde Marie ein neues Kleid 
kaufen,“ 
habe ich noch geſpart, dann hat ſie we— 
nigſtens eine Freude. Zum Theater⸗ 
abend!— Das blaue, glaube ich, fonnte 
fie nicht recht leiden.“ 

„Bute Mutter!“ 


te fie feufgend, „fo viel | ! ae 
fagte fie ſeufz [ | fhredflich wie in der erften Reit kam 


„Das Geld reizt | 
tiefte 


hat, wird ſich die Hettſtett die Augen 
roth weinen.“ 

„Die Arme!“ ſagte Grace mit dem 
oberflächlichen Mitleid der fchönen, ge- 
feierten $ugend. 

„Du bift nicht gefcheit! Trefom hat 


denn doch einen zu guten Gejchmad.“ 


„Sehen wir zur Aufführung yın, 
Kitty?“ 

„Ratürlih! Das laffe ich mir nicht 
entgehen. Bielleiht — fpiele ich dann 
ben legten Akt.“ 

„Wie meinft Du das?“ 

Aber Kitty lachte nur geheimnißvoll, 
holte ihr verfchließbares Buch und ver» 
fih eifrig in ihre Schreiherei, 


mährend Grace gelangweilt am Fenfter 
tand und auf den Markt hinausfah. 


Aber fo leer er auc) war, ganz fo 


| ihr Braubach nicht mehr vor. 


Yrau von Weffely hatte wirklich et- 


ı was angerichtet mit ihrem Komödie: 


fagte er gerührt, | 


füßte ihre Hand und munberte fi | 
bo, daß fie Maries Seelenzuftand jo | 
wenig begriff. Er jah tiefer, fah, daß 


die Schweiter fehmer trug, aber er 
mollte nichts jagen. 

„Höre, Albrecht,“ fing die Majorin 
diplomatifh an, „mie gefallen Dir 


: denn die Amerifanerinnen?“ 


„D, recht gut.“ 
„Wäre das nichts für Dich, mein 
unge? 


wenn Du fie Hiebft — fo recht echt und | Jagte ihn dann: 


ehrlich Liebit, meine ich,“ fuhr fie eilig 
fort, al& fie fah, daß Albrehts Stirn 
ſich umwölkte. 

„Nein, Mama.“ 
und ſchroff. 

„Aber warum denn nicht! Sieh' 
mal“... Haſtig unterbrach er ſie: 
„Wozu wollen wir das jetzt erörtern! 
Es iſt vollkommen nutzlos. Ich würde 
nie der Mann meiner Frau werden, nie 
mich von ihr beſchenken laſſen; das ge— 
nügt wohl, Mama.“ 

Frau von Hettſtett hätte dagegen 
gern noch viel eingewendet, die geſell⸗ 
ſchaftlichen Vorzüge des Offizierſtan⸗ 
des, die glänzende Zukunft ihres Soh— 
nes beſprochen, aber nach einem Blick 
in ſein Geſicht zog ſie vor, zu ſchweigen. 
Merkwürdig halsſtarrig waren ihre 
Kinder in letzter Zeit geworden. Jedes 
hatte ſeine eigene Anſicht. Ganz ſchön 
— aber ihr ſtand Alter und Lebenser— 
faheung zur Seite, da3 to... doch much 
nicht zu verachten. Sie bewertheten 


das etwas zu niedrig, die Kinder .... denheit. 


Ja, ja, jeder will ſeine Erfahrungen 
an ſich ſelbſt machen! — Sie ging in 
die Küche und ſah nach dem Abend⸗ 
brot.... Ihren Plan mit Albrecht 
gab ſie noch lange nicht auf. 

* * * 


„Kitty,“ ſagie Grace, als fie vom 
Schlitt —* nach Hauſe gingen, 
„fie haben uns alſo wirklich nicht auf⸗ 
gefordert mitzuſpielen, auch auf Tre⸗ 
ſows Abſage nicht.“ 

„Das erwartete ich nicht anders.“ 

„Warum aber? — Sage mir nur, 
marım nicht?" 

„Weil wir fie nicht in den Schatten 
ftellen follen; das ift Doch einfach ge- 
zug. Wir habem unfere Glieder mehr 
in Ki Gewalt alß die anberen, beifere 
Soiletten, da mehren fie fich eben ihrer 
Haut.” ER 

„Xergert «8 Di nicht?” 

„Eigentlich iſt es mir gleichgiltig. 
Treſow thut auf meinen Munfch nicht 


en ganz amü⸗ 


: bad genügt, und fo benfe ich mir 
4 —— —* Krit 


— 


| 
| 


| 
| 


Tpielen. 

Bei den Proben fchon ein Flirten 
und Kurjchneiden, ein freierer, märmes 
rer Zon, der manches Mutterherz mit 
Hoffnung, mandes mit Schreden ers 
fülte und nur einen Troſt zuließ: Es 
dauert ja nicht lange! 

Erich war für den Dienft völlig un- 
brauchbar, ganz feiner Aufgabe hinge- 
geben. Daß Trefomw ein jo jehr tole- 
tanter Vorgefegter war, erbitterte Als 


Das heikt natürlich” nur, | brecht manchmal orbentlih, und er 


„Serade Du haft 


| Erich noch gefehlt! — Kein Ernit, feine 


| 


Disziplin! Du ermwiefeft mir mahr- 
haftig einen Freundfchaftsbienit, wenn 


Gr fagte e8 Hart | Du nicht gar fo nadhjlichtig mit ihm 


verfahren mürbeft.“ Dann blidte Tre- 
fom mit glänzenden Augen auf und er: 
miberte jedesmal: „Lieber, Du meißt, 
mas mir mein Rod bedeutet, mie ich 
ihn bochhalte und liebe... Aber Euer 
Erich ift jo ganz ander8 — man muß 
nadlichtig mit ihm fein. Er ift au 
nod) fo jung — ber Ernft fommt wohl 
mit den Jahren... Und ich bin fo na» 
menlo3 glüdlich jet, da fann ich nicht 
hart fein.” 

Und Albrecht pfiff zornig vor fi 
hin. Er fprach ernftlich mit der Muts 
ter; fie follte auf ihren Nüngften ein« 
wirken. 

„Erich iſt eben alles, nur nicht Offi⸗ 
zier, an einem anderen Lebensplatz 
würde er vielleicht ſehr brauchbar ſein.* 

„Nein, ſage das nicht!“ Frau von 
Hettſtett ſprach mit ſeltener Entſchie⸗ 
t „An anderer Stelle möchte 
ich ihn nicht ſehen. Tief unglücklich 
würde mich das machen.“ 

„So engherzig, Mamachen?“ 

„Das iſt nicht engherzig, mein Sohn! 
Für mich gibt es nur einen Stand in 
der Welt: das Offizierkorpso! Darin 
will ich meine Söhne ſehen! Ich habe 
e3 um Euch verbient, Albrecht.“ 

„50, Mama!” — Er füßte ihre 
Hand. „Ich denke ehenfo wie Du, das 
weißt Du.“ 

Sie umfhloß feine Hand und fch 
ihn bittend an. „Halte alfo Erich feft, 
Du fannft es.“ 

„Ich will es verfuchen.“ 

„Sie haben ihn alle fo gern.” 

„Sie verwöhnen ihn eben.“ 

„ah“ — fie lächelte ftrahlend, „er 
verdient es auch! Wirklich! Er tft fo 
ſonnig und heiter, ſo recht wie die gute 
Zeit ſelbſt.“ Albrecht lachte. 

„Seine Mutter bewundert und ver: 
wöhnt ihn am meiften. Was foll ba 
aus ihm werben!“ 

“ Sie fah mit einem Tleinen, fhulbbe- 
mußten Blid zu ihm auf, 


Abendpoft, Chicago, Dienftag 


„Ich werde von jeht ab fehr ftreng 
gegen ihn fein,“ fagte Jte ring 

An diefem Abend martete fie auf 
ihn. Als er nach Haufe kam, ftand fie 
in der geöffneten Thüre auf ber 
Schmelle und fing ihn ab. Das Licht 
beleuchtete fie mit röthlidem Schein 

und mob einen hellen Schimmer um ihr 
graues Haupt. So fah fie der Sohn, 
und mit offenen Armen fam er auf fie 
zu. 

„Noch auf, mein gutes Muttchen? 
Und ift es jchon fo fpät. Warum bift 
Du nicht zu Bett?“ 

„sc wartete auf Dich, mein unge,“ 

Er fam ihr nad) in Das gemütliche 
Wohnzimmer, feine Augen leuchteten, 
feine Wagen waren roth. 

„Soll ich etwas, Mama!“ 

Sie ſah ihn fcehmweigend an, eimas 
mie eine vage Furcht legte fich auf ihr 
Herz. 

„Mein lieber Erich,” fagte fie und 
nahm feine Hand. Er fannte den Ton, 
fühlte auch, daß fie ihm jeßt nicht feine 
Hreude zerftören dürfe; nachher moch- 
ten alle fagen, was fie wollten! ber 
jet wollte er in feinem Raufch blei- 
ben. Er fiel ihr um den Hals und 
füßte fie bi3 zur Athemlofigfeit. 

„Sag’ nicht3, Mama!" Bitte, bitte, 
ſage nichts.“ 

So ſtürmiſch war ſein Vater gewe— 
ſen — einmal — als ſie ihm auch et— 
- verzeihen follte. 

ie Erinnerung daran fhloß ihr 
ben Mund. \ 

„Mein lieber Erich!” fagte fie, aber 
es lang anders mie vorhin. Ohne ein 
weiteres Wort ließ fie ihn gehen. 

* * * 

Mit geheimnißvoller Miene und ei— 
nem großen Packet im Arm kam die 
Majorin eines Nachmittags in das 
Wohnzimmer zu Albrecht und Marie. 
Ihr gutes, altes Geſicht ſtrahlte. 

„Hier, Mariechen,“ ſagte ſie ſtolz 
und legte der Tochter das Packet in 
den Schooß. „Und die Hinzen iſt auch 
ſchon zu Montag beſtellt — da wird 
alles noch zum Sonnabend fertig, und 
Da brauchſt nicht den ganzen L.end 
nach der Vorſtellung in dem alten 
Kleide umherzulaufen, weil Dir doch 
das Blau nun einmal gar nicht ge— 
fällt.“ 

„Aber, Mama!“ ſagte Marie unbe— 
haglich. Sie kannte den Geſchmack ih— 
rer guten Mutter und hatte angefan— 
gen, ihn fürchten zu lernen. 

Aus dem Packet ſchälte ſich ein kraſ— 
ſer, giftgrüner Stoff, ſo daß Marie 
einen Schreckensſchrei ausſtieß. 

„Aber, Mama! — Das ſoll ich tra— 
gen? Das iſt ja unmöglich! Das 
ſchreit durch ganz Braubach.“ 

Selbſt Albrecht dachte im Stillen, 
daß ſeine Schweſter nicht ganz unrecht 
habe, obgleich er nicht viel von dieſen 
Dingen verſtand. Die Amerik Aerin— 
nen trugen jedenfalls ſo etwas nicht. 

„Das trage ich auf keinen Fall! Be— 
ſtelle die Hinzen nur wieder ab!“ 

Die Majorin, die alles Andere er— 
wartet hatte, war außer ſich. Seit Ta— 
gen hatte ſie ſich auf dieſen Augenblick 
gefreut, und die erregte Tochter ſah 
gar nicht, wie ihr die Thränen in die 
Augen ſchoſſen. 

„Warum nicht?“ fragte ſie und 
ſtrich mit zitterndem Finger die Falten 
ihres ſchwarzen Kleides. 

„Das iſt eine Farbe — ein Stoff 
für ein Kind. Willſt Du, daß ich mich 
lächerlich mache, Mama?“ 

Auf Maries Wangen ſtanden rothe 
Flecke, diesmal war ſie entſchloſſen, 
nicht nachzugeben. 

„Damit machſt Du meinem Ge— 
ſchmack ja ein großes Kompliment,“ 
ſagte die Mutter ernſtlich beleidigt. 
„Ein ſchöner Dank dafür, daß ich Dir 
eine Freude machen wollte.“ 

Marie ſprang auf. „Begreife doch, 
| Mama, daß ich fein junges Mädchen 
| mehr bin. Wlt bin ih! Verblüht! 
| Wenn Du e3 auch vergißt, andere ver= 
ı geflen eg nicht. ch will nur no) 

Thmwarz tragen — fo etwas aber nim= 
mermehr!“ 

Sie ſtieß den Stoff von ſich und 
ſtand hochathmend im Zimmer, bereit, 
für ihre Ueberzeugung zu kämpfen. 

„Schwarz! Solch Unſinn!“ ſagte 
die Majorin kleinlaut. „Das macht 
ja erſt alt! Was ſagſt Du denn 
Albrecht?“ 

‘hm that die Mutter fchreclich leid, 
begütigend flopfte er ihre melfen 
Hände, aber er fagte doch: 

„Vielleicht Hat Marie recht, Mama.” 

Nun meinte die Majorin fchmere 
Thränen. Die Freude war ihr ver- 
galt, das fchöne Geld nutzlos aus— 
gegeben — fie fam fich fehr unglüdlih 
bor. 

„Was machen wir denn damit?“ 
fragte ſie und ſetzte ſich ganz gebrochen 
nieder, während Marie hinausging. 

„Laß es färben“, ſchlug Albrecht 
vor. Er hatte eine dunkle Vorſtellung, 
daß dadurch vielleicht etwas zu retten 
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Wirkt Wunder. 


Ein wunderbares Mittel — Hellt Hür 
morrhoiden, Eczema, judende Haut, 
Hautausſchlag, Schnittwunden 
und Quetſchungen. 


Doan's Salbe iſt die beſte Hautbe— 
handlung und die billigſte, denn es iſt 
nur wenig erforderlich, um eine Hei⸗ 
lung zu erzielen. Sie heilt Hämor⸗ 
rhoiden nach jahrelangen Qualen. Sie 
heilt hartnäckige Fälle von Eczema. 
Sie heilt juckende Haut. Sie heilt 
Hautausſchlag. Sie heilt Schnitt— 
und Stoßwunden, — und 
Abſchürfungen, ohne eine Narbe zu 
hinterlaſſen. Ein Chicagoer Zeugniß 
beweiſt es. 

Fred Frank, wohnhaft 163 Lewis 
Str., Chicago, Ill. ſagt: „Ein jeder, 
der mit Eczema oder juckender Haut 
behaftet iſt, ſollte ſich von den großen 
Vorzügen und der Heilkraft von 
Doan's Salbe überzeugen. Sie heilte 
Eczema in meiner Handfläche und an 
meinem Knöchel bis herauf zum Knie. 
Manchmal waren die Beſchwerden un— 
ausſtehlich, beſonders wenn ich erhitzt 
war. Ich verausgabte viele Dollars 
für Salben und andere Präparate, die 
ſo viel angeprieſen waren, aber ich er— 
zielte nur zeitweilige Linderung. Da 
hörte ich von Doan's Salbe und kauf— 
te eine Schachtel. Dieſe eine Schachtel 
bewirkte mehr als alle anderen Mittel. 
Sie heilte mich und nahezu zwei Jah— 
re war ich von dem Leiden befreit, als 
ſich wieder Symptome einſtellten. Ich 
kaufte wiederum Doan's Salbe und 
ſie beſeitigte das Leiden. Ich empfahl 
Doan's Salbe im März 1903 und 
heute empfehle ich dad Mittel noch 
mehr als bisher, denn ich kenne An— 
dere, die es gebrauchten und dieſelben 
guten Reſultate erzielten. 

Verkauft von allen Händlern. Preis 
50 Cents. Fofter-Milburn Eo., Buf⸗ 
falo, New Yerk, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Beachtet den Namen — Doan's — 
und nehmt nichts anderes. 


war, und ſie griff den Vorſchlag be— 
gierig auf. 

„Ja, Du haſt recht! Aber glaube 
mir, Marie iſt jetzt wirklich unausſteh— 
lich, ich kenne ſie kaum wieder.“ 

„Sie hat einen großen Kummer, 
Mama.“ 

„Mein Gott ja! Aber ſo zu ſein! 
So, Albrecht! — Ich kann doch wahr— 
haftig nichts dafür.“ 

„Es wird ſich ſchon wieder ändern! 
Wir Alle wiſſen ja, daß Du Dein 
Herzblut tropfenweiſe für uns hin— 
geben würdeſt, da rechnet eben Jeder 
auf Verzeihung.“ 

„Ja, Albrecht“, ſagte ſie und ſah 
ihn wehmüthig an, „aber ich habe jetzt 
manchmal das Gefühl, als wäre etwas 
zwiſchen uns anders geworden, oder 
als würde es anders werden. — Frü— 
her hielt ich euch alle ſo feſt in meinen 
Armen, daß es keinen Raum zwiſchen 
uns gab; jetzt iſt mir, als könnte ich 
euch nicht mehr halten. Dann wird 
mir ſo kalt, und das Herz thut mir 
bitter weh.“ 

„Liebe Mutter“, ſagte er und küßte 
ſie auf den weißen Scheitel. „Was 
für trübſelige Gedanken! Wir Alle 
ſind die Alten!“ 

„sa Du“, ſagte ſie nachdenklich, 
„vielleicht Du — aber die Anderen?“ 
Sie ſah auf den verſchmähten grünen 
Stoff, und wieder regte ſich die 
Empfindlichkeit; aber ſie überwand 
ſich. Und dann ſaß ſie allein und 
dachte, daß ſie in Maries Alter ſchon 
ihre drei Kinder gehabt und immer 
nur ſchwarzen Taft in Geſellſchaften 
getragen, wie es ihrer Würde ent— 
ſprach. 

Ein tiefes Bedauern mit Marie, die 
unbegehrt am Wege ſtehen geblieben 
war, erfaßte ſie plötzlich. 

Sie ging, um Marie ihre Verſöh— 
nung zu bringen. Mit einem Herzen 
voll überſtrömenden Mitleids wollte 
ſie die Schlafzimmerthür öffnen, aber 
Marie hatte ſich eingeſchloſſen. 

* 


An der Querwand des großen 
Kaſinoſaales war die Bühne auf- 
geſchlagen. Zwiſchen den primitiven 
Kuliſſen und in den noch primitiveren 
Garderoben tummelte ſich das junge 
Völkchen, ausgelaſſen und, ſeelenver— 
vergnügt. Allen voran Erich, er war 
überall, und Jeder rief und verlangte 
nach ihm. 

Während er auf der Bühne noch die 
Möbel umſtellte, kam Martha von 
Wennigſtedt, friſirt und geſchminkt 
um zu fragen, ob ſie das Richtige ge— 
troffen. Er warf einen entſetzten Blick 
auf ſie. 

„Aber — mein gnädiges 
— wie ſehen Sie denn aus!“ 

„Nicht wahr? Greulich!“ Sie war 
dem Weinen nahe. „Aber lieber Herr 
von Hettſtett, es wird nicht anders — 
ich habe es ſchon dreimal verſucht.“ 

Erich trat von einem Fuß auf den 
anderen. 

„Kommen Sie“, ſagte er endlich 
reſolut. „Ich werde es machen.“ 

Sie gingen in die Garderobe, und 
Martha ſetzte ſich. Mit Schminke, 
Wattebäuſchchen und Haſenpfote han⸗ 
tirte Erich an ihrem friſchen, jungen 
Geſicht herum, ſo ehrbar und ganz bei 
= Sache, mie eine alte Garberoben= 
rau. 

Don unten auf blinzelte Martha ihn 
an. Er mar fo hHübfh und fo jung, 
feine Finger mei und warm, faum 
bandbreit bon ben ihrigen entfernt, 
feine blühenden Lippen unter bem 
dunklen Bärthen. — Sie waren allein 
bier — mwarumrfüßte er fie nicht heim- 
lich und verftohlen al3 fchulbigen Dant 
für feine Hilfe? Sie hätte gewiß nicht 
gefchrieen, denn fie war ehrlich in ihn 
verliebt. Faſt flebend fah fie ihn an. 
Da fagte er: 

„Nur ja nicht bie Arme fo dicht an 
den Körper aepreßt, das fieht fteif und 
unfhön aus. Dann vergeffen Sie 
auch nicht, onäbiges Fräulein, rechts 
ift, mI das Sopha fteht.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Fräulein 
4 


‚den 11. Februar 1908. 


Lokalbericht. 
Straßen-Verſperrung. 


— 


Nach einer Erlenntniß des Staats- 
Obergerichts nicht ftatthaft. 


— — 


Neue Brüden-Drdnuug. 


— — — — 


Wird von Ald. Dunn befürwortet, dürfte 
aber auf Widerſtand ſtoßen. — Geplante 
Ausgaben für Schulbauten gutgeheißen. 
— Unverſteuerter Grundbeſitz. 


Vom Stadtrath wurde geſtern 
Abend eine, auf Betreiben des Ald. 
Coughlin gemachte, Empfehlung des 
Straßpenbahnausſchuſſes für die Süd— 
ſeite zu den Akten gelegt, wonach dem 
Michael Efpert hätte gejtattet werden 
folfen, an feinem Gebäude, Südweſt— 
ede Fifth Ave. und Wafhington Etr., 
Erferfenfter anzubringen. E3 lag ein 
Gutachten des Korporationsanwaltes 
Miller vor, daß zur Ertheilung folcher 
Erlaubniß der Stabtrath nicht befugt 
ift; das Staatäobergericht habe eni- 
fhieden, daß nicht die Stadt, fondern 
der Staat al3 Eigenthümer der Stra— 
ben und Gaffen zu betrachten ei, und 
daß der Gemeinderath infolgedeilen 
nicht ermächtigt fei, die Anbringung 
bon Hinderniffen irgend melcder Ari 
in, über ober unter den Straßen zu 
dulden. Falls die Stadtverwaltung 
durchgehendg dem Sinne diejer Ent- 
fcheidung gerecht werben will, fo muß 
fie für die Entfernung aller Xadeplatt- 
formen, vorragender Gejchäftsfchilder 
ufm. Sorge tragen. 

Ald. Dunn beantragte eine Neurege- 
lung der Sperrzeiten für die über den 
Tluß führenden Brüden. Die von ihm 
eingereichte Vorlage beitimmt, daß die 
Brüden, melde über den Hauptarm 
des Fluſſes, jomie die, welche bis zur 
12. Straße hin über den Südarm füh- 
ren, und die Brüde in der Kinzie Str. 
Morgend von 6:30 bi3 9 und Abends 
bon 4:30 bis 7 Uhr nicht follen geöff- 
net mwerben dürfen; für die andern 
Brüden fol die Sperrzeit Morgens 
bon 6 bis 7 und Abend3 von 5:30 bi3 
6:30 währen. Der Antrag wurde dem 
Ausſchuß für Hafen und Brüden über- 
mwiefen. Die Schiffahrt3-ntereffen 
werden vorausſichtlich Einſpruch da— 
gegen erheben, daß ihm ſtattgegeben 
wird, denn ſie dringen ſchon längſt 
auf Abkürzung oder gar Aufhebung 
der Sperrzeit, während der Antrag 
— deren Ausdehnung bewirken 

oll. 


Schulbaupläne gutgeheißen. 


Auf Empfehlung des Vorſitzers 
Zimmer vom Ausſchuß für Schulwe— 
ſen wurde der Erziehungsbehörde Er— 
laubniß ertheilt, auf Neu- und An— 
bauten Summen im Geſammtbetrage 
bon $1,555,000 zu verwenden und aus 
ßerdem $30,000 auf die Einrichtung 
einer neuen Heiz- und Ventilationsan- 
lage in der Healy- Schule Für die 
neue Hochiehule in Srving Park follen 
meitere $250,000 ausgemorfen werden, 
und für die Bomen-Hohfchule $100,- 
000; ferner je $210,000 für die Til- 
ton= und die Anderfonpille-Schule und 
für Anbauten zu bereit3 vorhandenen 
Schulhäufern Summen mie folgt: 
MWafhburne, $175,000; Sadfon, $15,- 
000; Dante, $50,000; Sefferfon, 
$130,000; Nobel, $35,000; Rafter, 
$50,000; Earle, $150,000; WFulton, 
$140,000; Zwangsſchule (Bowman— 
ville), 840, 000. 

„Eiſenbahngeleiſe.“ 

Ald. Cullerton beantragte, daß das 
Kartenamt angewieſen werden möge, 
für den Stadtrath eine genaue Karte 
des Bezirks Canalport Avbe. anzuferti— 
gen, mit beſonderer Berückſichtigung 
der Liegenſchaften, welche die Santa 
Fé-Bahn in jener Gegend beſitzt, bezw. 
als Eigenthum beanſprucht und be— 
nutzt. Er habe den Eindruck, ſagte 
Ald. Cullerton, daß die genannte Ei— 
ſenbahngeſellſchaft ſich in dem fragli— 
chen Stadttheil ganze Straßenzeilen 
widerrechtlich zu Gemüthe gezogen ha— 
be; dazu komme noch, daß die Geſell— 
ſchaft, obgleich ſie nur ein Geleiſe in 
dem Stadttheil liegen habe, ihren Be— 
ſitz nicht als Grundeigenthum verſteue— 
re, ſondern als „Eiſenbahngeleiſe“, zu 
der rein nominellen Bewerthung, die 
für ſolches von der ſtaatlichen Steuer— 
ausgleichs-Kommiſſion eingeführt iſt, 
die bekanntlich für Eiſenbahngeſell— 
ſchaften von unendlichem Wohlwollen 
beſeelt ſei. Ein Stadtrathsausſchuß, 
dem vorzuſtehen er, Cullerton, die Ehre 
gehabt, hätte vor einigen Jahren feſt— 
geſtellt, daß in Chicago Eiſenbahnbe— 
ſitz im Werthe von 851,000,000 ala 
„Eiſenbahngeleiſe“ rubrizirt ſei und 
der örtlichen Beſteuerung vollſtändig 
entgehe. — Der geſtellte Antrag wurde 
dem Ausſchuß für öffentliche Liegen— 
ſchaften überwieſen, deſſen Vorſitzer, 
Ald. MeCoid, das Verſprechen gab, 
ber Angelegenheit eingehende Aufmerf- 
famteit zu mibmen. 

Derfehrs=-Ungelegenheiten. 


Kommiffär Hanberg von der Ab- 
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theilung für öffentliche Arbeiten bes 
richtete, daß es der Chicago Railways 
Co. bisher nicht gelungen fei, zur Ver: 
längerung ihrer Linie in der Yndiana 
Straße von der State Str. bis zum 
Geeufer die erforderliche Einwilligung 
der Eigenthümer von dem größeren 
Theil des anftoßenden Grundbefiges 
zu erlangen. &3 fehlen ihr Unter- 
Schriften für 549 Frontfuß. — Dem 
Ausſchuß für Verkehrsweſen wurde 
ein Antrag des Ald. Cullerton, der die 
Anlegung einer neuen Straßenbahn— 
linie auf der Weſtſeite vorſieht, die ſich 
von der 68. Straße bis zur Clybourn 
Ave. erſtrecken ſoll, überwieſen. Eben— 
falls an den Verkehrsausſchuß ging 
ein Antrag des Ald. Forsberg, der 
darauf dringt, daß die Straßenbahn— 
linie in der W. Chicago Ave. von der 
40. bis zur 48. Abe. verlängert werde. 
Ein Zuzeſtändniß. 

Angenommen wurde die Vorlage, 
welche Beſitzern von Theaterhallen ge— 
ſtattet, zwei Sätze Kuliſſen zu verwen— 
den, ſofern das Lokal nicht mehr als 
3 Fuß über Straßenhöhe liegt, und 
die Bühne mit einem Giahlvorhang 
verfehen ift. 

— —ï — — 
Vom Grundeigenthumſsmarkt. 


Apartment⸗ Gebäude an Sheridan Road 
und Lawrence Ave. für 5880,000 verkauft. 


Sanfried Harnſtrom hat an Henry 
G. Dawſon das Apartment-Gebäude 
an der Südoſtecke von Sheridan Road 
und Lawrence Ave. für 880,000 ver— 
kauft. Es iſt mit 840,000 belaſtet. 
Das Grundſtück hat 99 bei 147 Fuß, 
das Gebäude iſt dreiſtöckig und ent— 
hält 18 Wohnungen, die jährlich über 
811,000 Miethe abwerfen. Der Käu— 
fer gab 250 bei 124 Fuß unbebauten 
Grund an Prairie Ave, 964 Fuß 
fübli von 37. Str., DOftfront, mit 
$10,000 belajtet, im Werthe von $20,- 
000 in Taufc. 

Samuel 2. Scott und Andere ha= 
ben an George T. Scott das Eigen: 
thum an der Nordoftede von Adams 
und Honore Str., 50 bei 125 Fuß, 
Südfront, und 50 bei 125 Fuß an der 
Norboitede von Farwell pe. und 
Barry Str. mit Gebäude für $22,500 
verfauft. 

Das Miethshaus an Rhodes Ave., 
169 Fuß ſüdlich von 35. Str., 40 bei 
95 Fuß, Oſtfront, iſt von Frances H. 
Suddard an Paul A. Wilde verkauft 
worden. Es iſt mit 810,000 belaſtet. 


James Miles hat an John A.Spoor 


und Frederick S. Winſton, Truſtees, 
483 bei 1243 Fuß an Charlton Str., 
224 Fuß nördlich von 37. ©tr., Dit: 
front, und 347 bei 627 Fuß an ber 
Südmeitede von 45. und Robey Str. 
berfauft. 

Die Gary Inveftment Co. hat an 
ein Syndilat, an deflen Spite 2. 3. 
Tißgerald fteht, 414 Acres in Gary 
für eine Summe zmwifchen $30,000 und 
$100,000 verfauftl. Wie verlautet, 


fol eine Yabrifanlage errichtet werben. | 


David R. Lewis hat der Erzpiögele 
Chicago auf Grundftüdf und Gebäude 
der Corpus Chrifti- Kirche an der 
Sübdmeltefe von Grand Blod. und 49. 
Straße, 198 bei 150 Fuß, $43,000 
auf 4 Jahre zu 5 Prozent geliehen. 

— 
Grfältung in einem Tan zu heilen. 


Nehbnt Lazative Bromo Duinine Zablet3, 
Geld aurüd, wenn fie verjagnen. € Grone’3 
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Hilft etwas, aber nit genug. 


Das Mehreinfommen der Stadt infolge Der: 
gleihs mit Sield’ichher Naclafverwaltung. 

Mie bereit3 berichtet, wird bie 
Verwaltung des Field’fchen Nach— 
laſſes demnächſt nachträglich eine 
Million Dollard an Steuern ent- 
richten, Bon diefer Summe erhält 
bie Stabt $578,947, Coof County 
$132,944, der Staat Yllinois $88,- 
786, die Abmafjerbehörde $111,934 
und bie Barfverwaltung der Sübdfei- 
te 387,389. VBorfiter Bennett vom 
Hinanzausfhuß des Stadtraths jagt, 
bie unerwartete Mehreinnahme fomme 
der Stabt natürlich fehr zu paf, aber 
e8 mürben nichtädejtomeniger an den 
Voranfchlägen, melde die Wbthei- 
Iungsvorfteher für das laufende Kahr 
eingereicht haben, noch) Abfchreibungen 
im Gefammtbetrage von $3,000,000 
borgenommen werden müflen, um bie 
Ausgaben mit den zu ermartenden 


‚ Einfünften in Einklang zu bringen. 


— — 
Erlöſt. 


Zwei Verunglückte ſind im Hoſpital ge— 
ſtorben. 

Der 65jährige John Sommers, Nr. 
699 Center Ave. iſt geſtern im County— 
Hoſpital den am Donnerſtag erlitte— 
nen Verletzungen erlegen. An jenem 
Tage befand er ſich an W. 18. Str. 
und Center Ave., als ein Omnibus der 
Frank Parmalee Transfer Company 
mit einer Elektriſchen zuſammenſtieß 
und umgekippt wurde. Der ſchwere 
Wagen fiel auf ihn. 

Im Englewood-Hoſpital ſtarb ge— 
ſtern Nachmittag der 20jährige James 
Curran, Nr. 1211 W. 59. Str., an 
Brandwunden, die er am 1. Februar 
gelegentlich einer Gaſolinexploſion in 
der Wagenremiſe des Dr. John ©. 
Craig, Nr. 5908 Green Str., erlitten 
hatte. Vier ſeiner Genoſſen, die leichte 
Brandwunden davontrugen, ſind in— 
zwiſchen geneſen. 

— — — — — 

Unzufriedene Bankeinleger. 


Ueber tauſend Einleger der am 12. 
November geſchloſſenen Ravenswooder 
Exchange Bank haben bislang keinen 
Cent erhalten und ſie ſind daher auf 
heute Abend nach Burnetts Halle an 
Wilſon und Oſt Ravenswood Park 
Ave. zu einer Verſammlung eingeladen 
worden, um die angebliche Saumſelig— 
keit der Maſſeberwalter zu beſprechen. 


— Gute Empfehlung. — Gaſt: Das 
iſt wohl das zäheſte Fleiſch, das hier je 
ſervirt wurde? — Kellner: Ich weiß 
nicht; — haben Sie ſchon unſer Roaft- 
beef verſucht? 


Br. Bark verlängert 
feine Offerte. 


Wegen ber großen Zahl, denen ed unmög- 
lich war, Dr. Bars, Diefen herborragen- 
den Spezialiften, zu fchen, hat er 
die Zeit um 30 Tage verlängert, 
während welcher er jeden, der 
ihn beiucht, feinen 


Dienft frei bietet bis geheilt 


Wäre Dr. Barb vier anjtatt ein Dof- 
tor, wäre e3 ihm doch unmöglich gewesen, 
mit allen Patienten zu fonferiren, Die 
während der lebten Tage feiner früheren 
freien Offerte ihn auffuchten. Der Grund 
dafür Liegt in der Thatfache, daß To viele 
Patienten eben erjt beginnen, feine Be= 
— — zu würdigen in Fäl— 


len, in welchen alle ſogenannten Metho— 
den und Medizinen verſagt haben. Da 
nun Dr. Barß viele Gefuche erhalten hat, 
die um die Verlängerung der freien Be— 
handlungs=Öfferte bitten, hat er jidh 
Kuepli nad) reiflicher Meberlegung ent= 
chloften, jedem jeine Dienite frei zu mid- 
men, der innerhalb der nacdhjten 30 Tage 
boripricht. 

Damit fein Mißverſtändniß aus dieſer 
Erneuerung der Offerte von Dr. Bartz 
entſtehe, betont er ganz nachdrücklich, daß 
jeder, der jetzt in Behandlung tritt, bis 
zu ſeiner völligen Wiederherſtellung frei 
behandelt wird. Der Zweck dieſer Offerte 
iſt, ſchnell und perſönlich mit den Kran— 
ken und Leidenden bekannt zu werden 
und, wie oben geſagt wird, unter keinen 
Umſtänden irgend etwas für die Dienſte 
berechnet, die Leuten geleiſtet werden, 
welche vor dem 23. Februar vorſprechen. 

Seid Ihr mit irgend einer Art von 
Hautkrankheit behaftet, ganz gleich, wie 
lange? Leidet Ihr an Verſtopfung? Ver— 
ſpürt Ihr Schwäche irgendwelcher Art? 
Habt Ihr Verluſte? Nimmt Eure Kraft 
ab? Leidet Ihr an nervöſer Hinfällig— 
keit, verurſacht durch die Uebertretung der 
Geſundheisgeſetze? Blaue Ringe unter 
den Augen? Erquickt Euch Euer Schlaf 
I nicht? Seid Ihr beim Aufſtehen müde? 
Iſt Euer Gedächtniß ſchwach? Verliert 
Ihr an Gewicht? Fällt Euer Haar aus 
uͤnd hat es ein — lebloſes Ausſe— 
hen? Habt Ihr Angſt, daß immer das 
Schlimmite pafjirt? Habt Ihr ſchlechte 
Träume? Erwacht Ihr plötzlich und ſehr 
erſchreckt? Kein Appetit? Vermeiden Ge— 
ſellſchaft? Lieber allein? Leidet Ihr an 
Katarrh? Kopfſauſen? Taubheit? Schwa— 
che Lungen? Iſt Euer Kreuz ſchwach oder 
ſchmerzt es? Habt Ihr irgend ein Nieren— 
leiden? Wenn das der Fall iſt, ſo ent— 
ſchließt Euch, Dr. Bartz ſofort zu konſul— 
tiren und das Leiden beſeitigen zu laſſen, 
ſo lange Gelegenheit geboten iſt, die ärgt— 
lichen Dienſte koſtenfrei zu erlangen. 

Nachſtehend die Namen von einigen 
Leuten, die durch Dr. Bartz kurirt wurden 
und nicht müde werden, ſeine wunderbare 
Methode zu empfehlen: 

Herr Walter Hare von St. Charles, 
Ill, kurirt von Nervenſchwäche. — Herr 
Senn Weisbroof, R. 3. D. Nr. 2, Aurd- 
ra, Ill. geheilt von Streuz= und Nieren 
leiden. — Herr Bhilipp Maher bon 6523 
Baulina Str., Chicago, IU., gebeilt von 
nervöſem Kopfweh. — Herr F. Winberg 
bon 629 N. Lincoln Mve., geheilt von 
Schlaflofigfeit und Nervenleiden. — Herr 
%. Brumeburg, Ede Wafhtenatv Ave. und 
35. Str., geheilt von Berfall und Blaſen— 
leiden. — Herr B. 5. Spoden, von 315 
Dit North Ave., aeheilt von Nheumati- 
mus. — Frau Margaret Margerl, von 
53 Center Str., geheilt von Sreuzichmer= 
zen. Herr F. Schmid von 103 Flournoy 
Str., Chicago, geheilt von Schwäche und 
allgemeinem Verfall. — Herr Frederick 
Kulleng, von 3643 Honore Str., Chicago, 
geheilt von Rheumatismus in den Schul» 
tern. — Frau Emma Kod, bon 5044 
State Str., Chicago, geheilt von Kopf 
ſchmerzen und Bruſtleiden. 

Dr. Bartz könnte viele Hunderte von 
Namen von Leuten anführen, welche ge— 
heilt worden ſind, aber die obige Liſte iſt 
genügend, um zu zeigen, daß ſeine Be— 
handlungsmethoden mehr als gewöhnliche 
Vorzüge bieten, denn in den meiſten Fäl— 
len waren die Leute, welche anderswo 
Hilfe ſuchten, ſehr oft enttäuſcht, ehe ſie 
bei Dr. Bartz in Behandlung traten. 

Dr. N. B. Bartz' Offices befinden ſich 
im Dexter-Gebäude, 84 Adams Str. (ge— 
genüber The Fair), 2. Floor. Sprechſtun— 
den von 9 bis 4:30 täglich. Mittwoch und 
Samſtag ſind ſeine Offices bis 8:30 
Abends offen, um Arbeiter zu behandeln. 
Eonntag3 bon 10 bi3 12 Uhr. 


„Peoples Gas Company“. 


Kann für 1907 7.64 Orozent Dividende aus⸗ 
zahlen. 


Die Roheinnahmen der Peoples' 
Gas Company haben ſich im Jahre 
1907 auf $13,146,367 belaufen, gegen 
$11,680,044 im $ahre' 1906 und $12,- 
284,363 im Jahre 1905. Die Abnah- 
me 1906 rührte von der Ermäßigung 
des Gaspreifes von $1 auf 85 Cents 
für 1000 Kubiffuß ber, die Zunahme 
1907 zum großen Theil von der Pach- 
tung der Anlagen der Dgden und ber 
Univerfal Ga3 Company. Nadı Abzug 
der Betriebsfoften, anderer Abgänge 
und der Bondzinjen verblieben von 
den Roheinnahmen im Nahre 1907 
$2,518,782 oder 7.64 Prozent auf das 
außenftehende Aktienkapital. Die ent- 
fprechenden Zahlen für 1906 und 1905 
waren 6.95 und 9.55. 

—+) —— 
Etöht Drohungen aus. 


Der Rechtsanwalt Frederico M. 
Barriog, Nr, 171 Wafhington Str., 
ließ fich geftern vor dem Gerichtärefe: 
renten Holland, vor dem ein auf Aus» 
chließung Barrios’ von der Rechts- 
praris abzielendes Verfahren verhan- 
belt wird, zu der Drohung hinreißen, 
er werde F.R.FFogle, den Vertreter der 
Anmwaltsfammer, ermorden, wenn er, 
Barrios, von der Praxis ausgeſchloſſen 
würde. Yogle erflärte, er merbe jich 
durch die Drohung nicht einfhlichtern 
laffen. Barrios iſt angeflagt, für 
Frau Emma Heidler gezahlies Nähr-. 
geld zurüdgehalten zu haben, 





Gefegtaphilne Depeißen. | — m Hiie immer he Depefihen. 


Geliefer: pen er "Associatad Prong”, 


Inland. 


— 
Sehr vernünftige Worte! 
Ein Bifchof der Episfopalfirche gegen Pro: 


hibition. — „Menfchen laffen fid) nicht 
durch Gefetz aut machen“. 


Fond du Lac, Wis,, 11. Febr. Bi: 
{hof Grafton von der Episcopalficdhe 
fagte in einer Erörterung ber Tempe- 
renzbewegung in Wistonſin: 

„Die Prohibition im Norden iſt 
meiner Anſicht nach undurchführbar. 
Kein Geſetz kann gegen die Wünſche 
einer ftarfen Minderheit des Wolfes 

Geltung gebracht werden. Es it 
bonn Standpunft der Moral aefähr- 
licher, wenn das Gefeh ſyſtematiſch 

BEER bt wird, MS menn eine gewille 

Jah Perfonen fich gelegentlich betrinft, 

J ſollte eine niedrige Lizens für 
ben Verka uf von Bier und leichten 
Weinen und eine hohe Lizens für den 
Verkauf von ftarfgeiftigen Spirituofen 
und ſchweren Weinen eingeführt wer— 
den. 


„Ich kann nicht mit Denjenigen 
reinſti mme n, weiche es für unrecht 
ılten, Weine, Ale oder Bier in mäßi- 
r enge zu nehmen, da der Gäh- 
ıngsprozeß einer der ihöpferifchen 
Ulie Gottes tit, und der-göttliche Mlei- 
fter der Sriftlichen Religion den In— 
halt von ſechs Waſſertöpfen, welche 120 
Gallonen hielten, in Wein verwan— 
delte. 

„Meine Symputhie iſt vorwiegend 
auf © Det Temperenzbewegung, 


o 


it 
— 
9 ü 
Ur 
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Zeiten 
—- aber bie Dienfchen merben nicht 
Ducch Gefeß gut gemacht, fondern dur 
den Miberftand gegen die Verfuchung 
durch Gottes Gnade.” 


F Deutiher Zeitungsmann. 


Albany, N. Y., 11. Febr. Nach kur: 
gem Lerd:n erlag Kari Georg Heinrich 
Koch, der Recafteur der „Iron Freie 
Preiſſe“ im Alter von 52 Jahren eine: 
Lungenkrankheit. Derſelbe wanderte 
im Jahre 1884 bon G zrebenſtein, Kur— 
heſſen, ein und fand in Albany eine 
Lehrerſte »lung. Hier fungirte er als 

Dirigent der Geſangvereine „Zäzilia“, 

„Harmonia“ und der „Harugari Sän— 
arr“ und üdernahm fpäter die Nedaf- 
iton Des „Herold“ und „Sonntags: 
— Während der Bi-Zenten— 
—* il-Feſtlichkeiten leitete er den Chor 
der Vereinigten Sänger. Um das 
Deutſchthum der Stadt hat er ſich als 
Präſident des Der utſchen Klubs ſehr 
verdient gemacht. Vor acht Jahren 
ſiedelte er nach Troy über, wo er auch 
weſentlich zur Einführung des Deut— 
ſchen Tages in der Schweſterſtadt 
Albanys wirkte. 


Teutiher Branpditifter eing.: 
fangen. 


Rochelter, Ba., 11. Fehr. Frik 
Mau, 52 Jahr > alt, der feit 8 ab: 
ren unter "Anklage der Branditiftung 
bon den deutjchländiichen Behörden ge= 
fucht wird, wurde endlich hier von 
einem Gebeimpoliziiten verhaftet, mel- 
cher bereits mit allen nothmendigen 
Vopteren ausgerüftet war, um ihn 
nah Europa zurüdzunehmen. Der 
Gefangene verfuchte nach feiner Feit- 
nahme, jich den Hals  burdjgufehneiben, 
wurde jedoch überwältigt, ehe er feinen 
Zweck erreichen konnte; alsdann fol 


er den Geheimpoliziften flehentlich ge= | 


beten haben, ihn todtzufchießen! 

Er ift angejchuldigt, in Deutfchalnd 
mehrere Gebäude angezündet zu haben, 
wobei auch einige Berfonen umfamen. 
Drei Jahre lang hatte er in einer hiefi- 
gen Brauerei gearbeitet. 


Geſchäfts-⸗Wiederaufnahme. 


New York, 10. Febr. Die „Firſt 
National Bank of Brooklyn“, welche 
am 25. Okt. v. J. zugemacht hatte, 
nahm heute den Betrieb wieder auf. 
Ein Fehlbetrag von $165,000, der zur 
»:}t der Suspendirung der Gejchäfte 
beftand, tit von den Aktionären quige- 
macht worben. 


dteitjt nis Tonftszirtem Schiff aus! 


Benfacala, Fle., 11. Febr. Obmoh! 
fein Schiff von dem Bundesmarfchall 
auf eine Strafforderung in Höhe von 
88,000 Hin beichlagnahmt morden 
mir, lichtete der Kapitär Ray die Ans 
fer de3 deutichen Dampferd „Delto” 
und fuhr nad Rotterdam ab. E3 ift 
Ynzeiae beim Generalanwalt Bona= 
parte in Mafhington gemacht worden, 
und man erwartet, daß ein Zollfutter 
sur Verfolgung des Dampfers ausge: 
fandt werden wird. 


Sughes befteht auf Ab- 
ihägung. 

Aldany, N. Y., 11. Febr. Sn einer 

Botſchaft ar den New Yorker Staats— 
ſena ıt erneuerte der Gouverneur Hug⸗ 
hes ig Empfehlung vom borigen 
Sabre, Dito Kelfey als ftaatlichen 
Berficherungetommiffät wegen Uns 
brauchbarfeit abzujegen. 

Voriges Nahr hatte fich der Senat 
mit 27 gegen 24 Stimmen gemeigert, 
die Wbfegung qutzubeißen. 

Auf Antrag von Senator Raines 
inurde die neue Gouberneursbotfchaft 
zum Drud beordert und „vorläufig 
auf den Tifch gelegt“, 


Gonud, 


Blusianı, 
Graf Boni muf; bledhen. 


Paris, 11. Febr. Graf Boni de Ea- 
jtellane, der frühere Gemahl der Anna 
Gould, wurde wegen feiner fürzlichen 
Schlägerei mit dem Prinzen Helie de 
Sagan um 100 Franfen gebüßt. Sein 


mitangeflagter Bruder Sean murde | 


aber freigefprochen. 

Dem Prinzen De Sagan mwurbe ein 
Frank (20 Cents) Schadenerfaß zu= 
gejprochen. 

Summit’ wegen der Hönigsleihen! 

Liffabon, 10. Febr. Als die Thü- 
ren der Kathedrale gefhloffen wurden, 
in welcher die Leichen von König Kar- 
los und dem Sronprinzen brei Tage 
Buiaebahrt lagen, gab es beinahe ei- 


| für zu erhalten. 
| Menge auseinander. 


eisendpoR, Shicags, See ni den 11. Februar 1908. 


Ihr im Haufe arbeitenden — Männer oder 


Zrauen—Casrarets find für Eud). 


Sie 


bewirken daflelbe was Bewegung bewirkt 
— was ein Leben im Freien und grobe 
Speifen bewirken — für die Eingeweide. 


Eure ESpeife, wenn verdaut, wird in das Blut aufgefaugt 


durch 


Myriaden von Oeffnungen in den Eingeweiden. 
Wenn die Eingeweide verſtopft ſind, wird der Abfall gehemmt. Er 


fault. 
Fäulniß entwickelt Gifte 
gen die Gifte in das Blut. 


Dann ſaugen dieſe tauſenden von Oeffnun— 


Mehr als die Hälfte aller unſerer Leiden entſtehen in dieſer Weiſe. 


Das Mittel iſt die Eingeweide zu reinigen. 


Nicht in ſtrenger Weiſe —nicht mit Salzen, Rizinus 


Oel oder Cathar⸗ 


ties. Sondern in milder und natürlicher Weiſe —mit Cascarets. 


Aber was noch beſſer iſt: 


Wartet nicht, bis die Eingeweide verſtopft ſind. 
Nehmt ein Cascaret den Augenblick, wenn Ihr es nöthig habt. 


eine Schachtel in Eurer Taſche. 


Wenn wir die Eingeweide rein halten, erſparen wir 


Haltet ſie thätig. 
Tragt 


alle die trüben 


Stunden, die durch Nachläſſigkeit vergeudet ſind. 
Deßhalb machen wir CandyTablets und verpacken ſie in Taſchengröße 
Schachteln. Wir wollen Euch lehren, wie leicht es iſt, geſund zu bleiben. 
Kein Abführmittel iſt ſo natürlich —keines ſo mild als Cascarets. 


Cascarets ſind Candy Tablets. 
BEN aber niemals Iofe. 
E E E au jedem Tablet. 


nen Kramwall. Sehr Viele, welche noch 
nicht hatten hineinfommen fünnen, be= 
ftanden darauf, noch Gelegenheit hier- 
Kavallerie trieb die 


. für Arbeitslose. 

Preuß. Regierung läßt Wothftandsarbeiten 
—— — Oldenburger Regierung 
weiſt Frauenſtimmrechtsvorlage zurück. — 
Urtheile in einem Wucherprozeß. — Un— 
gariſcher Delegat redet gegen Dreibund. 

(Spezialkabeldepeſche der „N. Y. Staatszeitung“). 

Berlin, 11. —* Im Hinblick auf 
die Nothſchreie Tauſender von Be— 
ſchäftigungsloſen, ſind die preuß. Be— 
hörden angewieſen worden, durch Aus— 
führung von Neubauten und von Ar— 
beiten zur Sinitandhaltung von Ges 
bäuden, Straßen, Brüden und foniti- 
gen Unlagen Die Arbeitsgelegenheit 

für Urbeitswillige nad) Möglichkeit zu 
vermehren. Die Snangriffnahme von 
bereit3 genehmigten Neubauten jeder 
Urt und die Prüfung und Genehmi- 
gung von Plänen jollen möglichit be- 
jıhleunigt werden. Doc iit Weifung 
gegeben, ausihliegßlid einheimi- 
jche Arbeitslofe zu berüdjichtigen. 

Der Wucherprozeß gegen Rojenitiel 
und Genofjen, welcher durch die viel- 
beiprochene Lariſch— Affäre befondere 
Aufmerffamfeit auch in AUmerifa er- 
regt hatte, endete mit Verurtheilung 
fämmtlicher Angeklagten. Den Grafen 
Lariſch v. Moennich, der jetzt mit 
einer reichen Dame aus Titusville, Pa., 
verheirathet iſt, wollte das Konſor— 
tium Roſenſtiel und Genoſſen gegen 
hohe Proviſion vor dem Jahre 1903 
mit einer ſüddeutſchen Millionärin 
verheirathen. Nachdem ſich die Sache 
zerſchlagen und Lariſch bereits in Ti— 
tusville verheirathet war, wurde ihm 
dort ein gefälſchter Wechſel präſentirt. 
Als Hauptſchuldige ſind jetzt Roſen— 
ſtiel undFraude zu zweieinviertel Jah— 
ren Gefängniß verurtheilt worden; 
Zieſer und Jakob zu je drei Monaten, 
und Lorff zu fehs Wochen. 

Die Didenburger Regierung hat die, 
im Landtag beantragte Einführung 
des Frauenjtimmrechts fchlanfweg für 
unannehmbar erflärt. 

Die PBrofefforen im preuß. Herren 
haus befchlojffen die Gründung einer 
afademifchen Vereinigung, zu melcher 
der Beitritt von feinerlei Tsraftions- 
zugehörigfeit abhängig ift. 

Das im vorigen Jahre in Münfter, 
WWeitfalen, gebildete Neformtomite 
beutfcher Katholiter hat fich aufgelöft. 
Anlaß bierzu gab die Androhung 
kirchlicher Strafmaßregeln gegen die 
Mitglieder. 

Ludwig Barnay, der Direktor des 
Berliner Schauſpielhauſes, iſt aus Ge— 
ſundheitsrückſichten gezwungen, 
Leitung des Theaters aufzugeben. 

Wien, 11. Feb. In der — 
Sitzung der ungariſchen Delegalion 
bildete neben der Polenvorlage Preu- 
ßens der D — den Gegenſtand der 
Debatten. Das Mitglied Babit be— 
zeichnete in einer lebhaften Rede den 
Dreibund als eine unnatürlide Grup: 
pirung. Das Bündniß mit Deuiſch⸗ 
land, ſagte er, widerſpreche der Natur 
und Geſchichte beider Reiche. 

Großes Aufſehen erregte im Prozeß 
zu Rovereto, Südtirol, gegen die 42 
Irredentiſten wegen des brutalen 
Ueberfalls deutſcher Touriſten bei Per— 
fen das Schlußplaidoyer des Staats— 
anmalt3. Derfelbe tabelte mit fcharfen 
Morten die unzulängliche Zeitung de3 
Prozefjes und den geringen Schuß, der 
den angeqriffenen Deutjchen zutheil ge- 
worden und den die Deutichen im All- 
gemeinen gendljen. 

Bejonders jchneidend z0g er gegen 
einen der DVertheidiger, Rechtsanwalt 
Marzini, zu Felde. Er erflärte, ein 
Vertheidiger, der in ſolchem Falle ſei— 
ne Anfichten mit denen der Angeklag— 
ten ibentifizire, gehöre felber auf die 
Anklagebank. 

Franzöfifhe Truppen meutern! 
Der zweite derartige Fall feit einigen 

Eagen. 

Pazis, 11. Yebr. 
Temps“ melbet von einem 
Aufitand, welcher im 22, franzöfifchen 


Das Blatt „Le 
erniten 


| 
| Kolonialinfanterieregiment zu YHeres 
ausbrad. Während der ganzen Nacht 
| gab e& Kugelmechfel und Bajonettge- 
fechte, und mehrere Soldaten follen 
| ſchwer verwundet ſein. 
Das iſt ſchon die zweite Militär— 
meuterei ſeit wenigen Tagen. 

— — —t 
Dampjernacht ichten. 

Angekommen: 

Glasgow, über Ka⸗ 


Siberian von 


Philadelphia: 
nada. 


—* | 


| 
\ 
| 


Sie werden von allen Apothefern ver= 
Acdtet darauf, die echten 
Der Breis it 50«, 


Zehn Cents per Schachtel 


zu erhalten, mit 


25 und 
796 


Dampiernadhricten. 
Angelommen: 
Ripmouth: Prefident Lincoln, von New Port 
nach Hamburg. 
Eherbourg: Kaiſer 
dort nah Bremen. 
New Vork: Stronprinzeffin 
men; Vaderland bon Antwerpen; 
Karonia don Mittelmeerbäfen. 
Abgegangen: 
Finland nad Antwerpen; 
Brafilien 


ilbelm II, von New 


Säzilie bon Bre— 
Europa und 


New Norf: Stalian 


Prince nach 

Portland, Me.: DO ntarian nach Glas 3goWw. 
Meanteviden: Franklin nach Liverpool. 
Runta Arenas: Setos nah Hamburg. 
Rofobama: Montenale nah Vancouver. 
Soutbampton: Rhein, don Bremen nah New 

NMorl; Pretoria, von Hamburg nad Nem Dorf. 


Eefegraphifche Notizen. 


Auland. 


— Die Frauenftimmredtlerinnen in 
New York mollen nädjiten Samitag 
ebenfalls einen großen Straßenumzug 
veranitalten. 

— ‘m Wlter von erſt 46 Jahren 
ſtarb zu Providence, R. J., der deutſche 

Journaliſt Dr. Felix Hansberger, Re— 
dakteur des „Anzeiger“. 

— Durch eine Gaserplofion famen 
in einer Kohlengrube der „Mood Coal 
Eo.“ zu South Carrollton, Mo., 7 
Mann um, und einer wurde töbtlich 
verlegt. 

— AUbge. James T. Lloyd von Mif- 
ofuri wurde zum Borfiher bes demo= 
fratifchen Rongreßfampagnefomites ge= 
tbählt, gegen den Widerjtand der Wil- 
liam3- Partei im Abgeordnetenhaus. 

— Gegen an Nem Dorfer friiheren 
‚Eistönig” Morfe, welcher mit ber 
‚Etruria“ nächftdem zurückkommt, er— 
hoben die Großgeſchworenen 5 Ankla— 
gen, darunter mindeſtens 2 auf Groß— 
diebſtahl. 

— Staatsſekretär Root und der 
franzöſiſche Botſchafter Juſſeraud un— 
terzeichneten den Vertrag, wonach alle, 
zwiſchen den Ver. Staaten und Frant- 
reich entjtehende Streitfragen Tchiedö- 
gerichtlich beigelegt werden follen. 

— NRäuber verfuchten bei Zodpori, 
Sıu., einen Eilpoftzug der Santa Yes 
bahn zum Entgleifen zu bringen; aber 
die Bahnjchmwellen wurden rechtzeitig 
wieder in Ordnung gebracht, nachdem 
nur die Zofomotive eines jehr langjam 
fahrenden Güterzuges ohne befonderen 

SR entgleijt war. 

Senator Forafer von Ohio, der 
Er Gegner Des Präjidenten 
—— hielt wieder im Senat eine 
dede, worin er darzuthun ſuchte, daß 
der Bräfident menigjiens in einem 
Falle feine Amtsgewalt zur Förderung 
politifcher Zwecke mißbraudi habe. 
Die Rede fiel matter aus, al3 erwartet 
wurde. 


 musiond. 


Starter Schneefall in ganz 
| Defterreic, beſonders in Galizien, ſchä— 
digte den Bahnverkehr ſchwer. 

— Aus Rabat, Marokko, wird ge— 
meldet, daß die Armee des Sultans 
Abdel Aziz auf dem Anmarſch nach der 
Hauptitadt Fez ilt. 

— Der neue deutfche Gefandte für 
Kuba, Hr. v. Edhardt, übergab dem 
ftellvertretenden Gouverneur Barry 
jein Beglaubiqungsjchreiben. 

— u Miborg, Finland, tmurbe 
wieder ein fozialrevolutionäres Rome 
plott zur Beraubung der Staatsbant 
entdedt. Erft wurde ein Polizeifer- 
geant verhaftet und dann 12 Unbere. 

—- Zu Tiflis, Kaufafien, murde der 
frühere ruffifhe Duma-Abgeordnete 
Ramifchwila, der mit vielen feiner 
Kollegen wegen Unterzeichnung de3 
MWiborger Manifeftes verhaftet, - aber 
in Anrechnung der Unterfuhungshaft 
freigelaffen worden war, auf’3 Neue 
verhaftet. 

— Die neue Anfrage des Sozialt- 
jtenführers Xaurez an die franzöftiche 
Regierung in der Deputirtenfammer, 
wegen der Maroffopolitif, verlief viel 
zahmer, als man erwartet hatte. Der 
Minifter des Weußeren beantwortete 
diefelbe dahin, daß Deutichland ge= 
genüber dem mündlichen Proteft des 
Sultans Abdel Aziz fi) ganz forreft 
verhalten habe. 

— 6Gine etwas abenteuerlich flin- 
gende Spezialvepefche des Londoner 
„Standard“ aus Liffabon meldet, es 
werde fein Verfuch gemacht werben, 
die überlebenden Mörder des Königs 
Karloz und des Kronprinzen den Ge- 
richten zu überliefern, obwohl manche 
mit Beltimmtheit befannt feien, und 
reiche Liffaboner ftritten fih um das 
Vorrecht, die Kinder der aetöbteten At- 


: tentäter aboptiren zu dürfen! 


Zür immer verAummt. 


nn 


Henry Bergault heute früh i im St. 
Bernhards-Hoſpital verſchieden. 


Mord oder Unfall! 


Die Polizei und der Koroner haben eine 
Unterfuchung eingeleitet.- Raubüberfälle. 
Jn Unterfuhungshaft, — Schlafmüßige 
Folsziften lafjen einen Häftling entwifchen. 


Der 3Sjährige Henry Bergault, Nr. 
763 W. 81. Straße, wurde befanntlid) 
am Abend des 5. Februar auf dem 
Bürgerfteig an 81. und Wallace Str. 
bemwußtlos und an einem Schäbelbrud, 
leidend aufgefunden. Man jchaffte ihn 
nah dem Gt. Bernhards-Hojpital. 
Dort ift er, ohne inzmwifchen wieder zu 
fich gefommen zu fein, heute früh ge= 
ſtorben. 

Die Polizei und der Koroner ha— 
ben eine Unterſuchung eingeleitet. 

Mit der Aufarbeitung des Falles 
betraute Detektives haben ſeſtgeſtellt, 
daß er in der Zimmermannswerkſtätte 
Nr. 5539 Halſted Straße beſchäftigt 
war. Am Nachmlttag des 5. Februar 
zog er Löhnung im Betrage von $41. 
Abends beſuchte er in der Nähe ge— 
legene Wirthſchaften und gab viel Geld 
aus. Um acht Uhr verließ er eine in 
der Nähe der Werkſtätte gelegene 
Wirthſchaft. Eine Stunde ſpäter fand 
man ihn bewußtlos auf dem Bürger— 
fteig liegend. In feinen Tafchen be- 
fanden jich nur $11. 

Unter dem Verdachte, nähere Aus 
funft darüber geben zu fünnen, mie er 
zu den Verlegungen fam, wurden zwei 
Männer in linterfuchungshaft genom= 
men. Gie verficherten, ver Polizei die 
gewünfchte Auskunft nicht geben zu 
fönnen. Da feine Bemeije gegen fie 
vorlagen, mußten fie wieder auf freien 
Tuß gelebt werben. 


Wer lacht da? 


Mährend zwanzig „Geheimräthe“ 
und Poliziſten in der Zentral⸗ Detail⸗ 
wache ſich unterhielten, lachten und 
ſcherzten, ſchlich ſich ein Häftling, —* 
mens Anderſon, zur Thür hinaus. Ein 
Depeſchenbote, der ihm an der Thür 
begeqnete, jegte ihm nach bis zur Galfe. 
Als auch er den Ausreißer aus den 
Augen verloren hatte, macht: er die 
ſchlafmützigen Poliziften auf die ge: 

glücte Flucht des Burfchen aufmert- 
I 

Kapitän Gibbons fluhte und met- 
terte. Seine Mannen beeilten ſich, aus 
ſeiner Nähe zu kommen. Sie ſetzten 
dem Flüchtling nach und ſuchten die 
ganze Nachbarſchaft ab, fanden aber 
von ihm keine Spur. 

In kläglicher Rolle. 


Anderſon war nicht von Poliziſten, 
ſondern von Bürgern dingfeſt gemacht 
worden. Er hatte in einer 12. Straße— 
Elektriſchen dem Frl. Pearl Mead, 
Nr. 1694 Fulton Straße, die Börſe 
ſtiebitzt, als H. F. Farrington, Nr. 
1135 Grenſhaw Ave., und H. M. Ma— 
honey, Nr. 1696 W. 12. Straße, über 
ihn herfielen, ihn nach kurzem Kampfe 
überwältigten und dem Poliziſten J. 
Byrne übergaben. 

Dieſer ſchleppte ihn nach der Zen— 
tral = Detailwache, trat mit ihm an 
den Schalter des Schreiber und ließ 
ihn buchen. Neben dem Schalter ftan- 
den zur Zeit Kapitän Gibbons und 
Zeutnant Collins. Faſt zwei Dutzend 


Poliziſten lungerten herum und trieben 


Allotria. 


Als Byrne dem Schreiber die Na-⸗ 


men der Zeugen gab, ſchlängelte ſich 
Anderſon nach der Thür und hinaus. 
Ein Depeſchenbote, der ihm begegnete, 
ſah an ſeinem ängſtlichen Geſichtsaus— 
druck, daß er etwas auf dem Kerbholz 
habe, und folgte ihm bis zur Gaſſe. 
Dann eilte er zurück nach der Wache, 
riß die Thür auf und fragte: „Sagen 
Sie mal, meine Herrſchaften, iſt Ihnen 
nicht eben Jemand ausgekniffen?“ 
Byrne blickte ſich um. 


Straße, iſt geſtändig, 





„Wo iſt Anderſon?“ rief er erſtaunt 


aus. 

Anderſon war über alle Berge. 

Kapitän Gibbons kanzelte den ar— 
men Byrne ab, befahl ihm, in Zivil 
auf den Ausreißer Jagd zu machen 
und nicht zu raſten, noch zu ruhen, bis 
er ſeiner habhaft geworden ſei. Dann 
ſagte er auch den übrigen anweſenden 
Häſchern ſeine Meinung und drohte ih— 


nen, das Disziplinarverfahren gegen 


ſie anhängig zu machen, falls Anderſon 
nicht eingefangen werde. 
— —— — 


Der Mann, der ſein Gehirn ge— 
braucht, Pläne zu erdenken und 
Ideen zu verwirklichen, iſt thatſäch— 
lich unbeſchränkt in ſeinem Können, 
Geld zu machen. 

Der tägliche Verbrauch von Ge— 
hirn und Nervenzellen, verurſacht 
durch geiſtige Thätigkeit, muß 
ſchnellſtens durch neues Material er— 
ſetzt werden — richtige Nahrung. 
Dies iſt der natürliche Vorgang. 

Grape-Nuts iſt ſeit Jahren die 
ideale Speiſe für Kopfarbeiter. Es 
iſt von Weizen und Gerſte gemacht 
mit Einſchluß der „vitalen Phos— 
phate“ dieſer Körner, die das Eiweiß 
in der Nahrung bilden, das natürli— 
che Material für Gehirnzellen. 

Verſucht Grape-Nuts mit Sahne 
oder guter Milch zu Frühſtück und 
Abendeſſen — es ſchmeckt ſchön und 
baut auf. 

„Es hat ſeinen Grund“. 

Lejet das Heine Büdjlein „Der Weg 
nad) Wohlitadt“, in den Badeten. 


Halb gealüdt, 


Aufgeregte Zöglinge der Walter 
Scott-Schule theilten geftern Nachmit- 
tag ihren Lehrerinnen mit, daß eben 
eine Frau den Kleinen Robert Gomwan- 
Stobo entführt habe und nun im Be— 
griff fei, auch die Schmefter des Kna— 
ben zu ftehlen. Der Schuloorfteher be= 
nachrichtigte die Polizei. Fünf Pinu- 
ten fpäter befand fi Frau John 
Goman-Stobo, Nr. 137 North Xbe., 
in Haft. Ich bin die Mutter der 
Kinder,” fagte fie. „Meinen Mann, 
Gefchäftsführer der Security Credit 
Company, Nr. 122 Monroe Straße, 
babe ich auf Scheidung verflagt. Der 
Prozeß jehmwebt vor Nichter Chetlain. 
Mein Mann hatte fich in den Befi der 
Kinder gefeßt. ch mollte ihm t.e 
Kleinen nicht laffen. Robert befindet 
fich jegt in der Obhut meiner Swyme- 
fter. Er ift bei ihr qut aufgehoben! 

Den Gerichtsaften gemäß wurde 
das Ehepaar fchon im Auguft gefchie- 
den. Frau Gowan-Stobo befindet fich 
gegen Bürgjchaft, die ihr Vater jtellte, 
auf freiem Fuß. 

hr Mann wurde benadhrichtigt. Er 
erjuchte die Polizei, ich in den Belt 
des entführten Knaben zu fegen, erhielt 
aber den Bejcheid, daß er ja.ein Ha- 
beascorpu3 = Verfahren anhängig mas 
chen könne, , 

Am bellen Tage. 


Gejtern Nachmittag wurde an bie 
Ihür von U. 3. KJohnjons Wohnung, 
Nr. 770 Flournoy Straße, geklopit. 
Als Frau Kohnjon öffnete, Jah fie ich 
einem Kerl gegenüber, der ihr, ehe fie 
nach feinem Begehr fragen fonnte, mit 
einem Anüppel einen Hieb auf den 
Kopf verjegte. Halb betäubt taumelte 
fie zurüd und mwanfte in thr Schlaf⸗ 
zimmer. Der Kerl folgte ihr, z0q ei- 
nen Revolver und drohte, Jie niederzus 
Ichießen, falls fie einen Laut äußere. 
Als Schritte nahten, padte er die auf 
der Kommode liegende, $12 enthalten- 
de Börfe und lief Favon. Er entfam 
unbehelligt. 

Um Sonntag wurde ein Einbrud 
berübt in die Wohnung der Frau Ca— 
therine McDonald, Nr. 758 Flournoy 
Straße, 
| jährigen Burſchen, der ſchon mehrere 


| Diebitähle in der Nachbarichaft verübt 


und fleinere Kinder beraubt haben 
ſoll. Der Einbrecher erbeutete 82.50 
in Baarund Schmuck im Werthe von 
850. 

Hiebe als Quittung. 


George Thompſon, Halteſtelle-Vor— 
fteher der Chicago & Northmeitern- 
Bahn in Lafe Forelt, wurde zu früs 
her Morgenftunde an La Salle Une., 
nahe Michigan Straße, von zwei We: 
gelagerern überfallen, um $40 beraubt 
und mindelmeich geprügelt. Poliziſt 

Carney verfolgte die Banditen und 
ſandte ihnen mehrere Schüſſe nach. 
Die Ausreißer entkamen. 

In einer Clark Str.Elektriſchen 
wurde Paul Goudron, ein Agent der 

Illinois Theatrical Company, von 
Taſchendieben um einen Diamant— 
knopf erleichtet. Die Diebe wurden 
zwar verfolgt, bewerkſtelligten aber 
ihre Flucht. 
Geſtändig. 

Der geſtern verhaftete 15jährige 
George Reih, Nr. 438 Wellington 
am 
Abend einen Einbruh in die Woh- 
nung der Frau ©. Saurburg, Nr. 
435 Wolfram Straße, verübt und 


| Schmud und fonftige Werthfachen im 


Gejammtbetrage von $300 ergattert 
zu haben. Das geftohlene Gut hatte 
er im Kohlenfchuppen verſcharrt. Es 
murde dort gefunden und bejchlag- 
nahmt. 


Betheuert ihre Unſchuld. 


Sn ihrer, an Scott, nahe State Str. 
aelegenen Wohnung, murde gejtern die 
Kaffirerin Frau Evelyn Sayles unter 
der Anklage verhaftet, ihre Arbeitgeber, 
die D’Connor & Goldberg Shoe Come 
pany, Nr. 144 Clark Straße, um etwa 
$300 bejtohlen zu haben. Die Ange- 
flagte betheuert ihre Unfchuld. 


Den Thatiachen entiprechend. 


Die Koronersgeſchworenen, die ge⸗ 
ſtern den Inqueſt abhielten über den 


Zod der im Boit Graduate-$ 
* — — Mann zur Verzweiflung getrieben ha— 
| ben. 


verſchiedenen Frau Grace Raulerſon. 
Nr. 4610 Indiana Ave., gaben Bauch— 


——— die Folge eines Ver— | 


juchs der Frau, an fich jelbft eine Ope- 
—— vorzunehmen, als Todesurſache 


Machten keine Umſtände. 


Vor ſeiner Wohnung, Nr. 791 W. 
Diviſion Straße, Wwurde heute früh um 
2 Uhr Martin J. Matkin von zwei 
jungen Männern angehalten. Sie ſetz— 
ten ihm Revolver auf die Bruſt und 
befahlen „Hände hoch!“ Er gehorchte. 
Die Räuber nahmen ihm $200 ab und 
brachten fih und ihre Beute in Sicher: 
heit. Der Beraubte eilte nach der Be— 
zirkswache an W. North Ave. und er- 


ftattete Bericht. Von den Thätern fehlt | 


jede Spur. 


Derdächtige Burfcben. 


Polizift J. P. Nolan Degeanete Heute 
früh an Madifon, nahe Elarf Straße, 
zwei verbächtigen Gefellen, die, jobald 


fie ihn fahen, etwas, das er für einen | 


Revolver hielt, auf die Straße warfen 
und davonliefen. Er verfolgte fie, 
Tandte ihnen mehrere Schüffe nach und 
holte fie an Market Straße ein. In der 
Wache gaben fie an, Fred Kaifer und 
Emil Frah aus Milmwaufee zu fein. 
Der von ihnen fortgeimorfene Gegen- 
ftand wurde nicht gefunden. 


— Gtrenge Eintheilung — Didter- 
ling (zu feiner Braut): Alfo, liebe 
Emilie, ich habe mir die Sache jegt zu= 
rechtgelegt. Am erften März halten wir 
Hochzeit, vom eriten biß zum einund=- 
zwanzigiten machen wir unfere Hod- 
zeitäreife, - die Flitterwochen mähren 
dann noch bis zum einundbreißigiten 
März Abends, und von. da ab werden 
wit wieder auf Erben wandeln! 


| George 9. — 


muthmaßlich von einem 150 


* Uhr Abends 
Sonntag | 





| gerer 
| mußtlos vor. 


Zwiſchen zwei Feuern. 


Eine Anzahl Feuerwehrleute mehr oder 
minder ſchwer verletz!. 


Im zweiten Stock der hinter Jakob 
L. Kesners Wohnung, 4756 Grand 
Blod., gelegenen Wagenremiſe brach 
heute Vormittag gegen 10 Uhr Feuer 
aus. Al die Feuerwehr eintraf, 
brannte das Haus lichterloy. Mehrere 
Mitglieder des Spritenzuges Nr. 45 
hatten eben eine an die Hinterwand an= 
gelegte Leiter erflommen, als Jemand 
einen Kraftwagen aus der brennenden 
Remiſe herausſchob. Als der Wagen 
durch die Hinterthür rollte, fielen 
Feuerbrände auf ihn. Im nächſten 
Augenblick explodirte der Gaſolinbe— 
hälter. 

Feuerwehrhauptmann N. Nelſon fiel 
von der Leiter, die unter ihm ſtehenden 
Schlauchführer V. E. Refinot und Pa— 
trick Dockery mit ſich reißend. Er erlitt 
außer ſchweren innerlichen Verletzun— 
gen Brandwunden. 

Refinot und Dockery, ſowie ihre Ge— 
noſſen Jakob,H. Zahn, John M. El— 
liott, Richard A. Hobbs, J. A. Renn, 
und Leutnant 
Henry Fuchs fameh mit Brandwunden 
davon. Bas brennende Gafoiin hatte 
fich über fie ergoffen. 

Nelfons Zultand wird für außerjft 
bedenflich gehalten. 

Die Remife wurde fajt gänzlich zer- 
jtört. Der Schaden beläuft fich auf 
etma $1000. 

Sn der Wagenremife der Stepen3- 
Durpea Eo., Nr. 1532 Michigan AUne!, 
erplodirte heute Vormittag eine Kanne 
Gafolin. Das Feuer wurde gelöfcht, 
ehe nennenäwerther Schaden angerich- 
tet worden war. Verlebt wurde Nie- 
mand. 


Dat feine Xuift. 


Richter gandis will nicht „in das Schanf: 
eſchäft gehen“. 


Sm Bundes-Diftriktsgericht ſuchten 
heute Chapin & Gore, John Serton & 
Co. und Willy 9. Lau & Co. um Ein: 
leitung des Banterottverfahrens gegen 
Page %. Ihibodeau, den Inhaber von 
zwei Schanflofalen in der unteren 
Stabi, nad). Zugl eich beantragten ſie 
die Einſetzung eines Maſſeverwalters 
für ihren zahlungsunfähigen Schuld— 
ner. Richter Landis machte ein nach— 
denkliches Geſicht. 
denn einen Maſſeverwalter?“ fragte er. 
Der Anwalt der Antragſteller erklärte, 
daß andere Gläubigerparteien bereits 
auf Waaren hätten Beſchlag legen laſ— 


ſen, die in Wirklichkeit doch ihnen ge-⸗ 


hörten, und daß ſie das nicht länger ſo 
fortgehen laſſen möchten. „Ich werde 
das durch einen Einhaltsbefehl verhin— 
dern,“ ſagte der Richter; „aber man 
kann dem Gerichtshof nicht gut zumu— 
then, einen Maſſeverwalter zu ernen— 
nen und damit ſelber in das Schank— 
geſchäft zu gehen.“ 

— — 

Schr betrüblid. 


Jofeph Richters frau und feine Erfparnıffe 
verfehwunden. 

Der 4öjährige Hausmeifter Sofeph 
Richter, Dr. 1659 Barry Upe., gerieth | 
geitern Nachmittag mit feiner ihm vor | 
drei Monaten angetrauten Iherefa 
über Geldangelegenheiten in Gtreit. 
Übends ging er aus. Als er um 10 
heimfehrte, waren feine | 


bejlere Hälfte und mit ihr feine Er: | 


[parniffe im Betrage von 8370 ver— 
ſchwunden. 

Nachdem er ſich vom erſten Schrecken 
erholt hatte, eilte er nach der Wache 
Chicago Ave. und bat die Polizei, auf 
die Ausreißerin zu fahnden. Seiner 
Anſicht nach dürfte ſie bei ihren auf der 
Nordſeite wohnhaften Verwandten zu 
finden ſein. 

— — — — — 


Machten ein Ende. 


Wurden angeblich durch langwierige Krank 
heit zur Verzweiflung getrieben. 

John Pagers, der im Hauſe Nr. 107 
Lake Str., Oak Park, 
ſtube betrieb, hat ſich heute Morgen 
um 7 Uhr erſchoſſen. Seine Gattin 
hörte den Schuß. Als ſie in ſein 
Schlafzimmer ſtürzte, lag er, den rau— 


ſchenden Revolver in der Hand, todt 
| auf den Dielen. 


Eine langiierige 


Krankheit foll den 54 Jahre 


Als Joſeph Brozels, 
18. Place, geſtern Abend von der Ar— 
beit heimkehrte, fand er ſeine ſeit län— 
Zeit ſchwer leidende Frau be— 
Sie hatte muthmaßlich 
Rattengift genommen und ſtarb, ehe 
ein Arzt geholt werden konnte. 


ö 


Miſcht für Erfäliungen 


Das nachftehende Rezept ift 
bon einem herborragenden Dof- 
tor, welcher fich einen nationalen 
Ruf erwarb für feine munder- 
bare Gefchidlichteit in der Hei- 
[una von Hals- und Lungen 
franfheiten. 

Halbe Unze Concentrated Dil 
of Bine, zwei Unzen Glygerin, 
halbes Pint guterWhiskey, miſcht 
dieſes, indem Ihr es gründlich 
ſchüttelt und nehmt es in Doſen 
von einem Theelöffel bis einem 
Eßlöffel voll alle vier Stunden, 
ſchüttelt die Flaſche jedesmal. 

Gebt genau darauf Acht, daß 
Ihr das Concentrated Oil of 
Pine erhaltet, denn kürzlich ka— 
men zahlreiche Patentmedizin— 
Nachahmungen in den Markt. 
Dieſe, da ſie nicht löslich, ſind 
gefährlich und rufen Uebelkeit 
hervor. 

Das echte „Concentrated“ Oil 
of Pine wird von jedem guten 
Apotheker verkauft und iſt für 
mediziniſchen Gebrauch nur in 
halb Unzen-Fläſchchen ſicher ver— 
ſiegelt in hölzerner luftdichter 
Verpackung, um es gegen das 
Licht zu ſchützen und ſein natür— 
liches Ozone zu bewahren. 


——————————X Wäre biel richtiger! 


„Wozu braucht's | 


eine Barbiers | 


alten | des Stadtratha 


Finanzielle®, 


Ta TORTE RINGE 


COMPANY BANK 


IN.W.COR.LASALLE 
AND MONROE STREEIS CHICAGO 


CAPITAL 81.500000 
SURPLUS. s 1.000.000. 


— 
Spar: nnd 
Check⸗Kontos. 
SAVINGS, BANKING, BOND 
& TRUST DEPARTMENTS. 


DIRECTORS: 


A. ©. BARTLETT 
Pres. Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
WILLIAM A. FULLER 
Retired Manufacturer 
ERNEST A. HAMILL 
Pres. Cora Exchange National Bank 
MARVIN HUGHITT 
Pres. Chicago & Northwestern Ry. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON 
Vice Pres. Corn Exchange National Bank 
MARTIN A. RYERSON 
ALBERT A. SPRAGUE 
Pres. Sprague, Warner & Co. 
. SOLOMON A. SMITH 
2d Vice Pres. The Northern Trust Co. 
’ BYRON L. SMITH 
Pres. The Northern Trust Co. 


Der „Searchlight Club.““ 


Frl. Minnie Coleman ſuchte eine Mann. 
— Ihre Erfahrungen. 

Fräulein Minnie Coleman, 650 21. 
Straße, Milwaukee, eine der Zeugin— 
nen gegen die Heirathsvermittlerin 
Marion Grey von Elgin, erzählte heu— 


| te vor Bundesrichter Yandi3 ihre Er- 


fahrungen mit Frl. Grey.  Geiteru 
| hatte fie ausgefagt, daß fie Mitglied 
des „Searchlight Club“ gemejen jet 
und daß die Männer, an die zu jchret- 
ben man ihr gerathen, für anftändige 
Perfonen nicht in Betracht fommen 
fönnten. Heute fagte fie, jte habe et=- 
nen Gatten mit etwas Vermögen ge= 
ſucht. Bon drei Briefen, die fie von 
Bewerbern erhalten, habe jte faum ei= 
nen leſen fönnen, erklärte jte, indem 
fie die Frage verneinte, ob fie nicht an 





| mittags jpracd) 


einen Kollegeprofeffor gefchrieben hät: 
te. Vertheidiger Britton wollte dann 
genau killen, was die “Zeugin an 
männlihe Mitaliedver des Klubs ge=. 
jchrieben habe, aber fie erklärte, heftig 
erröthend, dieje Frage nicht beantmwor= 
ten zu fönnen. US der Anmalt fie 
fragte, was für einen Mann fie hätte 
haben wollen, erröthete fie wieder tief, 
und der Richter fam ihr zu Hilfe, in= 
dem. er Jagte, fie brauche nicht zu ant= 
morten. 
| Charles Hyde, ein Poſtanweiſungs— 
klerk in Elgin, legte 381 Poſtanwei— 
ſu —— an Marion Grey, je zu 85, 
vor. Die Regierung konnte nicht nach— 
— daß die Anweiſungen etwas 
mit dem Ehevermittelungsgeſchäft zu 
thun gehabt haben, der Richter geſtat— 
tete aber, daß ſie als Beweismittel 
vorgelegt wurden. 
— —— 

Nichts zu ſehen. 


Der Bezirkswache zu Hyde Park 
wurde geſtern Nachmittag gemeldet, 
daß ein mit ſechs Männern beſetztes 
Boot im See, am Fuße der 44. Str., 
zwiſchen Treibeis gerathen ſei. Es 
wurden ſofort mehrere Poliziſten nach 
der bezeichneten Stelle am Seeufer ge— 
ſandt. Ein Boot war nirgends zu ſe— 
hen. 

— 
Die Poliziſtengehälter. 

In der Kanzlei des Mayors fand 
heute eine längere Unterredung zwi— 
Schen dem Stadtoberhaupt und Vor— 
ſitzer Bennett vom Finanz-Ausſchuß 
ſtatt. Auch verſchie— 
dene Abtheilungsvorſteher der Stadt— 
verwaltung wurden hinzugezogen, und 


Nr. 1091 W.Herr Bennett ſetzte auseinander, wes— 


halb es ſeiner Anſicht nach unumgäng— 
lich iſt, das Höchſtgehalt der Poliziſten 
wieder von 51400 auf $1200 herab- 
zuſetzen. Zu einer Entſcheidung dar— 
über iſt es noch nicht gekommen. Nach— 
eine Abordnung von 
Poliziſten beim Mayor vor, um gegen 
die geplante Befchneidung ihrer Gehäl⸗ 
ter Einſpruch zu erheben. 
— —— —— 
Wollte augeblich ſchmieren. 

Gegen Peter Lenz, 541 Lincoln 
Ave., liegt ein Strafantrag vor, weil 
angeblich Zuderzeug-Padete, die er in 
jeinem Gejhäft verfauft Hat, nicht 
bollwichtig waren. Der ftädtifche Aich- 
meijter Kjellander jagt, Lenz fei heute 
zu ihm gefommen und habe ihm $5 ge: 
ben mollen, um ihn zur Zurüdziehung 
bes Antrags zu bewegen. Herr Kiel: 
lander ift entrüftet über diefen Beite- 
chungsverſuch. Er will dem Lenz nun 
den Staatsanwalt auf den Hals heben. 

—— —— — 


Lebensmuũde. 


Nachdem er einen Abſchiedsbrief an 
Frl. Goldie Thomas, Nr. 103 Pearl 
Str., Dayton, Ohio, gefcprieben, 
nahm heute der 30jährige Yranf 9. 
Smith Morphium in feinem Zimmer, 
im Gajthofe Nr. 76 Ban Buren Str. 
Er wurde bemußtlos aufgefunden und 
nach dem Nothfall-Hofpital geichafft. 
Die Aerzte dort haben nur geringe 
Hoffnung, ihn am Leben erhalten n 


fönnen. 

— Malitiös. — Vereinsdiri 
„Orpheus“ nennt ihr euch? Dane 
willen, wie ihr Schlafmüßen zu —* 
Namen gekommen ſeid. „Morpheus“ 


7 
— 





— —— —— 
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——— ————— 
Bliuder Eifer. 


Auf eine ehrliche Kraftprobe wollen 
ſich die Sabbathfanatiker und Prohi— 
bitioniſten aus naheliegenden Grün— 
den nicht einlaſſen. Sie verſuchen die 
Abſtimmung über die „Sonntags— 
frage“ auf den knifflichen Grund hin 
zu vereiteln, daß das Volk unmöglich 
darüber abſtimmen kann, ob ein 
Staatsgeſetz vollſtreckt werden ſollte 
oder nicht. Nach dem „Public Policy“⸗ 
Geſetze ſollen aber bekanntlich die 
Wähler nur ihre Anſichten über öffent— 
liche Wohlfahrtsangelegenheiten be— 
kunden, und durchaus keine Entſchei— 
dungen treffen dürfen. Wenn ſie alſo 
mit überwältigender Mehrheit erklär— 
ten, daß die Wirthſchaften und clle 
anderen Plätze, in denen am Sonn— 
tage geiſtige Getränke verkauft oder 
verſchenkt werden, an dieſem Tage 
nicht geſchloſſen werden ſollten, ſo 
würde dieſe Erklärung nur ein Fin— 
gerzeig für die Geſetzgeber ſein. Dieſe 
würden endlich genau wiſſen, wie viele 
Bürger in Chicago den „freien“, und 
wie viele Stimmgeber den „puritani— 
ſchen“ Sonntag haben wollen. Den 
Behörden und insbeſondere dem Herrn 
Staatsanwalt wäre es auch dann noch 
unbenommen, jeden Sabbathſchänder 
zu verfolgen, wenn neun Zehntel der 
Bürgerſchaft gegen den Sonntags— 
zwang geſtimmt hätten. 


Die Sabbatharier wollen nicht öf-— 


fentlich eingeſtehen, daß ſie an Stelle 
der Volksherrſchaft eine Prieſterherr⸗ 
ſchaft zu ſetzen gedenken. Sie ſind 
weder aufrichtig noch muthig genug, 


der demokratiſchen Republik offen den 


Krieg zu erklären. Unter dem er— 


bärmlichen Vorwande, daß über bie | 
Behandlung einer „moraliſchen“ Fra⸗ 
ge nicht der Pöbel einer Großſtadt ent- 
ſcheiden kann, wollen ſie die Bürger 


Chicagos durch die Farmer vergewal— 
tigen laſſen. Sie fürchten, aber, daß 
ſelbſt die Geſetzgeber „pom Lande“ es 
nicht wagen würden, Hunderttaufen- 
den von Stimmgebern Troß zu bieten. 
Deshalb wollen fie diefe Stimmgeber 
erit gar nicht zu Worte fommen laflen. 
Können fie den Freifinniaen aber aud) 
die Theilnahme an der nädhjlten 
Staatöwahl verbieten? Trob ihres 
Zeterns und Wüthens wird das Volt 
fich doch Gehör zu jchaffen willen. 


Geſellſchaftsretter. 


Nicht nur die Anſchauungen ſeines 
Vorgeſetzten, ſondern auch die Art 
ihrer Begründung hat der Kriegsſekre— 
tar Taft ſich angeeignet. Er ſpricht 
zwar nicht, wie Präſident Rooſevelt, 
bon räuberiſchem Reichthum und Anar— 
chiſten im Frack, aber er redet von einer 
„Periode der ungeſetzlichen Korpora— 
lionsſtrafloſigkeit“, und er behauptet, 
daß die republikaniſche Partei unter 
der Führerſchaft Theodor Rooſevelts 
nicht gezaudert habe, dieſer Periode 
durch Strafgeſetze ein Ende zu machen. 
Sie kann indeſſen ihre Arbeit nicht 
gründlich gethan haben, denn am 
Schluſſe ſeiner großen Rede ſagt Herr 
Taft: „Es bedarf kräftigen Vorgehens 
und wirkſamer Maßregeln zur Beſeiti— 
gung der vorhandenen Mißbräuche, 
um die Daſeinsberechtigung der beſte— 
henden Geſellſchaftsordnung darzu— 
ihun. Sonſt werden wir Denen wei⸗ 
chen müſſen, die auf ſozialiſtiſcher 
Grundlage eine neue Ordnung der 
Dinge ſchaffen wollen.“ 

Herr Taft und Herr Rooſevelt ſind 
jedoch entſchieden im Irrthum, wenn 
fie den Sozialiften durd) einige Trufts 
tödtergefege oder durch die gerichtliche 
Verfolgung der Standard Dil Co. 
den Wind aus den Segeln nehmen zu 
fönnen glauben. In anderen Kulturs 
ändern find meit fchärfere Maßnab- 
men gegen das „angejchivollene Ver— 
mögen“ ergriffen worden, und bejjen- 
ungeachtet hat der Sozialismus nur 
immer neue Unhänger gefunden. Nas 
mentlich Deutfchland hat die „beitehen- 
de Gefelfhaftsordnung“ durch Pfeiler 
zu ftüßen verjucht, die unfer Bundes- 
obergericht nimmermehr dulden würde. 
&3 hat nicht allein die weitaus meilten 
Eifenbahnen und viele Kohlengruben 
„beritaatlicht”, die Padetbefürberung 
und den Telegraphen- und Telephon= 
dienst auf das Pofjtamt übertragen, 
den Terminhandel verboten und eine 
fehr ftrenge Polizetauffficht über alle 
Attienunternehmungen eingeführt, fon: 
bern e3 hat auch die Kapitaliften ge= 
ziwungen, zur Verficherung der Arbei- 
ter gegen Unfälle, Krankheit und Ar- 
beitsunfähigfeit im WUlter ungeheure 
Summen „beizufteuern. Nußerbem 
find in den beutfchen Städten bie 
Straßenbahnen, die Beleuchtungs- und 
Kraftanftalten u. |. tw. faft allgemein 
„beritabtliht“. Dennoch ift die deut- 
jche Sogialbemofratie, bon der bor= 
übergehenden Schlappe abgefehen, die 
fie bei der lebten Reichgfagsmwahl er- 
fitten hat, ftetig gemachten. Aus 
Furcht vor ihr jtemmt fich die Regie- 
rung in Preußen und Sachen gegen 
bad allgemeine Wahlrecht. E3 ift alfo 
ficher, daß durch Die vergleichsmeife 
ſchwächlichen Maßregeln, die Herr 
Rooſevelt oder ſelbſt Herr Bryan em⸗ 
pfiehlt, dem Umſichgreifen des Sozia— 
lismus nicht Einhalt gethan werden 
kann. 

Ueberhaupt kann weder der mo— 
narchiſche noch der republikaniſche Staat 
eine „neue Orbnung der Dinge” ber- 
hindern, wenn bie alte fich thatfächlich 
überlebt hat. Ehbenfomwenig kann aber 
die Orbnung, die aus ber natürlichen 
Dver- gejichtlichen Enttwidelung ber 





wirthſchaftlichen Verhältniffe hervor— 


gegangen iſt, durch Kunſtgebilde erſetzt 
werden, die lediglich „auf dem Papier“ 
ſtehen. So wie die Sozialiſten ſich 
es vorſtellen, werden ſich die Dinge in 
der Zukunft wahrſcheinlich nicht ge— 
ſtalten. Kein Menſch kann heute vor— 
ausſagen, wie die Welt in hundert 
Jahren ausſehen wird. Was hat aber 
das alles mit der Frage zu thun, ob 
der Staat einzelne Perſonen oder 
Klaſſen ungebührlich bevorzugen, die 
Wenigen auf Koſten der großen Maſſe 
bereichern, oder zweierlei Recht gelten 
laſſen ſollte? Nicht um das ſo— 
zialiſtiſche Geſpenſt zu bannen, ſon— 
dern um die Grundſätze des Rechts— 
ſtaates zur Anerkennung zu bringen, 
müſſen der Bund und die Einzel— 
ſtaaten die Günſtlingswirthſchaft be— 
ſeitigen. Es bedarf wirklich nicht ſo 
pieler dröhnender Worte, um einen 
Satz zu beweiſen, der ernſthaft gar 
nicht beſtritten werden kann. 


Es kommt, wie's kommen muß. 


Als der Verſtaatlichungsgedanke 
hierzulande ſeine ſchönſte Blüthe hatte, 
verwieſen die guten Leute, die alles 
Heil in der Verſtaatlichung ſahen, mit 
Vorliebe auf das Poſtdepartement. 
Sie behaupteten, nicht einſehen zu kön— 
nen, warum Stadt und Staat nicht 
im Straßen-, bezw. Eiſenbahngeſchäft 
ſollten erfolgreich ſein können, da doch 
der größie Geſchäftsbetrieb des Lan— 
des, die Poſt, von allem Anbeginn an 
ein „Staats“(Bundes)betrieb geweſen 
und der Bund dabei nicht in den Ban— 
kerott getrieben worden ſei. Da 
Schwärmer ihnen unangenehme That— 
ſachen ebenſo gefliſſentlich zu überſehen 
pflegen und hinwegzuleugnen ſuchen, 
wie Fanatiker, und Vernunftgründen, 
wie dieſe, völlig unzugänglich ſind, 
ſahen ſie die vielen Mängel unſeres 
Poſtweſens nicht, und wer ſie auf die— 


ſen oder jenen aufmerkſam machte, der 
wurde wohl ein Verleumder 


Onkel 
Sams geſcholten und des Mangels an 
Patriotismus bezichtigt. Die bundes— 
behördliche Verwaltung des „größten 
Geſchäftsbetriebs des Landes“ ließ 
aber ſchon bei flüchtigem Zuſehen ſo 
viele Mängel und Fehler erkennen, daß 
ſelbſt der 39. Kongreß zu der Ueberzeu— 
gung kam, daß „etwas gethan“ werden 
müſſe, und eine gemeinſame Kommiſ— 
ſion eingeſetzt wurde, die Geſchäftsme— 
thoden des Poſtdepartements und das 
ganze Poſtweſen möglichſt gründlich 
zu unterſuchen. 

Dieſe Kommiſſion, beſtehend aus 
drei Senatoren und drei Repräſentan— 
ten, ſtattete geſtern dem Kongreß ihren 
vorläufigen Bericht ab und der 
ſchon läßt erkennen, daß die „Ge— 
ſchäftsmethoden“ des Poſtdepartements 
ſo waren, daß jedes Privatgeſchäft, 
gleichviel wie groß ſein Betriedskapital 
von Anfang an geweſen wäre, dabei 
über kurz oder lang hätte Bankerott 
machen müſſſen. Er weiſt darauf 
hin, daß die der Union Pacific- und 
der Southern Pacific-Bahn für Poit- 
beförderung fchuldigen Summen regel: 
mäßig „einbehalten“ und vom Schab- 
amtfjefretar den Bahnen von den Be: 
trägen, die diefe Bahnen noch von der 
Bondsausaaben her der Bundesregie- 
rung Thulden, abgefchrieben wurden—- 
daß aber das Boftdepartement nicht 
damit belaftet wurde und die Pojtver- 
maltung fie nicht al3 Musgaben buchte. 
Die genannten Bahnen merden ihre 
Schuld an Onkel Sam auf dieje Weile 
binnen zwei Jahren abbezahlt, das 
Moftdepartement wird das Geld aber 
verbraucht haben, und nach zwei Jah— 
ren wird der Kongreß nicht nur allein 
für die Bezahlung der Poftfrachtrecdh- 
nungen jener beiden Bahnen rund 
750,000 mehr bemilligen, Tondern 
wahrjcheinlich auch die gefalzenen Rech- 
nungen für „Ertras“ ufmw., Die die 
Bahnen dann vorausfichtlih unter- 
breiten werden, bezahlen müfjen. Kurz 
gejagt, die angeblich fo gejchäftstüch- 
tige Boftverwaltung verbrauchte jeit 
langen Jahren jährlih $750,000 vom 
Kapital Onfel Sams, ohne irgendimel- 
he Ermädtigung und ohne Verredh- 
nung. 

Der Entdedung diefer beijpiellofen 
Liederlichkeit der Gefchäfts- und Buch- 
führung haben wir e3 wohl zu danfen, 
daß der Ausfhuß fchon feinem vor: 
Täufigen ®Beriht Gmpfehlungen 
onfügt, die auf eine völlige Umfrempe- 
lung der Gefchäftsmethoden und der 
obern Gtruftur des Departements 
hinauslaufen: das Gefchäft des De- 
partement3 joll möglichit de zentrali- 
firt werden, um den Andrang in der 
Bundeshauptftadt zu verringern, und 
die Buchführung und Recdhnungsprü- 
fung follen mehr zentralijitt und 
vereinfacht werden, um einen lleber- 
bli zu erleichtern; und — und, da3 
it das meitaus MWichtigfte — die vier 
Hilfspoftmeifterftellen ſollen abge= 
Ichafft werben und dafür foll das Amt 
eines Poftdireftors gejchaffen und aut 
genug bezahlt werden, die beſten Ver— 
maltungsfräfte des Landes anzuzie— 
hen! Mit anderen Worten: Das Boft- 
departement joll, nach der Empfehlung 
des Ausjchuffes, endlich auf eine ge- 
Thäftliche Bafis gebracht werden. Der 
politifhe Dilettantismus fol nun 
endlich auch aus den Yeitenden Siellen 
bertrieben werben, nachdem man ihm 
dur) die Zipildienftprüfung hinficht- 
ih der Scheuerfrauen-, Schreiber: 
und Briefträgerftellen fehon vor län— 
gerer Zeit ein Ende machte. Denn der 
Pojtdirefior und feine nothmwendigen 
Affiitenten follen zwar vom Präliden: 
ten und unter Zuftimmung des Ge- 
nat3 zu ernennen fein, aber für „lange 
Amtstermine”, was wenn irgend ei- 
mas boch heißen foll, daß ihre Stellen 
bon der Politif unabhängig fein fol- 
len, und diefe Beamten nicht ohne trif⸗ 
tigen Grund ſollen abgeſetzt werden 
dürfen. 

Es iſt an dieſer Stelle ſchon des 
Oefteren darauf hingewieſen worden, 
wie lächerlich es iſt, von den niederen 
und niederſten Angeſtellten Befähi— 
gungsnachweiſe zu verlangen, und die 
Oberleitung in die Hände von Män— 
nern zu legen, die von dem verwickel— 


‚ten Gefchäft, dem ſie vorſtehen ſollen, 


keinen Schimmer haben. Es wurde 
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gejagt, nur dadurd, dat zu Departe- 
mentsſekretären tüchtige Fachmänner 
gewählt würden, ließen ſich wirklich 
tüchtige Leiſtungen erwarten. Daran 
muß auch jetzt noch feſtgehalten werden. 
Wenigſtens wäre das das Beſte. Zu 
ſolch' radikaler Umwälzung iſt Waſh— 
ington jedoch wohl noch nicht reif, und 
ſo begnügt man ſich mit „Aushelfern“. 

Für die Armee wurde ein General— 
ſtab geſchaffen, für die Flotte wird 
eine Reorganiſation angeſtrebt, die die 
wirkliche Leitung in ſachverſtändige 
Hände legen würde. Und nun naht 
der Poſtdirektor, der thatſächlich der 
Leiter des Ganzen ſein wird, während 
dem Generalpoſtmeiſter nur der ſchöne 
Name und der Sitz im Kabinett ver— 
bleibt. Aehnlich wird's früher oder 
ſpäter dem Kriegs- und dem Marine— 
Jretär ergehen, und ſchließlich allen 
andern Sekretären. Die natürliche 
Entwickelung läßt ſich wohl aufhalten, 
aber nicht dauernd verhindern, ſo lange 
der Kern geſund iſt. — — — 

GE 
Eine Eigenthumsfrage. 


Darf einem Bürger der Ver. Staa- 
ten verwehrt werben, fein Gigenthum 
aus einem Gtaate der Union in einen 
anderen zu nehmen? Darum dreht 
fih am lekten Ende der Streit über 
die Prohibitionsmaßregeln im Sons 
greife, denen zufolge den jtaatlichen 
Prohibitionggefegen, die bon den be— 
treffenden Staaten nicht wirffam ges 
macht werden fünnen, Wirkfamfeit ge= 
geben werden fol! durch die Macht der 
Bundesregierung, dadurch, daß die 
Bundesregierung es verbietet, geiſtige 
Getränke einzuführen in Staaten oder 
Theilen von Staaten, innerhalb welcher 
der Verkauf ſolcher Getränke durch 
Staatsgeſetze verboten iſt. Es haben 
über dieſe Maßregeln im Rechtsaus— 
ſchuſſe des Bundesabgeordnetenhauſes 
während der letzten Wochen langwie— 
rige Vernehmungen ſtattgefunden, wo— 
bei die mundfertigen „Reverends“ und 
andere Vertreter der männlichen und 
weiblichen Temperenz -Geſellſchaften, 
„Anti-Saloon“-Ligen und ähnlicher 
Verbände wie gewöhnlich das große 
Wort geführt haben. 

Wiederholt iſt ihnen dabei ſeitens 
des Ausſchuſſes nahe gelegt worden, 
ſich nicht auf Darlegung der ſogenann— 
ten religiöſen und moraliſchen, welt— 
und menſchenbeſſernden Beweggründe 
ihres Verlangens zu beſchränken, ſon— 
dern auch einmal daran zu denken, daß 
die Ver. Staaten eine Verfaſſung ha— 
ben, mit der alle Geſetze in Einklang 
ſein müſſen, und dem Ausſchuſſe Be— 
weisgründe dafür vorzulegen, daß die 
von ihnen verlangte Geſetzgebung die— 
ſer erſten aller Anforderungen ent— 
ſpricht. Als die frommen Herrſchaften 
dieſe Beweisführung ſchuldig bleiben 
mußten und ſich beſchränkten auf den 
Hinweis, daß die Frage der Verfaſ— 
ſungsmäßigkeit ja der Entſcheidung 
des Bundesobergerichts anheimgeſtellt 
werden könne, da hat ihnen, wie be— 
reits in Kürze gemeldet, der Vorſitzer 
des Ausſchuſſes, John J. Jenkins, eine 
ganz gehörige Standrede gehalten. 

„Wir ſind nicht dazu da,“ ſagte er 
u. A., „Geſetzvorſchläge zur Annahme 
zu empfehlen, die uns verfaſſungswür— 
dig erſcheinen. Vielmehr iſt es unſere 
Pflicht, die Annahme verfaſſungswid— 
riger Geſetze zu verhindern, wenn ir— 
gend möglich. Auch bin ich nicht der 
Anſicht, daß wir Euch ſentimentalen 
Herrſchaften Gehör ſchenken ſollten, 
wenn Ihr uns zu beſchwatzen verſucht. 
Wir ſind bemüht, dieſe Regierung zu 
erhalten, und ſind nicht gewillt, beſtän— 
dig Geſetzvorſchläge zu empfehlen, um 
der Chriſtlichkeit willen oder aus ſonſt 
welchem Grunde, nur damit nachher 
die Gerichte die Geſetze für nichtig er— 
klären. Ich bin in Prohibitionsgebie— 
ten geweſen und habe geſehen, wie da 
die Geſetze umgangen werden. Ich 
habe da Männer geſehen mit dem Ge— 
betbuch in der einen Hand, und dem 
Meſſer für den Feind in der anderen.“ 

Es iſt darnach klar, daß wenigſtens 
der Vorſitzer des Ausſchuſſes, von dem 
das Geſchick der betreffenden Maßregel 
zunächft abhängt, von deren Verfaf- 
Jungsmäßigfeit nicht überzeugt, ober 
bielmehr überzeugt ift von ihrer Nicht: 
verfaffungsmäßigfeit. Und wenn die 
Gründe dafür geprüft merben, jo 
wird die eingangs diefer Zeilen ge= 
ftellte Frage fich als entfcheidend er: 
toeifen. Die einzige fcheinbare Stübe 
des verlangten Getränfeeinfuhrperbo- 
tes it die Ihatfache, daß der Konareh 
ermächtigt ift, den Handel zwischen den 
Staaten zu regeln. Aus welcher Er: 
mächtigung aber offenfichtliih nit 
folgt, daß er auch das Recht hat, Bür- 
ger ber Verfügung über ihr Eigenthum 
zu berauben: wie er das thut, indem 
er ihnen verwehrt, ihr Eigentdum mit- 
zunehmen, wenn fie aus einem Staat 
in den andern fich begeben, oder da3 
in einem andern Gtaate (dur) Kauf 
oder fonitmie) erworbene Eigenthum 
Tich Tchiefen zu Taffen nad) ihrem Auf- 
enthaltsorte. 

Die Verfaffung des Bundes fichert 
innerhalb des Gebietes der Ver. Staa= 
ten allen Bürgern berfelben das Recht 
der Freizügigkeit. Keinem Staate ift 
gejtattet, Schranfen zu errichten gegen 
den Zuzug bon Bürgern aus anderen 
Staaten. „Die Bürger jedes Staates 
ſollen berechtiat fein zu allen Brivile- 
oien und Freiheiten bon Bürgern in 
ben berjchiedenen Staaten.” — Was 
wäre bie Freizügigkeit merth, wenn fie 
nicht wie auf den Bürger auch auf fein 
Eigenthum ich erftredte? Zum Mann 
gehört feine Sach’. Wo man des Man- 
nes Eigenthum ausſchließt, da iſt das 
in neunundneunzig aus hundert Fäl— 
len das ſelbe,als wenn man den Mann 
ausſchlöſſe. Der Mann wird ſeiner 
Habe ohne gehöriges Rechtsvberfahren 
beraubt — in offener Uebertretung 
eines weiteren Verbotes der Verfaſ— 
ſung. 

Ganz gleichgiltig iſt dabei die Na— 
tur des Eigenthums, ſo weit es nicht 
an und für ſich gemeingefährlich oder 
ungeſetzlich iſt. Wird die Verſendung 
von Lotterieloſen aus einem Staate in 
den andern verboten, oder die Einfüh— 
rung von mit anſteckenden Krankheiten 
behaftetem Vieh u. dergl., ſo ſind das 


Ausnahmen, die an der Regel nichts 
ändern. Und wenn jemand in einem 
Staate geſetzliche Handelsartikel ge— 
kauft hat, ſo darf er ſolche mitnehmen 
wohin er geht, oder ſie ſich ſchicken laſ— 
ſen dorthin, wo er ſie zu verwenden be— 
abſichtigt. Ganz gleich iſt es daher, 
ob ein Bewohner des Prohibitions— 
ſtaates Kanſas ſich aus dem Nachbar— 
ſtaat Miſſouri eine Kiſte „dry goods“ 
oder eine Kiſte „wet goods“ kommen 
läßt. Und wer bei der Ueberſiedelung 
nach einem anderen Staate ein Faß 
Wein oder Branntwein mitbringt, darf 
damit ebenſo wenig zurückgewieſen 
werden, als wenn das Faß Honig 
oder Wagenſchmiere enthielte. 

Vorſitzer Jenkins iſt ſich, nach ſei— 
nen Aeußerungen zu ſchließen, über 
das Alles vollkommen klar. Trotzdem 
hat im vorigen Kongreß ſein Aus— 
ſchuß eine der betreffenden, allen beſte— 
henden Rechtsüberlieferungen zuwider— 
laufenden Vorlagen zur Annahme em— 
pfohlen. Und es mag das wieder ge— 
ſchehen und die Vorlage mag zum Ge— 
ſetz erhoben werden — troß alledem. 
Nicht weil die Mitglieder überzeugt 
wären von der Verfaſſungsmäßigkeit, 
oder Gerechtigkeit oder Nützlichkeit der 
Maßregel, ſondern weil ihnen der 
Muth fehlt, es zu verderben mit der 
Organiſation der Fanatiker, deren 
Macht ſie fürchten. Stößt dann das 
Bundesobergericht das Geſetz um, ſo 
mag ihnen das erwünſcht oder uner— 
wünſcht kommen; auf alle Fälle iſt es 
etwas, wofür man ſie nicht verant— 
wortlich halten kann. 

Leider muß geſagt werden, daß auch 
auf das Bundesobergericht kein rechter 
Verlaß iſt in dieſer Sache. Es hat 
in früheren Fällen die Verfaſſung 
ſchon ſo bedenklich zu Gunſten der 
prohibitioniſtiſchen Beſtrebungen ge— 
ſtreckt, daß man nicht wiſſen kann, 
welcher weiteren Gunſtbezeugung es 
noch fähig ſein mag. Seine wieder— 
holte entſchiedene Erklärung, daß kein 
ſtaatliches Prohibitionsgeſeß den An— 
tauf geiſtiger Getränke außerhalb des 
Staates und deren Einführung in den 
Prohibitionsſtaat zum eigenen Ge— 
brauche des Käufers verhindern kann, 
mag nicht im Wege ſtehen, wenn es 
ſtatt um ein Staatsgeſetz um ein Ge— 
ſetz des Kongreſſes ſich handelt. 

Organiſation gegen Organiſation 
bleibt offenbar das einzige Mittel, die 
bedrohte Freiheit zu retten. 


Neue Luftichiifpläne. 

Al Graf Zeppelin mit feinem 11,- 
000 ebm. großen Luftjchiff zum er- 
ten Male am Bodenfee auftrat, be- 
haupteten zahlreiche Stimmen, eine 
derartige Größe fei eine Phantafterei, 
für die Praris zu unhandlich und da- 
her unbrauchbar. Man ijt ingmwifchen 
längjt eines befjeren belehrt torden 
und hat fich überzeugt, daß alle 
Schwierigkeiten, die naturgemäß fich 
jeder neuen Sache entgegenitellen, 
überwunden werden fünnen. Man hat 
in Deutjchland mit großer Berechti- 
gung das Gefühl, allen anderen Natio- 
nen in der Luftfchiffahrt voraus zu 
fein, nicht allein in den Leiftungen, 
jondern auch in den Erfahrungen. Ein 
ficheres Zeichen für diefe Behauptun= 
gen geben bie aeronautifchen Bauplä- 
ne, bie neuerdings in der frangzöftfchen 
Preffe auftauchen. Danad) foll da3 
Luftiiff NRepubligque, das der ver: 
Ihollenen Batrie ähnlich ift, vemnäcdhit 
in Moiffon fertiggeftellt und ein Fe— 
ftungsluftfehiff werden. Der nge- 
nieur Sulliot, der Erbauer de3 Luft- 
Tchiffes, jet dagegen bejchäftiat, ein 
neues, jehr fchnelles und handliches 
Armee-Luftihiff zu fonftruiren. End- 
lich aber habe er die Zuftimmung des 
Herrn Lebaudy erhalten, um einen 
großen, mächtigen Luftfreuzer zu er= 
bauen bon 10,000 ebm. Gasinhalt 
und mit einem Motor von 150 bis 
200 Pferbefräften. Diefe Nachrichten 
lajfen recht deutlich zmwifchen ben Zei— 
len lefen, daß man mit dem fogenann= 
ten Lebaudy-Typ des halbſtarren Sy— 
ſtems nicht mehr zufrieden zu ſein 
ſcheint und daher als Armeeluftſchiff 
einen Parſevaltyp, als großen Luft— 
kreuzer ein Luftſchiff von der Größe 
und Leiſtungsfähigkeit desjenigen des 
Grafen Zeppelin anſtrebt. Julliot 
hat ſich gelegentlich eines von ihm vor 
franzöſiſchen Ingenieuren im Jahre 
1905 gehaltenen Vortrages offen dar— 
über ausgeſprochen, daß man nur von 
großen Luftſchiffen bedeutende Lei— 
ſtungen erwarten könne. Dieſe An— 
ſicht wird alſo nunmehr vermuthlich 
bald zur That werden. Beſonders in— 
tereſſant wird es ſein zu beobachten, 
wie es dem geſchickten Konſtrukteur ge— 
lingen wird, ein Ballonetluftſchiff von 
geringem Durchmeſſer und ſolchem 
Volumen zu erbauen. Graf Zeppelin 
bat bei ſeinem Luftſchiff zwiſchen 
Durchmeſſer und Länge das Verhält— 
niß von 1: 11, er konnte ſich dieſes bis— 
her kaum für möglich gehaltene gün— 
ſtige Verhältniß wegen ſeines eigenar— 
tigen ſtarren Bauſyſtems leiſten. Das 
größte Ballonetluftſchiff war bisher 
der zur Nordpolfahrt beſtimmte Well— 
man-Ballon. Er faßte 3700 cbm., 
ſein Verhältniß von Durchmeſſer zur 
Länge war aber 1:3,4. Es iſt wohl 
klar, daß man von derartig ungeſchickt 
geformten Gasballons keine genügen— 
den Geſchwindigkeiten erwarten kann. 
Julliot muß alſo auch zu einer lang⸗ 
geſtreckten Form mit kleinem Quet— 
ſchnitt übergehen, und bei ſolcher tre— 
ten für das Prallhalten durch Luft— 
ballonets große techniſche Schwierig— 
keiten auf. 

— —— — 


Lincolus Geburtstag. 


Zur Feier von Abraham Lincolns 
Geburtstag mirb niorgen das Rath- 
haus mit Ausnahme der Amtzräume 
der Tyeuerwehr, ber Polizei und be 
Gefundheitsamtes gefchloffen bleiben. 
Die „Grand Army und Memorial 
Hal Affociation” wird eine Feier in 
der Gedächtnifghalle der öffentlichen 
Bücherei abhalten. %. W. Lehmann 
bon ‚St. Louis wird bie Hauptanfpra- 
che halten, 


Die rihtige Stelle, 


Derfender müffen fich an die Bundes-Der 
fehrstommiffion wenden. 


Durch Abtweifung eines Gefuhs um 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl beu= 
tete Richter Kohlfaat geftern im Bun- 
bes-Sreisgericht an, daß Frachtverjen- 
der mit Befchwerben, bei denen bas 
Gefeh zur Regelung des zwijchenftaat- 
lichen Handelsverkehrs in Frage 
kommt, ſich an die Bundes-Verkehrs⸗ 
fommiffion wenden müffen. Das Ge: 
fuh mar bon der Bonnton Wool 
Scouring Company geftellt morben 
und gegen die Michigan Zentralbahn 
gerichtet. Die Gefuchiteller, hinter de= 
nen viele Verfender und eine Yuhrge- 
jellfehaft ftehen, verlangen, daß bie 
Bahn Leute ftellen fol zum Auf und 
Abladen, wo Fradt vom Laftwagen 
auf den Güterwagen und umgekehrt 
geladen wird. Die Beichmwerbeführer 
erflären, daß die Verweigerung biefer 
Hilfe gegen den Hepburn’fchen Zuſatz 
zu dem Gefet verftoße, nad) welchem 
die Bahngefellfchaften die „Werkzeuge 
und Bequemlichkeiten zum Verjandt“ 
zu jtellen haben. 


| — ——.—— 
rohen mit Streit, 


Polfterarbeiter wollen fi nicht zu einer 
Sohnermäßigung verftehen. 


Der Verband der Polfterarbeiter 
fündigt an, daß er fich nicht zu einer 
Herabfegung der Löhne um 10 Proz. 
berjtehen wird, wenn fein gegenwärtig 
in Kraft befindlicher Yohnvertrag mit 
den Arbeitgebern am Samijtag abläuft. 
Ein Streik ift unvermetdlich, wenn die 
Urbeitgeber auf ihrer Forderung, daß 
die Löhne herabgejegt werden, bejtehen. 

Derband der Sahrftuhlbedieniteten. 


Der Verband der Fahrftuhlbedien- 
fteten hat den Ausfchuß der Verwalter 
der großen Gebäude des Gefchäftspier- 
tel3 um eine Konferenz erfudt. Man 
nimmt an, daß der Verband darum 
nachfuchen mird, gegenwärtig eine 
Herabfegung der Löhne nicht borzu= 


nehmen. 
— — ——— 


Organiſation im Staate. 


Während die Gegner Pläne gegen 
die Abſtimmung am 7. April ſchmie— 
den, gehen die „Vereinigten Geſell— 
ſchaften für örtliche Selbſtregierung“ 
an's Werk, um in allen größeren und 
kleineren Städten im Staate, wo Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg vorhanden iſt, Zweig— 
organiſationen zu gründen. Präſident 
Koͤelling und Sekretär Cermak wollen 
in dieſem Beſtreben heute vor einer 
großen Verſammlung in Elgin ſpre— 
chen, und am Donnerſtag Abend ſoll 
der bereits ausgearbeitete Organiſa— 
tionsplan vom Vollzugsausſchuß im 
Sherman Houſe durchberathen wer— 


den. 
— 


Europäiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& Truft Co”, ftellten ſich heute die 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Marf...823.76 

Defterreidh: 100 Kronen... .20.29 

Schmeiz: 100 Franfen.......19.37 

Holland: 100 Gulden...... 40.28 

Dänemark: 100 Kronen... ..26.65 


Rußland: 100 Rubel.........51.45 
— —— —— — — — — 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Heinrich Miller 
im Alter von 58 Jahren und 8 Monaten am 
Montag, den 10. Februar, nach lurzem Ichwe⸗ 
rem Lden ſanft im Herrn entſchlgfen iſt. Die 
Beerdigung findet ſtatt am Donnerſtag, den 13. 
Februar, 12 Uhr Mittags, vom Trauerhauſe, 
633 S. Union Str., nach der Evang. Zions⸗ 
ficde, Ede Hajtings Str. und Aibland Ave., 
und don da ttad) Waldheim. Umt ftille Theilnahs 

me bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Sriederife Miller gebor. Eggert, 

Gattin. ’ 
Alwine Haller, Glfrieda Miller, 

Kinder. ä 

Ch. Waifer, Schwiegerfohn, nebit 

; Verwandten. e 
rebrasfa Zeitungen bitte zu Tobiren. — 
mi 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer guter Vater, Großvater und 
Schwiegervater 

Dr. Albert Vogel 
am Sonntag, den 9., Februar, 6 Uhr Abends, 
nach Zurzem Leiden im Alter don 83 Jahren 
geitorben ilt, Die Beerdigung erfolgt am Mitt: 
wodh, den 12. Februar, 12 Uhr Mittags, bom 
Wohnbaufe feiner Tochter, Frau Philip Soehler, 
5643 Wabafh Ave., nah dem Graceland-Fried» 
hof. Um ftile Theilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Albert, Charles und Paul Vogel und 
Mathilde Kochler und Wlbertine 
Srerfien, Kinder. 
Philip Koehler und Albert 9. Srerkien, 
Schwiegerjühne. 
Sophie, ennie und Gertie Vogel, 
Schwiegertöchter, nebſt Enlkeln. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß meine liebe Gattin und unſere gute 
Mutter 

Friedericke Mauth geb. Moritz 

am 10. Februar, 6 Uhr Abends, ſelig im Glau⸗ 
ben entſchlafen iſt. Leichenfeier Donnerſtag, den 
13. Februar, 9 Uhr Morgend, dom Trauer» 
baufe, 6438 Rhodes Abe., von da nach der Im— 
manuelstirche, 46. und Dearborn Stxr. Wm. 
Hattendorf, Vaſtor, dann per Bahn nach Mount 
Greenwood. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Carl Mauth, Gatte. 

Glara, Hedwig, Amanda, Barbau 

und Garl Mauth, Kinder. 

Heinrich und Fris Moris, Brüder. 

dimi 


Todes-Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lie— 
ber Vater 
Peter Kerpen 
im Alter von 69 Jahren jelig im Herrn ent» 
fchlafen ift. Die_ Beerdigung findet ftatt am 
Mittwo, den 12. Februar, 8:30 Uhr Borm., 
von Grein Leichenfapelle, 483 Larrabee Str., 
nah der St. Michaelsfiche, von da nad dem 
&t. Bonifazius-Gottesader. Um ftille Theiln- 
nabıne bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Lucia Kerpen, Gattin. 
Matthias, Tofeph, Margarete und 
Peter, Kinder. 
Ernft Nasti, Schwiegerfohn. 


Zode8- Anzeige 


reunden und Belannten die traurige Nadh» 
vr daß unfere liebe Mutter und Großmutter 
Diaria Stube 
im Alter von 76 Jahren am GSamftag, den 8. 
Februar, fanft entfchlafen.ift. Beerdigung findet 
ftatt Mittwod, den 12. ebruar, 1 Ude Nadhs 
mittags, pom XTrauerhaujfe, 144 Newton Etr., 
nad Waldheim. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
zu Maria Pierwis, Tochter, 
tto Vierwis, Schwiegerfohn. 
Frau Ella Jones, Dtto Pierwig 


mdi Ir. Hazel Pierwitz, Enkel. 


Todes-Anseige. 
Schiller Loge 347, D. O. H. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 


Dr. Ferdinand Neinede 

ben ift. Beerdigung Mittwoh Nachmittag 
a —* Uhr nach Dalwoods. Die Brüder 
find end, fi punft 1 Uhr in der Logenballe 
u —— um dem Verſtorbenen die letzte 

re zu erweiſen. 
u grant won, 0. ©. 
. 3. Hartmann, Sefretär. 


Dantfagung. 

Allen Freunden und Belannten, bie 
uns in der Stunde tiefiter Trübfal treu⸗ 
2. zur Geite geitanden, fowie Allen, 
tele unferem babingefdhiedenen und 
innigft geliebten Gatten und Vater 


Hermann Niether 


am Freitag, den 7. ebruar, die Iekte 
Ehre erwiejen, fagen twir hiermit unfe- 
zen aufrichtigen und tiefgefühlten Danf. 


ran Hermann Niether, Gattin. 
una Niether, Tochter. 
Erneit Niether, Sohn. 


— 


Eodes- Anzeige 


— und Belannten die traurige Nad)s 
riht, dak meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Amelia Harmde 


im Alter bon 62 Jahren und 4 Monaten ges 
ftorben it. Beerdigung bom Trauerbaufe, 2615 
Start Str, Mittwodh, den 12. Februar, um 
9:30 Vorm., nach der Heil. Kreuz-Kiche und 
bann mit Kutichen nad) dem Vethania-Gotte3» 
ader. Um jtille Iheilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
William Harmee, Gatte, 
Frau Albert Zander, Fran Nobert 
Miller, William, Xudwig umd 


modi Minnie, Kinder. 


Sodes- Anzeige 


Freunden, Verwandten und Belannten bie 
traurige Nahricht, das unfer vielgeliebter Gatte 


und Vater o 
Ferdinand Reinecke 

am Samſtag, den 8. Februar, Abends 10 Uhr, 
im Alter von 51 Jahren und 8 Monaten ge 
ftorben ift. Beerdigung findet fiatt am Mitts 
wodh, den 12. Februar, um 1 Uhr Nadım., vom 
Ttauerhaufe, 4612 Wentworth Ude., nad der 
Smmanuelefirche, 46. und Dearborn Str., Pas 
tor Wmt. Hattendorf, dann nad) dem Dalmwood- 
Friedhof. Um itille TIheilnahme Bitten die trau 
ernden Hinterbliebenen: 

Dura Reinede geb. Cordes, Gattin. 

Florence Neinede, Tochter. mdi 


Geiturben: Doktor Theoduore W. Heuchling, 
69 Sabre alt, Gatte bon Margaret, Vater bon 
Hermann M., Adelaide, Mathilda, Tobn Yredes 
tie und Frau M. Berfid. Beerdigung bom 
Tranerhaufe, 153 Evanfton Ave, Donnerftag 
Nahmittan um 2 Uhr nad der Graceland» 
Kapelle. New Vorl, Fort Wahne, Ind., Free—⸗ 
port Zeitungen bitte au fopiren. 


Geftorben: —54 8 Cremerius, geliebte 
Mutter von John V., Gertrude Stamm, Jacob 
S. und Joſeph W., in ihrer Wohnung, 67 E. 
Chicago Abe. Beerdigungsanzeige ſpäter. 


Nachruf. 
Zur wehmüthigen Erinnerung an den Todes 
tag unſeres theuren geliebten Gatten u. Vaters 
Otto F. Raum, 


den uns der bittere Tod heute vor einem Jahre, 
am 11. Februar 1907, entrifien bat. 


Aufs neue fehrt Heut wieder die bittere Echeides 
ftunde, 

Auf’3 nene blutet heut’ die ticfe Herzenamwunbe, 

a uns beut’ erinnern an Deinen Xos 
estag, 

Co steht un3 noch por Augen wie fehr daß Du 
aefämvfet bat 

Bis dab Dein treues PVaterherz bat aufgehört 
zu Ichlagen. 

Dann war geheilt Dein Echmersz, 
find Deine Klagen, 

Die müde Ceel’ ift mın daheim im Vaterhaus, 

Die fleiß’gen Hände ruh’n in tiefer Kammer 
aus. 

Zu fchmerzlich war für uns Dein Ccheiden, 

Zu bitter Dein fo früber Tod, 

205 Du biit nun erlöflt von Deinen Leiden, 

Befreit don aller Erdennoth. 

Ein ſchweres Sahr ift ichon berfloffen, 

Doh nit damit der Trennunasichmerz, 

sie biele Thränen_ find bergoffen, 

Ceitden der Tod Dir brad Dein Herz. 


verftummt 


Die tranernde Gattin und Kinder, 


Dankſagung. 

Den Beamten und Mitgliedern der Edelweiß 
Loge Nr. 655 des Deutſchen Orden Harugari, 
welche bei dem Begräbniſſe meines verſtorbenen 
Gatten 

Hans Dobbrott 
die Tiebebolle Iheilnabme befunbdeten, ſowie 
ver Großloge diefes Ordens für die prompte 
Auszahlung des Cterbegelde3 meinen herzlichs 
ften Dant_ mit dem Wunfdhe, dab der Orden 
jtet3 wachen und gedeihen 
unferer Mitmenfchen. Sch 
Deutihen, diejen lieberalen 

Achtungsvoll 
Katie 


möge zum Wohle 
empfehle jeden 
Drden beizutreten. 


Debbrott, Wittwe, 


Danfiagung. 
Hiermit forehe ich der nachfolgenden Ver— 
einen für die prompte Auszahlung deS Cterbes 
geldes für meine leider au früh veritordene Frau 
Garvline Neuffer 
meinen herzlichen Dank aus: Jiabella Frauen: 
Verein, Fortuna  Frauen-VBerein, Douglas 
Frauen-Verein, Cleveland Stauen-VBerein, 
Beethoven Frauen-Verein, Chicano Brauen-Bers 
ein, Deutiher Verein der Weltfeite, und Prinz 
Heinrich, Unterftügungsverein, nd empfehle ic) 
jeden diefer Vereine zum Beitritt. 
Fred Neuffer. 


Dankſagung. 

Hiermit wünſchen wir allen, Verwandten, 
Freunden und, Belannten, die bei der Beerdi— 
gung unſerer lieben Mutter 

Helene Freiwald 
durch reiche Betheiligung und prächtige Blu— 
menſpendung ihre herzliche Theilnahme bewie— 
ſen haben, unſeren verbindlichſten Dank aus— 
zudrücken. 5 
Satob Freiwald, Gatte, nebft Kindern, 


Cuas. BURMEISTER & Son, 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Selephon North 185. 
Aufträge bon allen Theilen der Stadt prombh 
beforgt. Tip,bidofa* 


Waldheim. 


inaiger deutfcher Lonfeffiondlofer tiebhof bon 
aa e. Metropolitan ” ahn, won 
falls durch alle Strahenbahnen für 5 Gents du 
erreichen. Billige Begräbnibpläge u in diefem 
fhönen Sriedbof auf Abſchlagszah ungen gu,p° 
ben. Office: Dal _Rart—Zelepbon 273 ee 
Stadt-Sifice 670 W. Chicago Abe. Tel. 751 Weft. 


Phifiyp Mans, Selr. Jacob Schwab, A) 





Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 

5 Gent? Gar-fare bon irgend einem 
Theile der Etadt. 


{ ne Humboldt 1512, 
Telephone H 13n02° 


— — —— — — — — — 


Mount Auburn Friedhof 


Oak Park Ave., ſüdlich von Berwyn. 
Näber A A al3 irgend ein Fried» 
bof auf der Weitfeite. Ogden Are. Card 5 E13, 

Yamilienlotten $25.0 gT Abzahlungen. 
Einzeine Gräber 310.00 für Erwadjiene. 
Geo. Schrade, Supt., früher mit Waldheim 
Eity Office: 92 LaSalle Str. Tel. Main 1042, 
ale 23dea*2 


Dentihe Bücher. 


Slaffifer Romane, mediziniihe und tecdhnifche 
Werke in größter Auswahl und zu 
erſtaunlich billigen Breifen. 


sEz Ale deuifden Kalender für 1908 
zu berabgeiegten Preiſen. Beſucher erhalten Ka- 
taloge, Brobehefte und Kunftbeilagen gratis, 


A.Kroch & Co., 


Deutihe Buchhandlung, 


265 Monrose Str. 


awifchen Wabafd und Midigan Ude, Chicago. 
Tian,didofon* 


Gratis und franto berididen wir auf 
Runid: „Die Gartenlaube“ 1908, Heft Nr. 1, 
Größte deutihe Buchhandlung im Weiten. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolvb Str. — Teleuhon: Gentral 5861. 


Ein Gold Medal Detmer-Piano 
ift unftreitig 
eine3 der ſchönſten Geſchenke irgendwelcher Art. 
Henry Detmer, Yabrifant, 
259 Wabaih Avenue, Tel. Harrifon 265. 


ei Itige3 Lager bon einheimifcher fowie bon 
m — 42* Muſilalien und Büchern. 


— — ———— — — — 


MOELLER 


I STANGE & CO. 


Lincoln naheSouthport Ave. 


Bargains 


— für — 
Miltwoch, 12. Febr. 
Groceries. 

Moeller, Stange & Co.s „Red Star“ 


beites Tatentmehl, 14 Fa 
Sad, Mitttwocheeeene. > 69€ 
Tancy frühe AunisErbfen, 
per Büchfe, Mittwod)...... TC 
Manhattan Elub Catfup,— 
große Flafche, Mittwoch..... 1 de 


Großes Padet feines Macaroni 
—Mittwoch ae 6c 


Extra fchöner japantfcher 

Neis, Mitttvod, per um OI4C 
Golden Santos Kaffee, — 
Mittwoch, per Pfund. — 7e 
Banner Geflügel-Futter, 

100 Pfd. Sack 

Gier — Mittmoh,— per 

Dutzend 


Hausausſtattungen. 
Dining Room Spiegel, 16 bei 23 ge— 
ng Eichen = Gejtel — beftes 
tanz. Benel Plate Glas, 

Mittwoch 

Aarmzlihr, geht einen Tag, Alarm 
fann abgeftellt werden— 

Mittwoch 


4Ot. Granite Kaffee-Topf, — Royal 
Stahl Granite Waare — 3 
Mittwoch c 


2 Stüde Wafchkefjel — tupferner 
Boden und Rand — 1 
Mittwohh.......... — 39 
Waſchbrett, ſchwere Zinn-platte — 
Laundry-Größe, völlig ga— 

rantirt, Mittwoch 

Imitat. geſchliff. Glas Kuchen- oder 
Frucht = Teller — Mittwoch 
mer 12c 


Boftbeftellungen prompt ausgeführt, 
EEE EEE een 


Bur Erinnerung 
an unferen Großmutters Tochterſohn 
Louis Fiſcher, 


der heute vor einem Jahre, am 11. Fe⸗ 
bruar 1907, geſtorben iſt. 
Ein ſchweres Jahr iſt ſchon verfloſſen, 
Ruhe ſanft, Du guter Louis, 
Der Du uns haſt ſo geliebt. 
ZDu wirſt uns ja wohl verzeihen, 
Wenn wir haben Dich betrübt. 
Ach, Du haſt jetzt überwunden 
Manche ſchwere, harte Stunden, 
Manchen Tag und manche —— 
Halt Du in Schmerzen zugebracht 
Standbaft Baft Du_fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Blagen, 
Dis der Tod Dein Auge bricht, 
Doch bergeiien wir Dich nicht. 
Weinend legen wir Dich nieder, 
In Dein ftilles Schlafgemad 
Niemals Fehrit Du zu uns toieder, 
Darum weinen wir Dir nad). 
Doch es ſchlägt für uns die Stunde, 
Wo wir Dich einſt wieder ſehen, 
Wenn vereint zum ſchönſten Bunde 
Wir vor Gottes Throne ſtehen. 


Gewidmet von Deinen Tanten, 
Onkel, Couſin, Verwandien 
und Befannten. 
a 


Zur Erinnerung 
an unfere geliebte Gattin und Mutter 
Sophie Mewes geb. Borman, 


die heute bor einem Jahre, am 11. Bebrung 
1807, geitorben ift. 


Sie ift nicht mehr. die treue Seele, 
Ad, unfere Mutt- c ift nicht mehr. 
Wir fühlen, was in ibr uns fehlet, 
Und bliden wehmuthsboll_umber. 

D Gott, wie haft Du uns betrübt, 
Du, der do fonft uns herzlich Iteht, 
Eie Stand ung bei in Angft und Schmerzen 
Und forgte für und Tag und Nacht, 
Mit warmem, fanftem Mutterherzen, 
Auf unjer wahres Wohl bedacht. 

D Gott, Du gabit uns viel an ihr, 
Und ad, num veißt Du fie zu Dirl 


Gewidmet bon bem teauernden Gatten: 
Henry Mewed und Kindern, 


The Relic House, 


Eriter Klafje Familien - Reiort. 


SOO0 N. Clark Str. 
(Gegenüber dem Lincoln Park.) 


Vortreffliches Konzert 
feden Abend und Sonntag Nachmittag, 


=, — 
NRudolph Mangelds Orcheſter. 
didoſae 


[he0.A.KOLHS (0. 


die ältefte und bedeutendfte 
Firma in 


Sarbier- Mlenflien 


de3 Landes, hat in dem auf Yange Jahre 
gemietheten dreijtödigen Gebäude 


198 Ost Randolph Str., 


Ausftellung3- u. Verfaufsräume eröffnet. 

Die günftige Lage empfiehlt fich fire die 
Kundichaft von Chicago und Umgebung. 
Neben einem zxeichhaltigen Lager von 
Möbeln und UÜtenfilien für Barbiere 
find aller Art 


Coilelten-Arlikel für Herren 


daſelbſt vorzufinden. 


fomodimibofr 


Auf nach Elberta 
Deutſche Kolonie, 
Baldwin County, Alabama. 


EXKURSION 


am Dienitag, den 18. Februar, für Hei- 
mathjucher. Gutes Land zu billigen Prei- 
Ien Kommt mit una und meldet Cu 
ofort. Office offen bis 9 A Abend2. 
Eonntags don 9 Uhr bis 6 Uhr Abends. 


L. v.d. Leck & Co., 


Bimmer 5, Kemper Plbg., 


North Avenue und Halfte Strafe. 
Mian—17feb,t% 


N. WATRY & CO. 
os - i01 D. Randoiph Sir. 


—— Deutsche Optiker — 
Brifen und Augengläfer eine Spezialität. 


Kodafs, Cameras und photugr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ, 
Geld m J ando 


5 bis 6 Prozent 30 
erleiben. Gute erfte € 
su berfaufen. Zel.: 6846 Central. ad 


Zejet die „Sonntagpoft“, 





Lokalbericht. 
Sein Sündenregiſter. 


Ald. Willeſton von der „Municipal 
Voters' League“ angegriffen. 


Turnhallen für Schulen. 


Einhaltsverfahren zur Bekampfung der 
Suhrfteuer. — Auch die Radreifen » Dor» 
fhriften gerichtlich beanftandet.— Gebühr 
ren-Rüderftattung angeordnet. 


Die „Municipal Doterd’ League“ 
fieht fich veranlaßt, in einem vejonde- 
ten langen Nundjchreiben gegen die 
Miederaufitelung des Ald, Williiton 
bon der 25. Ward Stellung zu neh» 
men. Gie begründet das vamit, daß 
ber republifanifche Wahlverein der ge- 
nannten Ward es abgelehnt hat, ben 
genannten Stabtvater fallen zu laffen, 
und zwar mit der merkwürdigen Be— 
gründung, er fürchte dadurc) fein Ans 
fehen zu fehädigen; nachdem er Willis 
fton wieder und wieder unterjtügt ha— 
be, könne er ihm feine Unterjtügung 
nicht qut entziehen. Die Liga jagt 
nun, daß Willifton von jeher auf Geis 
ten der Privatforporationen zu finden 
gemwefen fei, wenn immer e3 fih um 
Intereſſenſtreitigkeiten zwiſchen jolchen 
und der Bürgerſchaft gehandelt habe. 
Im Jahre 1901 habe er z. B. als 
Vorſitzer des Ausſchuſſes für die 
Straßen und Gaſſen der Nordſeite be— 
fürwortet, daß die Flußuferpartie der 
Franklin Straße gegen Zahlung von 
85,000 an die Northweſtern-Bahn ab⸗ 
getreten werden ſollte. Die Ald. Min— 
wegen und Herrmann, Mitglieder des 
Ausſchuſſes, reichten einen geharniſch— 
ten Minderheitsbericht gegen die An— 
nahme dieſer Empfehlung ein; der 
feſtgeſetzte Preis, erklärten ſie, ſtehe in 
gar keinem Verhältniß zum Werth des 
fraglichen Geländes. Ald. Bennett 
beantragte Erhöhung des Preiſes auf 
810,000; Williſton veranlaßte, daß 
dieſer Antrag „auf den Tiſch gelegt“ 
wurde; ſeine Empfehlung wurde dann 
angenommen. Mayor Harriſon aber 
vetirte den Beſchluß; er ſagte, man 
dürfe das Land der Eiſenbahn-Geſell— 
ſchaft nicht für weniger als 825,000 
überlaſſen. Williſton beantragte Ue— 
berſtimmung des Veto, drang aber 
nicht durch; der Preis wurde dem 
Wunſche des Mayhors gemäß feſtge— 
ſetzt, und die Northweſtern-Eiſenbahn— 
geſellſchaft hat ihn dann bezahlt. — 
Andauernd hat ſich, nach dem Sün— 
denregiſter, welches die Liga zuſam— 
mengeſtellt, Ald. Williſton in dem 
Ausfchuß für Oel, Gas und elektri— 
ſches Licht mit Ruhm bekleckert. Im 
Jahre 1903 wußte er ungeachtet hef— 
tiger Oppoſition von Seiten der Ald. 
Werno, Dever, Herrmann und Blake 
es durchzuſetzen, daß dieſer Ausſchuß 
die Privilegirung einer dritten Tele— 
phongeſellſchaft zu empfehlen beſchloß 
— eine Empfehluna, die allerdings 
niemals an den Stadtrath gelangte, 
weil ſie im Publikum auf zu heftigen 
Widerſtand ſtieß. Viel hatte Williſton 
auch im vorletzten Jahre mit einer Em— 
pfehlung des beſagten Ausſchuſſes zu 
thun, welche der Ediſon und der Com— 
monwealth Electric Co. weitgehende 
Zugeſtändniſſe hätte ſichern ſollen, die 
aber an einem Veto des Mayors 
Dunne ſcheiterte. Bei der kürzlich er— 
folgten Neuregelung der Beziehungen 
zwiſchen der Stadt und der Chicago 
Telephone Co. hat nach der Darſtel— 
lung der Liga Williſton mit großem 
Eifer für die Intereſſen der Telephon— 
geſellſchaft gekämpft. 

Lincoln⸗Feiern. 

Morgen jährt ſich zum 99. Male der 
Geburtstag von Abraham Lincoln. In 
den öffentlichen Schulen finden aus 
dieſem Anlaß heute Nachmittag ent— 
ſprechende Feierlichkeiten ſtatt. Man 
benutzt die Gelegenheit auch, um die 
neue Kosciuszko-Schule feierlich ein— 
zuweihen, wobei natürlich mehr Lor— 
beerreiſer für den polniſchen Freiheits— 
kämpfer abfallen werden, als für den 
Martyrer der Sklavenbefreiung. — 
Dem Schulrath wird morgen von ſei— 
nem Bauausſchuß empfohlen werden, 
840,000 für die Einrichtung von 
Turnhallen in der Blaine-, in der 
Burr- und in der Smyth-Schule zu 
bewilligen. — Die Einrichtung von 
Kindergärten wird beantragt werden 
für die Penn-, die Altgeld- und die 
Monroe-Schule. 

Die Fuhrſteuer beanſtandet. 


Wie ſich's erwarten ließ, ſind nun 
gerichtliche Schritte eingeleitet worden, 
um die Fuhrſteuer und die Vorſchrif— 
ten hinſichtlich der Radreifen-Breite zu 
beanſtanden. Die Harder Storage and 
Ban Eo., eine Fuhrhaltergeſellſchaft, 
die etwa dreißig Möbelwagen beſißt, 
bat zu biefem Ende im Kreisgericht 
ein Einhaltsverfahren angeftrengt. 
Gie will die Stadtverwaltung an der 
Eintreibung ber Steuer verhindert 
miflen, meil biefe angeblich eine ver- 
faſſungswidrige boppelte Beſteuerung 
bedingen würde; von den Vorſchriften 
in Bezug auf die Radreifen-Breite 
wird behauptet, daß ſie „unbillig“ 
ſeien. 

Wird zurückerſtattet. 


Der Countyrath Hat gejtern anges 
ordnet, daß ein Gebührenbetrag von 
$75,000, melden man im Nachlaffen» 
ichaftsgeriht den Wermwaltern bes 
Field’fhen Nachlaffes für die Beitäti- 
gung be& Tejtamentes abgenommen, 
an biefe zurüderjtattet merben fol. 
Man hat zur Einziehung bdiefer Ge» 
bühr feine gejegliche Befugniß gehabt. 
Auch verfchiedenen anderen Parteien, 
pie man nad ber gleichen Methode 
überforbert hat, werben bie gezahlten 
Summen zurüdgegeben werben. 

Fu großer Andrang. 


ı Ym zwei vafante Stellen in ber Wb- 


theilung für Miethahaus-Anfpeltion 
bejegen zu können, hatte bie ftähtifche 
Zivildienſt-Kommiſſion kürzlich eine 
entſprechende Prüfung anberaumt. 
Dazu haben ſich über 400 Bewerber 
und Bewerberinnen gemeldet. Weil 
es ſechs Wochen dauern und eine Men—⸗ 
ge Koſten verurſachen würde, die Prü— 
fungsarbeiten zu prüfen, hat man es 
für zweckmäßig befunden, die Prüfung 
abzuſagen und die beiden Stellen vor— 


läufig nicht dauernd zu beſetzen. 


Straßenbahn⸗Verbeſſerungen. 


Die City Railway Co. wird, ſo⸗ 
bald die Witterungsverhältniſſe es ge— 
ſtatten, wieder mit Volldampf an der 
Legung neuer Geleiſe arbeiten laſſen. 
Die Ingenieurskommiſſion hat bereits 
Beſtellungen auf Schienen im Ge— 
ſammtgewicht von 8,000 Tonnen gut⸗ 
geheißen. Auch die Chicago Railways 
Co. trifft Anſtalten zu umfaſſenden 
Verbeſſerungsarbeiten. 

— e e eer — — 


Seutſches Theater. 


„Die gold'ne Eva“, Cuſtſpiel von fF. von 
Schoenthan und *. Koppel-Elfeld. 


In flotten Verſen geſchrieben und 
von köſtlichem Humor durchweht, hat 
„Die gold'ne Eva“, das von Franz v. 
Schönthan und Franz Koppel-Elfeld 
verfaßte Luſtſpiel, noch nie verfehlt, das 
Publikum in die fröhlichſte Stimmung 
zu verſetzen. Seit einer Reihe von 
Jahren hier nicht mehr gegeben, iſt es 
bon der Direktion Wachsner für kom⸗ 
menden Sonntag wieder zur Auffüh— 
rung angeſetzt, und die Theaterfreunde 
werden das zu fhägen mwiffen. Nach 
der nachjtehenden Bejegung der Rollen 
des GStücdeszu urtheilen, find bei ber 
Aufführung vortreffliche Leiftungen zu 
erwarten, und Herr Sprotte, in defjen 
Händen die Spielleitung liegt, wird 
für das Zuftandefommen eine guten 
Gejammteindrudes zu forgen miljen. 
Die Handlung des Gtüdes fpielt bes 
fanntlih in Augsburg, nicht weit vom 
„aold’nen Stern“, und zwar um bie 
Mitte des 16. Kahrhundertd. Das 
Verjonenverzeichnig nebit Angabe der 
Belebung folgt: 

Frau ER ee een Gertrud Genger 


Barbara, Wirthſchafterin.............. Anna Richard 
j fagd...... ec Anna Roithmeyer 
3 


l. Lehrjunge............. Gertrud Mueller 
itter Hans von Schwetzingen.... Berthold Sprotte 
Braf Zeg. Ludwig Kreiß 

— ee ET 
Der Vorverfauf von Eintrittäfarten 
beginnt an ber SKafle von Pomers3’ 
Theater am Donnerjtag, doch werden 
Borausbeitellungn auf Site von 
Herrn Louis W. H. Neebe, dem Ge- 
Ihäftsführer der Direktion, fchon jet 
entgegengenommen. 
— —ñ— —— 


Geringe Fortſchritte. 


Hilfsausſchuß der Geſchäftsleute hat erſt 
830,000 geſammelt. 


Der Hilfsausſchuß von Geſchäfts— 
leuten, der beabſichtigt, 83100,000 zur 
Unterſtützung der Arbeitsloſen aufzu— 
bringen, hat ſoweit 825,000 bis 830,⸗ 
000 geſammelt. Die Sammlungen 
der Unterausſchüſſe unter den Ange— 
hörigen der verſchiedenen Geſchäfts— 
zweige haben nicht den erhofften Er— 
folg gehabt. Viele Geſchäftsleute, die 
ſonſt ſtets bereit ſind, in den Beutel zu 
greifen, ſuchen perſönlich zu helfen, in— 
dem ſie von Entlaſſungen abſehen, 
trotzdem der flaue Geſchäftsgang ſolche 
rechtfertigen würde. 

Superintendent Kingsley von der 
„Chicago Relief and Aid Society“ er— 
klärt, daß die Anſprüche an die Geſell— 
ſchaft von Tag zu Tag wachſen, und 
daß bereits viele Handwerker um Un— 
terſtützung nachſuchen. Man ſchätzt, 
daß im nächſten Monat 10,000 Fami— 
lien auf die verſchiedenen Wohlthätig— 
keitsvereine angewieſen ſein werden, 
und daß dieſe, wenn ihnen Beiträge 
nicht reichlich zufließen, nicht im Stan— 
de ſein werden, den an ſie geſtellten 
Anforderungen zu genügen. 


Reine Hämorrhoiden 
mehr. 


Ganz glei wie fihlimm Euer Fall ift 
oder wie lange Ihr daran leidet, By: 
ramid Pile Cure heilt Gud. 


Freies Padet verichidt, dies zu beweifen. 


Noch nicht die Hälfte der Zeiden und 
Qualen von Hämorrhoiden wurden je 
aufgezählt. Aber ganz gleich. Ob Euer 
Yal von Hämorrhoiden beinahe fo 
Ihlimm ift, daß hr die Schmerzen 
nicht ertragen könnt, oder wenn Ihr 
durh ein jchredliches, unftillbares 
Suden und Bluten gequält jeid, oder 
auh nur einen gelinden Fall von 
Hämorrhoiden habt, Pyramid Pile 
Eure bringt pofitive und auch Tehnelle 
Linderung. 

Khr braucht nicht Alle zu glauben, 
mas mir felbit über biejeg Mittel 
fagen. Wir wollen, dat e3 für fi 
ſelbſt ſpricht. 

Deshalb ſagen wir zu Allen, die 
an Hämorrhoiden oder irgend einer 
Form von Afterkrankheiten leiden: 
ſchick uns Euren Namen und 
Adreſſe, und wir ſchicken Euch gern 
ein freies Probe-Packet der wun— 
derbaren Pyramid Pile Cure. Nach— 
dem Ihr die Probe verſucht habt, wer⸗ 
det Ihr zu Eurem nächſten Apotheker 
eilen und eine 50 Cents⸗Schachtel der 
Pyramid Pile Cure kaufen, die, wie 
tauſende ſagen, das wunderbarſte Lin⸗ 
derungs⸗ und Heilmittel für Hämor⸗ 
rhoiden iſt. 

Augenblickliche Linderung tritt nach 
dem Gebrauch der wunderbaren Pyra⸗ 
mid Pile Cure ein. Sie verringert 
augenblicklich den Blutandrang und 
die Schwellung, heilt die Wunden und 
Geſchwüre und die entzündeten Theile. 
Sie macht eine Operation abſolut un⸗ 
nöthig. 

Schickt heute Euren Namen und 
Adreſſe wegen eines freien Probe— 
Packets an die Pyramid Drug Co., 


138 Pyramid Bldg. Marſhall, Mich. 


Erzeugt neues Haar. 


Graues oder verblichenes Haar erhält ſchnell 
ſeine natürliche Farbe und Glanz wieder. 


25 Cent Slaſche frei für Alle. 

Es iſt erſtaunlich was die neuen Entdeckungen 
ber Haar-⸗Spegzlaliſten, die itzco Haax⸗ und 
KRopfhautheimittel herſtellen, für eg 
Leute gethan haben. E3 braucht nur etliche = 
angewandt zu werden um das Haar zum Wad- 
fen au Bringen, 


Keine Entfchuldigung für Kaylköpfigfeit mehr. 
Tas Mittel Heilt aud Schinn, befeitigt, das 
Ausfallen des Haares und madt es prächtig 
länzend und weich und ftellt die natlirliche 
parde wieder her. Laht uns Eud eine 25-Cent 
Flaſche ſchicken, frei, um es zu beweifen. 

Swisco Hair Remedy wird von allen Apothe— 
kern zu bö Tents und $1.00 die Flaſche ver—⸗ 
lauft, aber die freie Flaſche erhält man nur 
wenn man direit an die Frigco Hair Remedy 
Co., Cincinnati, Obio, fehreibt. 

Verfauft und empfohlen in Chicago von der 
Rublic Drug Eo., 150 State Str.; Eeonomicat 
Drug Co. 84 State Etr.; Siegel, Cooper & 
Go., Ede State und Pan Buren Etr.; Central 
Drug Co, Ede Wafbington und Etate Etr.; 
The Bair, Ede State und Adams Str.; Hilfman 
& Co., 112 State Str.; Bojton Store, Ede Ma- 
difon und Ctate Etr.; Nothidilds, Ede State 
und Van Buren Etr.; Dyche Drug Store, Ede 
State und Randolph Etr.; Hottinger Drug & 
Truß Go, Miliwaufee und Chicago Abe; Bud 
& Rahner, Ede State und Madifon Etr. 
a Fe Ra — > * nn RE 

Schneidet diefen Konpon aus, 

deun Ddiefe Offerte mag nicht wieder erfcheinen. 

Schreibt Euren Namen und WUdrejje auf die nade 

ftehenden punftirten Linien und jhidt ihn an 

die Swikco Hair NRemedby Co, BI BD. ©. 
Sarvare, Cincinnati, Obio, legt 10 Gent$ bei, 
um zu zeigen, daß hr e8 aufrichtig meint. Die 
10 Cents deden nicht das Porto und Verpaden 
der 25 Cent3 Flafche, die wir fhiden, 


‚Gebt volle Adreffe an — fchreibt deutlich, 
Diefer Koupon ift nicht giltig bei Apothekern. 
— ò öö——— — — — 


In Aſche verwandelt. 


Kohlen⸗Gleitſchacht und Speicher der Alton⸗ 
Bahn brenut ab. 


Am oberen Ende des hundert Fuß 
langen Kohlen-Gleitſchachtes und 
Speichers der Chicago & Alton Ei— 
ſenbahn-Geſellſchaft an 37 Place und 
Franzisko Straße wurde heute früh 
kurz nach 2 Uhr Feuer entdeckt. Es be— 
fanden ſich ungefähr 150 Tonnen 
Kohlen in dem Schacht. Der ſofort 
herbeigerufenen Feuerwehr gelang es 
zwar ſcheinbar, die Flammen ſchnell 
zu unterdrücken, aber kurz vor 7 Uhr 
brach das Feuer von Neuem aus, ver— 
muthlich durch Kurzſchluß verurſacht. 
Diesmal wüthete das verheerende Ele— 
ment ſo ſtark, daß die Verſuche, das 
Gebäude zu retten, bald aufgegeben 
wurden, und die Feuerwehr aus— 
ſchließlich darauf Bedacht nahm, den 
benachbarten Lokomotivſchuppen, die 
Güterwagen und die umliegenden 
Wohnhäuſer zu retten. Viele der letz— 
teren wurden von den Bewohnern vers 
laſſen, bis das Teuer gelöfcht war. 
Der Schaden wird auf $25,000 ges 
ſchätzt. 

— —— 
Neuer Rektor. 


Pfarrer A. J. Burrowes an der Spitze des 
St. Janatius-LKollege. 

Der ſeit neun Jahren im Amt be— 
findliche Rektor des St. Ignatius 
College, Pfarrer H. J. Dumbach, iſt 
von der Provinzialbehörde des Je— 
ſuitenordens in St. Louis feines Um= 
tes enthoben worden, und Pfarrer U. 
J. Burrowes von Milwaufee ift an 
feine Stelle getreten. Pfarrer Bur- 
romes ijt länger als fieben Jahre Ref» 
tor der Marquette = Univerfität in 
Milwaukee gewejen, fein Nachfolger 
dort mird Pfarrer James McEabe, 
bisher Vizepräſident der Univerſität. 
Pfarrer Dumbach ſagt, daß die Vor— 
ſteher von Jeſuiten-Lehranſtalten ge— 
wöhnlich auf drei Jahre ernannt wer— 
den und er daher die Veränderung 
längſt erwartet hat. Vorläufig iſt kein 
anderer Poſten für ihn beſtimmt. Wie 
er mittheilt, wird die beabſichtigte Ver— 
größerung des College zu einer Uni— 
verſität eifrig betrieben, und das erſte 
Univerfität3 =» Gebäude mird gebaut 
merben, ob der Vorjchlag, eine Straße 
durch den Eollegegrund bis Winthrop 
Ave. zu führen, durchgeht oder nicht. 

— — —— 
Madıt Wirthe veraniwortiii:, 


Frau Sarah Eorcoran, Nr. 241 MW. 
Monroe Str, und ihr dreizehnjähr. 
Sohn Gilbert Haben die Schantwir- 
the Henry D’Meara und Sohn Chri- 
ftenfen, Nr. 234 W. Monroe Sir., 
und Juliette Rawleigh, die Beſitzerin 
dieſes Hauſes, auf 860,000 Schaden— 
erſatz verklagt. Die Kläger erklären 
die Beklagten für verantwortlich für 
die Trunkſucht des Gatten und Bas 
ters. Corcoran ſoll ſein Sattlergeſchäft 
und das Grocerygeſchäft ſeiner Frau 
vertrunken haben und befindet ſich 
jetzt in Dunning. 

—— 
DBermeflert. 


Auf dem Wege nad) dem Haufe Nr. 
8437 Superior Ave. traf heute früh 
Anton Burow, Nr. 8424 Buffalo 
Une, zwei Männer, die fich Theodor 
Thedlinzti und Kofeph Silva nennen. 
Die drei geriethen in einen Wortiwech- 
fel, der damit endete, daß Burom 
Mefleritiche in Kopf und rechte Schul— 
ter erhielt. Seine Wunden find un- 
gefährlih. Thedlinsti und Silva 
wurden bon einem PBoliziften verhaf- 
tet, als fie fortlaufen wollten, und auf 
die South Chicago Bezirfäwachhe ge= 
bracht. 

—— ö — 
Am Rande des Grabes. 


Der 62 Jahre alte Arbeiter Fred. 
Fortier, Nr. 293 Aberdeen Str., wur⸗ 
de heute Morgen von ſeinen Angehö⸗ 
rigen in ſeinem mit Gas gefüllten 
Zimmer bewußtlos gefunden. Die Po⸗ 
lizei ſchaffte ihn ins Countyhoſpital, 
ſein Zuſtand iſt nicht bedenklich. Ver⸗ 


— 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 11, Februar 1908. 


muthlich hat Fortier das Gas verſe⸗ 


hentlich angedreht. 


Der Gouverneur. 


Nennt „Unterſuchung der Staats⸗ 
anftalten” ein Näntefpiel. 


Thut fein Beftes. 


Derweift auf die muftergiltige Sufammen- 
fegung der Auffichtsbehörde, — Dermwals» 
tung des Aiyls für geiftig zurüdgeblie 
bene Kinder gemwiflenhaft und gut. 


MWie e3 nom Springfielber Korre= 
[pondenten der „Abendpoft“ geftern 
angefündigt worden ift, hat Gouver- 
neur Deneen Veranlafjung genommen, 
in einer geharnifchten Abwehr-Erflä- 
rung die Angriffe zu widerlegen und 
zu entfräften, die man auf feine Ber= 
waltung gemacht in Verbindung mit 
angeblichen Mikjtänden in den Staats— 
anjtalten, mit deren Unterfuchung Tich 
jegt ein Legislatur-Ausfhuß befaßt. 
Der Gouverneur erklärt, daß dieje Un- 
terfuhung von feinen politifchen Wi- 
berfachern eingefäbelt morben jet und 
geleitet werde, und daß ihr Hauptzimed 
nicht der fei, etwa vorhandene Miß— 
ftände aufzudeden und zu befeitigen, 
fondern ihn, den Gouverneur, ın Miß- 
fredit zu bringen. Zu bdiefem Ende 
biete man die Hand zu bösmwilliger 
Entjtelung der Ihatfachen und zur 
Verbreitung von Angaben, bie pen 
wirklichen Verhältniffen nicht entfpre= 
chen. 

Ein langes Schriftitüch, 

Die Erklärung de3 Gouverneur 
enthält etwa 9000 Worte. Er ver- 
fichert zunächfi, daß er ehrlich be- 
jtrebt gewejen fei und noch ſei, Miß— 
ftände in den jtaatlihen Wohlthätig- 
feit3-Anftalien zu bejeitigen und bie 
Ginrihtung diefer Anftalten in jeder 
Hinfiht mit ven humanen Geboten un- 
jerer Zeit in Einklang zu bringen. Zu 
Mitgliedern der ftaatlichen Auffichtsbes 
hörde für die Wohlthätigfeitsanftalten 
babe er ernannt: Dr. Frank Billings, 
einen Nervenarzt von internationalem 
Auf, der al3 Präfivent an der Spibe 
der Amerifanifchen Medizinifchen Ge- 
jellfiehaft geitanden hat, gegenmärtig 
Präfident des Nationalverbandes zur 
Betämpfung der Tuberfulofe und zus 
gleich Dekan des Lehrförpers vom Rufh 
College in Chicago if; Dr. E. ©. 
Hirfeh, einen namhaften Gelehrten, So- 
ziologen und Philanthropen; Frl. Ju= 
lia Lathrop, langjährige Mitarbeiterin 
bon Frl. Jane Adams vom Hull Houfe 
in Chicago; Frau Klara P. Bonrland 
von Beoria, Präfidentin des Verbands 
der Frauenflub3 von Ylinois; Dr. 
Kohn Melnnally, den Präfidenten der 
Mediziniſchen Geſellſchaft von Illi— 
nois. 

Die Anſtalt in Lincoln. 


Die Aufſichtsbehörde habe im Früh— 
jahr 1906 in Begleitung ſachverſtändi— 
ger Architekten und Ingenieure eine 
eingehende Beſichtigung des Lincolner 
Aſyls für geiſtig zurückgebliebene Kin— 
der vorgenommen, die damals unter 
der Leitung des Dr. Taylor ſtand. Es 
wurden zahlreiche Mängel feſtgeſtellt, 
ſowohl in der Leitung der Anſtalt wie 
in ihrer baulichen und ſanitären Ein— 
richtung, und die Behörde drang auf 
Abſtellung. Weil Dr. Taylor nicht der 
Mann zu ſein ſchien, um die Anſtalt 
in gehöriger Weiſe zu leiten, wurde er 
im Dezember 1906 veranlaßt, ſeine 
Entlaſſung zu nehmen. Zu ſeinem 
Nachfolger ernannt wurde Dr. Hardt, 
ein tüchtiger junger Arzt, der eine 
praktiſche Lehrzeit im Chicagoer 
County-Hoſpital durchgemacht und 
ſpäter mit Auszeichnung als Hilfsarzt 
in den ſtaatlichen Irrenanſtalten zu 
Elgin und zu Kankakee gedient hat. — 


Während der Schlafes 


reparirt die Natur die menſchliche Ma— 
ſchine. 

Die Thätigkeit während des Tages 
verurſacht mehr oder weniger Ab— 
nutzung der Gewebe in der menſchlichen 
Maſchine, die, während wir des Nachts 
ſchlafen, reparirt wird. 

Der Mann oder die Frau, die in der 
Nacht gut ſchlafen, ſind der nöthigen 
Reparatur ſicher, falls alles Uebrige in 
Ordnung iſt, um jeden Tag richtig an— 
zuwenden und das Leben zu einem 
Vergnügen zu machen. 

Aber wenn die Schlafloſigkeit Euch 
packt, beginnt der Kampf, die Arbeit zu 
verrichten mit einer Maſchine, die au— 
Ber Ordnung iſt. Einer Nebr. Frau 
Erfahrung mit Kaffee als Urſache von 
Schlafloſigkeit iſt intereſſant. Sie 
ſagt: 

„Ich pflegte ſtets Kaffee zu trinken 
und war ſo nervös, daß ich Nachts 
nicht zu ſchlafen vermochte, wenigſtens 
nicht vor ungefähr 12 Uhr, außer ich 
nahm Schlafmedizin. Ich befand mich 
ungefähr fünf Jahre in ärztlicher Be— 
handlung und mein Gewicht vermin— 
derte ſich auf 82 Pfund. 

„Der Doktor ſagte, ich müſſe den 
Kaffee aufgeben. Dann veranlaßte 
mich mein Vater, Poſtum zu verſuchen, 
der, wie er behauptete, ihm ſehr gut ge— 
than habe. Ich bin über 43 und ehe 
ich das Kaffeetrinken aufgab, hatte ich 
Herzklopfen und Herzklemmungen, 
manchmal überſprang es einen Schlag, 
dann ſchlug es ſo ſchnell, daß ich faſi 
nicht genug Luft ſchnappen konnte und 
ich faſt erſtickte. 

„Meine Zunge wurde ſo ſteif, ich 
konnte nicht ſprechen und konnie das 
Glas nicht zum Trinken halten. Seit 
ich Poſtum trinke anſtattKaffee, ſchlafe 
ich feſt, ſobald ich mich lege, und ich 
weiß, ich verdanke alles dem Poſtum 
Food Kaffee. Ich wiege jetzt 120 
Pfund und bin geſund.“ 

Namen erfährt man von der Poſtum 
Co., Battle Creek, Mich. Leſet „Der 
Weg nach Wohlſtadt“, in Packeten 
„Es hat ſeinen Grund.“ 


Für die baulichen und ſanitären Ver⸗ 
beſſerungen, weiche für nöthig befunden 
den worden waren, hat die Legislatur, 
obwohl ihr das vom Gouverneur drin⸗ 
gend empfohlen war, eine ausreichende 
Bewilligung nicht gemacht, jedoch hat 
man mit der bewilligten Summe gut 
gewirthſchaftet und vieles, das nöthig 
war, gethan. Auch iſt durch Organi⸗ 
ſtrung einer Anſtalts- Feuerwehr und 
eines Rettungskorps nach Kräften ei» 
ner möglichen Brandgefahr entgegenge⸗ 
arbeitet worden. 
Keine genügende Sonderung. 


Wie der Name der Anſtalt beſagt, 
iſt dieſe urſprünglich ausſchließlich 
für geiſtig zurückgebliebene Kinder an— 
gelegt worden. Im Laufe der Zeit 
ſind dann aber viele epileptiſche, gei— 
ſtig geſtörte und körperlich mißgebildete 
Kinder nach dem Aſyl gebracht wor— 
den. Unter den gegebenen Verhältniſ⸗ 
ſen iſt es kaum möglich, für die wün— 
ſchenswerthe Sonderung der verſchie— 
denen Gruppen von Pfleglingen zu 
ſorgen, indeſſen iſt unter Dr. Hardt 
in dieſer Beziehung doch geſchehen, 
was hat geſchehen können. Es iſt au— 
ßerdem für die Einrichtung eines re— 
gelmäßigen Kurſus zur fachlichen 
Ausbildung des Pflegeperſonals ge— 
ſorgt worden, und beſonders das 
Lehrperſonal der Schulabtheilung iſt 
gegenwärtig ſo zweckmäßig zuſammen⸗ 
geſetzt, wie man es nur wünſchen kann. 
Was die leibliche Verpflegung der 
Kinder anbetrifft, ſo iſt dieſe eine vor— 
treffliche. Die Behauptung, daß in ber 
Anſtalt unter den Pfleglingen Fälle 
von Skorbut hervorgerufen worden 
ſeien infolge langer ohne Unterbre— 
chung fortgeſetzter Beköſtigung mit ge⸗ 
pökeltem Schweinefleiſch entbehrt jeder 
Begründung. Es iſt ſolch Fleiſch im 
vergangenen Jahre für die Anſtalt 
überhaupt nicht angeſchafft worden. 
Die Ausweiſe der Anſtalt zeigen, daß 
im Laufe des vorigen Jahres für dieſe 
68 verſchiedene Sorten von Nah— 
rungsmitteln angekauft worden ſind, 
und zwar ſind die Lieferungen von 
Firmen beſorgt worden, die durchweg 
den beſten Ruf genießen. Gemüſe, 
Obſt, Beeren uſw. werden in dem zur 
Anſtalt gehörenden landwirthſchaftli— 
chen Betriebe in Menge gezogen, und 
aus derſelben Quelle fließen der An— 
ſtalt Milch, Eier und Butter in aus— 
reichender Menge zu. 

John Wagners Angaben. 


Mit beſonderer Entrüſtung fällt der 
Gouverneur über John Wagner, ein 
früheres Mitglied des Verwaltungs— 
rathes des Lincolner Aſyls, her. Wag⸗ 
ner hat vor der Unterſuchungs-Kom— 
miſſion verſchiedene, für Dr. Hardt 
— 
hat unter Anderem behauptet, dieſer 
hätte den Knaben in der Anſtalt ihr 
Geld abgenommen, und als einer der 
Jungen daraufhin in Lincoln einen 
Verhaftsbefehl gegen ihn erwirkt, da 
hätte er dem Poliziſten, der den Be— 
fehl hätte vollftreden jollen,$100 gege— 
ben, damit er die Sache fallen lafje. — 
Der Gouverneur ftellt nun feit, daß 
aus gewiffen Urfachen e8 nothmendig 
fei, die Knaben in der Anjtalt nad) 
Geld und nach Waffen zu durdhfucen; 
mas fie davon bei fich gehabt, jei ihnen 
abgenommen morben, boch habe man 
vie betreffenden Beträge für fie aufge: 
hoben. MBolizeirichter Rofenthal von 
Lincoln ftellt in Ubrede, daß er je ei— 
nen Verhaftzbefehl gegen Dr. Hardt 
auägeftellt habe, oder aufgefordert mor= 
ben fei, einen folchen Berehl auszuftel- 
In. Bon Wagner felbjt jagt der 
Gouverneur, daß diefer im vorigen 
Sommer, furz vor feiner Abjegung ala 
Mitglied des Vermwaltungsrathes, in 
feinem, de3 Gouverneurs Beifein, in 
Ausdrüden größter Hochadtung bon 
Dr. Hardt gefprochen habe. 

Die einzelnen Fülle angeblicher 
Miphandlung oder Vernacdhläfligung, 
bon Pfleglingen, welche bisher bei der 
Unterfuhung an den Tag gefommen 
find, erklärt der Gouverneur in ein- 
fachſter Weife; theil3 habe es fich dabei 
um grobe Webertreibungen gehandelt, 
theils um Verſchuldungen von Mit: 
gliedern des Perjonal3, die dafür auch 
pünktlich entlaffen worden feier. — 
3um Schluß vermweijt der Gouverneur 
auf verfchiedene fortjchrittliche Neue: 
rungen, bie unter feiner Amtsführung 
in den Verwaltung der ftaatlichen Sr= 
tenanftalten einaeführt morben find, 
bejonder3 auf die Einrichtung des In— 
ftitut3 für Nervenheilfunde in der An 
ftalt zu Kanfafee, 


Swar „Dertrauensfünalinge”, 


Aus Pontiac wird berichtet, daß 
dort nunmehr zwei Infaffen der Bei- 
ferungsanftalt, die megen ihres guten 
Betragens als Lazarethdiener beſchäf— 
tigt werden, dem Vorfiter des Ber- 
waltungsrathes der Anſtalt, Biſchof 
Fallows von hier, erzählt hätten, der 
junge Hamlin ſei nicht das Opfer bru— 
taler Wärter geworden, ſondern den 
Folgen eines Selbſtmordverſuches er— 
legen. Von dieſem Selbſtmordverſuche 
habe er ihnen auf dem Sterbebette ſel⸗ 
ber erzählt, aber leider nichts Näheres. 


> ——— 
Aus Bereinstreifen. 


Der Deutfde Frauen: 
Krantenverein Hat folgende 
Beamten gewählt: Er-Präfidentin, 
Sophia Burr; Präfidentin, Elifabeth 
Ehemann; Vize - Bräfidentin, Elifa 
Bettner; protofollitende Sekretärin, 
PBaulina Brandis, 287 Zarrabee Str.; 
Yinanz-Sefretärin, Bertha Tellger; 
Schatmeifterin, Sophia Henbad; Füh- 
rerin, Anna Hening; innere Wache, 
Lena Kraße; äußere Wache, Anna Af- 
fen; Verwaltungsrath: Carolina Brü- 
nede, Zena Krauße, Sophia Berger; 
Bergnügungs » Schabmeifterin, So 
phia Krauße. 

— —— — 


— Vorſchriftsgemäß. Dame: 
Daß die Geldfrage immer obenan ſteht, 
wenn ein Leutnant heirathen will. — 
Leutnant: Natürlich, Gnädigfte. Ges 
mäß Inftruftion hat Golbat fein Les 
ben fo theuer al3 möglich zu verfaufen, 


IOELLER BROS. 


Zwei 
Eingänge 


928-932 Milwaukee Ave. 
600-602 N. Paulina Str. 


Heberfülltes Möbel: und Crokery = Fager. 


Großer Beridjlenderungs » Berkauf Mittwoch, 12. Februar. 


1 9b. breite Angrain Carpet-Refter, 
werth bis zu 89c; die Yard 2% 


zu. zu * werth aufwärts 
bis zu 87.00 —das Stüf 
52.25 


86 Roll breites Gardinen = Smiß, 


— die 166 = Sorte — die 


Gute Qualität fertig gemifchte Fuß: 
boden = Farbe — die Quarts 
Büchfe zu 


Dat Finifhp Schaufelftuhl, Veneered 


Rüden — mwerth 33.00 — Ss 1 98 
Valentines 


Groceries 
Wisconſin Creamery⸗ 


Butter — per 
Pfund —X 


Brick Cream-Käſe, — 


das Pfund 5e 


Stück zu 


—* Navy⸗Boh⸗ 4e das Stück 
nen, as Pd 
Fanch Peaberrn Kaffee 
ww 


bad Pfund Stüd zu 


d 

Binte To Große Zafjen und Uns 
ne tertallen mit Golds 
band, das PRacr 


3 Dt. Porzellan Wafs 


Sniders Gatjup. 
Lowneys Cocoa, 
Büchſe 
Große Flaſche 
Muſtard 


yo 


Tslingen Größe Biergläs 
fer. Große Griffe, Ernftall 
Glas — das 


Cryſtall Glas Bettzim⸗ 
mer⸗Lampen, — vollſtändig 
mit Zylinder und 
Brenner, jede 

Fanch dekorirte 
lige Suppenteller, — 


Gläferne Salzs u. Pfef: 
ferdofen, mit nidelplattir= 
tem Dedel— das 


Ganze Mufter = Partie von foliden 
Oak Eßzimmer-Stühlen, wth. 9 c 
bis zu $2; Auswahl zu 


Japan. Yupboden-Matting, in Cars 


pet-Muftern; mtb. biß zu 4öc 
— die Yard zu 19€ 
— 


30 bei 3 urn —— — 
regulärer Preis 81.25 — da 
Stück zu 85c 


Sancy Tuften echte Leder Schaus 
telftühle — regulär 
nn 0.48 


833.00 — zu 


Hartholz Wandtafchen 
48 — das Stüd 


Das größte Lager und die niedrigften Preife je an 
Milwaufee Ave. gezeigt. 


Kommt und jeht. 


Liköre 
Guckenheimer Rye Whis⸗ 
key, Gallone $2,; 
Gallone 1.05; 

Flaſche 
Tafel = Bier, 
2 Dust. für 
—* Rum od.Hols 
and Gin, twth. 
17 per 4, Gall. 79e 
Export Fla— 
fhenbier, 2 vu. 89c 
Calif. Port., 
volles Duatrt.... 1 Te 
Tabak 
5 Childs Zigarren, 5 
Diploma Zigar⸗ 
ren, alle für 
5ze Pack. Navy 
Tackak für 
10e Stüd Yolly 
Tar für 


J14C 


17€ 


7 zöl⸗ 


TC 


ge 


Germaniflic Society. 


Die realiftiihe Bewegung in der 
modernen deutichen Malerei. 


Bortrag von Prof. Paul Elemen, 


Der moderne deutfhe Realismus ift nicht 
als Ableger des franzöfiihen Realismus 
zu betrachten. — Ueberſchätzung franzöſi⸗ 
{cher Spieler: in Amerika. 


Ein aufergewöhnlih zahlreiches 
Publitum hatte fih am gejtrigen Bor» 
tragsabend der „Germaniftic Society“ 
in der FullertonsHalle des Kunſtinſti— 
tut3 eingefunden, um den Ausführuns 
gen des Bonner Profefjors der Kunit- 
geichichte, Paul Elemen, über bie rea> 
liftifche Bewegung in der neueren beut= 
chen Malerei zu laufchen. In anjdhau= 
licher Weife fehilderte der Gelehrte, 
durch bildliche Vorführungen bekann— 
ter Gemälde unterftüßt, Die Entite- 
bung des Realismus in ber beutjchen 
Malerei im letten Viertel des vorigen 
Sahrhunderts und fuchte Die oft ges 
äußerte Anficht zu widerlegen, daß ber 
deutfche Realismus auf die großen 
Franzoſen Millet, Courbet und Ma— 
net und die Schule von Barbizon zu— 
rückzuführen ſei. Er ſuchte nachzuwei— 
ſen, daß der deutſche Realismus nicht 
ein Abglanz des franzöſiſchen Realis— 
mus ſei, daß er vielmehr von Anfang 
an eine ſelbſtändige Fortbildung des 
alten norddeutſchen und Münchener 
Realismus geweſen iſt, der die Zeit 
der Hiſtorienmalerei überlebt habe. 
Was Deutſchland von Frankreich em— 
pfangen habe, ſei die Technit, die ſich 
anzueignen ein Theil von Deutſchlands 
großen Realiſten in der Malerei bei 
den Franzoſen in die Schule gegangen 
ſei. Im Uebrigen ſei der franzöſiſche 
Einfluß völlig ausgeſchieden, ſei die 
Auffaffung rein deutſch. Damit ſei 
auch die Gefahr beſeitigt, daß der 
deuiſche Realismus als ein Ableger 
des franzöſiſchen Realismus betrachtet 
werden könne. Die gleiche Gefahr ha— 
be auch eine Zeit lang für die amerika— 
niſche Malerei beſtanden, die oft nur 
als Ableger Europas betrachtet wor— 
den ſei. 

Die lebendige deutſche Kunſt von 
heute gibt nach den Ausführungen des 
Redners ein klareres und umfaſſende— 
res Bild von dem Kunſtwollen in 
Deutſchland, als die franzöſiſche Kunſt 
dies von dem Kunſtwollen Frankreichs 
geben wolle, als die engliſche Kunſt es 
geben könne. Dabei beklagte der Red— 
ner aber, daß hier, in den Vereinigten 
Staaten, an die ausländiſche Kunſt 
oftmals nicht der gleiche Maßſtab ge— 
legt werde. Kleine franzöſiſche Spiele— 
reien würden zu ernſt genommen, ern⸗ 
ſter als im Heimathlande ſelbſt, wäh— 
rend die großen deutſchen Meiſter nur 
oft leere Namen, Schall und Rauch 
bedeuteten. 

Nenzel, Vater des Reolismus. 

Während in Frankreich —illet, 
Courbet und Manet als die Väter des 
Realismus anzuſehen ſeien, Millet 
mehr noch der Romantik zuneigend, 


Manet der ausgeſprochenſte Vertreter 
des Realismus und oft als Impreſſio— 


niſt bezeichnet, müſſe als Vater der 
deutſchen realiſtiſchen Bewegung in der 


Malerei Adolf Menzel betrachtet wer= | 


ben, ber jelbitändig von den Franzo= 
fen vorgegangen fei. Die Thätigkeit 
de3 großen Meifters zerfalle in breiße- 
rioden, feine Thätigfeit al3 Maler des 
großen Preußenfönigs, aldHofhiftorio- 
graph des erjten deutfchen Kaifers und 
al3 Maler des Alltagsleben, al3 mels 
cher er den britten und vierten Stand, 
das tägliche Leben in Fabrik und auf 
der Straße, in den Kreis feiner Dars 


ftellungen gezogen habe. Ein ei,erner | 
Fleiß, eine nüchterne Wahrheitäliebe - 


unb eine grßartige Beherrſchung der 


Technik war ihm eigen. Er habe ſich als 
Erſter an die Lichtprobleme gewagt, 
wie ſein bekanntes Bild aus dem Jahre 
1850, die Tafelrunde Friedrichs des 
Großen in Sansſouci darſtellend, und 
auch das Flötenkonzert beweiſe. Men— 
zels Behandlung des Lichtproblems 
komme der der modernen Franzoſen 
völlig gleich. Dazu komme noch eine 
meiſterhafte Wiedergabe des Nervöſen, 
des Menſchen in Bewegung. 
Laibl, Liebermann und Ubde. 

Als weitere Väter des deutſchen Rea— 
lismus ſeien noch Wilhelm Laibl, Mar 
Liebermann und Fritz von Uhde an— 
zuſehen. An Laibl ſei vor Allem ſein 
univerſelles Können zu bewundern, da— 
zu eine außerordentliche Beherrſchung 
des Techniſchen, die er ſich in Paris 
angeignet habe. Seine bairiſchen 
Bauern ſeien dem wirklichen Leben ent— 
nommen, hart, nüchtern, etwas be— 
ſchränkt, nicht wie die ähnlichen Dar— 
ſtellungen von Defregger und Knaus, 
Salon-Tiroler u. Bauern. Max Lie— 
bermann, ein anderer Vater des deut— 
ſchen Realismus, ſei bei den Hollän— 
bern in die Schule gegangen, daher 
jeine Vorliebe für holändijche E,toffe. 
Er berühre fi) mit Menzel in der Mei: 
lterfhaft in der Wiedergabe der ner- 
vöſen Beweglichkeit und übertreffe in 
biefer Hinficht Zaibl. Er habe eg ver- 
ftanben, die Wirkung der Einzelfigur 
zu fteigern, und erinnere in diefer:Hin- 
fiht an den großen Franzofen Millet. 
Sm ähnlich feien Graf Kaldreuth und 
Macderfen. Schließlich fei al eine: der 
Väter des deutſchen Realismus nod) 
Yrik bon Uhde anzufehen. Uhde gebe 
mehr auf den $nhalt feiner Bilder als 
Liebermann, zeige aber die gleiche Fä- 
higfeit in ber Behandlung der Licht- 
probleme. Als religiöfer Maler babe 
er das Wageftüf unternommen, reli- 
giöſe Stoffe in unfer Alltagsleben zu 
berjegen, wie fein befanntes Bild da3 
Tifchgebet zeite. Diefe vier Männer 
jeien al3 Väter des deutfchen Realis- 
mu3 zu betrachten. Daneben jeien ala 
Hauptvertreter biefer Richtung noch 
dranz Sfarbina, die Wiener Schule 
mit Ernft Stöhr und Franz Klimbt 
ala Hauptvertretern, Frig Kampf und 
Slevogt, und die Münchener Schule, 
die Nachfolgerin ber Münchener Segef- 
fion, zu nennen. 

Bon befonberer Bedeutung fei bie 
realijtiijhe Bewegung in der Malerei 
für die Porträtmalerei geworben, die 
gänzlich unähnlich der Porträtmalerei 
früherer Jahre den Menfchen in Be— 

megung miebergebe. 

Um fommenden Freitag, 84 Uhr 
Abenb3, hält Prof. Elemen im großen 
Saale des Germania Männerchor- 
Klubhaufes nk den Mitgliedern des 
Dännerhors einen®ortrag über „Mo- 
berne deutfhe Monumentalmalerei“, 


Herfenat-Hadırihten. 


— Abraham D. ones, einer der erften 
30 Briefträger Chicagos, die im Yahre 1867 
angeftellt wurden, und der zmweitältefte im 
Dienft, ift in feiner Wohnung, 7124 Yale 
Ave, an Blinddarmentzündung geftorben. 
Jones hat in feinen 40%, Dienftiahren die 
Vermehrung der Briefträger « Mannjhaft 
von 30 auf 2000 mit erlebt. 


Rheumatismus, alle 
Shwähen, Shwind: 
ſucht, Blut⸗, Leber⸗, 
Nieren:, Magens und Ners 
ven:L2eiden — jomwie au alle 
Frauen: Krankheiten — be 
handelt auf das Erfolgreichite 


DR. G. PUSHECK, 


der befannte deutfhe Arzt, 
192 Washington St., nahe bth Ave. 
DfficrStunden: Zäglih_mit Ausnahme 
Sr 
— Breife fchr mäßig. um 
Kannft Du nit kommen — fo jreibe, 





Finangielles. 


Kleine 
bprozentige 


Hypotheken 


Hypotheken⸗Nr. Betrag. Werth. 
15,673 $1,500 $ 4,500 
15,562 2,500 5,000 
15,506 2,500 4,980 
15,565 2,700 6,750 
15,566 2,800 7,000 
15,567 3,000 7,600 
15,564 3,500 8,000 
15,196 3,700 7,050 
15,568 4,500 11,250 
Unſere deutſche Abtheilung fteht 

Ihnen gern mit Rathſchlägen zur 

Verfügung, wie Sie Ihr Geld am 

beſten und ſicherſten anlegen können, 

und unſer deutſcher Vertreter iſt jeder— 
zeit gern bereit, mit Ihnen zu konfe— 
riren. 

Theilen Sie uns die Nummer der 
Hypothek mit, für welche Sie ſich in— 
tereſſiren, und wir werden Ihnen ſo— 
fort mit vollen Einzelheiten dienen. 
Schreiben Sie deutſch oder engliſch. 


Peabody, 
Houshteling & Co. 


181 La Salle Str. 
(Gtablirt 1865) 


Beranigungs-iBegwetier. 


— Bettina®, 
Konzert jeden 


Powers'. — „Myielf 
Kelic Houſe. — 
Sonntag Nachmittag, 
Nıenzı. — Konzert jeden 
Nachmittag. 
Colonial. — 
College Theater. — ⸗A 
Jllinois — „The Pariſian 
Whitney Opera Houſe. — 
for a Day.“ 
Buſh Temple. — „Shenandoah.“ 
5 — „The Rejuvenation of Aunt 


Abend und 


Abend und Sonntag 


„The Merry Midom.* 

„U Temperance Ton.” 
Model.“ 

„A Knight 


. — The Withing Hour.” 
and Opera Houfe — „The Bondman.“ 
ar and Garter — „Robinjon’s Night 


Der älteſte griechiſche Heirathsver⸗— 
trag. 


Das Glanzſtück der vor Kurzem von 
den kgl. Muſeen in Berlin herausge— 
gebenen griechiſchen Urkunden von Ele— 
phantine, einer ſtattlichen Sammlung 
von Papyrusterten, die Dr. M. Ru: 
benjfohn auf der Nilinjel ausgegraben 
und jet auch bearbeitet hat, bildet ein 
wunderbar erhaltenes Dofument aus 
dem 14.Satrapenjahr des ‘Ptolemaios, 
d. i. aus dem Jahr 311 bis 310 dv. 
Chr., zugleich dem 7. Jahr des Königs 
Alerandros, des Sohnes des Wleran- 
dros. Die Datirung verfeßt uns allo 
in die Zeit, al3 das von Ulerander dem 
Großen gegründete Weltreich menig- 
ften3 dem Namen nad) noch in einer 
Hand war und die Regenten der ein- 
zelnen Provinzen noch nad) der aus 
dem eroberten Perferreiche iibernom= 
menen Weile Satrapen genannt mur= 
den. Damit ilt das Stüd meitaus 
die ältefte aller ficher datirten griechi- 
fchen Urkunden, momit der Umjtand 
zufammenhänat, daß aud die Schrift 
fehr alterthHümlih und in vielem no 
ganz dem aus den \njchriften befann= 
ten Brauch ähnlich tft. Aber auch der 
Spnhalt ijt recht alterthümlihd. Wir 
werben in die Garnilon von Elephan= 
tine verjegt und befinden un? nun un= 
ter den hellenifchen Söldnern, die den 
wichtigen Bojten befegt hatten. Einer 
bon der Truppe mit Namen Heraflei- 
des heirathet die Demetria, die Toch- 
ter des Leptines und der Philotis von 
der Inſel Kos, die ihm als Heirath3- 
gut Kleider und Schmudfaden im 
Werth von einem Talente mitbringt. 
Den Alt bezeugen fehs3 Kameraden 
des Mannes, die aus verfchiedenen 
Gegenden Griechenlands ftammen, drei 
aud Iemno3 in Kleinafien, einer au3 
Kyrene, einer aus Gela in Gizilien 
und endlich einer au3 der Heimath der 
Braut, aus Kos. Gehr merfwürbig 
und in mandem ganz neu find bie 
Vertragsbeitimmungen. Bricht die 
Frau die Treue, dann muß fie von 
dannen ziehen und ihr eingebrachtes 
Gut aufgeben, doch mirb von dem 
Mann verlangt, daß er feine Frau im 
Beifein von drei Zeugen überführt, 
die von beiden Parteien anerkannt 
mwerden. Diefe Klaufel zeigt, daß bie 
Frau doc) nicht dem Gutdünfen de3 
Mannes mehrlos preisgegeben ift, fon= 
dern ein Einfpruchsrecht befitt, bon 
dem fie unter Umjtänden entjcheiden- 
den Gebraud machen fonnte. Aehn- 
lich ift es, wenn der Mann der Frau 
die Treue oder den Unterhalt verjagt, 
denn dann muß fich die Frau der drei 
au vom Manne anerkannten Zeugen 
bedienen, erhält ihr Heirathsqut zurüd 
und obendrein noch eine Abfindung3- 
fumme in der Höhe des Werthes ber 
Mitgift. So ift alfo bei beiden der 
Merth des Heirathsgutes ber Einfah, 
ber bei verjchuldeter Auflöfung der 
Ehe verloren geht. Zmifchen den Zei- 
Ien liejft man aber, daß die Demetrta 
ihrem Ermählten in das ferne Eahyp: 
ten nachgezogen ift, vielleicht fchon 
einige Zeit Jich beim Irofje befand und 
nun bald (denn ihr Mann befitt in 
feiner Heimath Schiffe und Grundftü- 
de) wieder nah Hellas zurüdtehren 
wird. Denn noch befinden wir uns in 
der Zeit, alö der Söldner, menn er 
das Lagerleben fatt hatte, ich wieder 
feinem heimifchen Boden zuzumenden 
und mit dem erfparten Gelde eine neue 
Eriftenz jich zu begründen pflegte. 

— — — 


Siplomatifdie Kritik. 


Der Berl. Lofal-Anz.” erzählt: 
reicher Emporfömmling hatte in fei- 
nem Empfangszimmer eine große und 
häßliche Subelei hängen, die ihm ein 
Händler aus Paris verfchafft Hatte, 
Jeden Beſucher führte er vor bie Lein- 
wand und fagte: „Ein wunderbares 
Gemälde. Bon Vermicelli, wiffen Sie. 
ch habe es fehr billig für 40,000 ME. 
in Baris gefauft. 8. — ein berühmter 
Maler — faat, es ift 200,000 ME. 
mertb." — Eines Tages fjaß 3. im 
Klub, alö ihn einer derfzreunde fragte: 
„Sag’ mal, der alte Progmann fagt, 
du hätteft feine furchtbare Kledjerei 


mit 200,000. Mf. bemerthet. ft das 
wahr?“ Der Maler antwortete Tä- 
helnd: „ch werde euch erzählen, mie 
die Sade war. Er lub mi eines 
Tages zum Diner ein. Nach dem Ef: 
jen führte er mich vor fein Bild und 
fragte plößlich: „Wieviel ift das Bild 
werth?“ „Es läßt ſich ſchwer abſchä— 
tzen“, antwortete ich. „Dann werde ich 
anders fragen“, ſagte er. „Was wür— 
den Sie für ein derartiges Bild ver— 
langen?“ „Ich könnte ein ſolches Ge— 
mälde nicht für 200,000 Mk. herſtel⸗ 
len“, erwiderte ich. „Ich mußte doch 
höflich ſein.“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Erfahrene Männer in unjerer Buchbins 
derei; ein erfahrener Mann in Leaf Marbling und 
fir allgemeine, Edgemworf; ein Mann für Grotiey 
Nounder und Bader; ein erfahrener Dann an 
Duplerg Trimmer; guter Zohn; dauernde Stellen für 
nüchterne, fleikige Nichtunion- Männer, andere brau= 
hen fich nicht zu melden. Brethren Publiſhing 
Houfe, Elgin, SU. dimido 


Verlangt: Kräftiger williger Junge, über 16 
Jahre alt. 55 im Anfang. 104 Michigan Str. 

Verlangt: Aelterer Mann, um in der Bäckerei zu 
arbeiten und im Hauſe ſich nützlich zu machen. 269 
Wells Str. 


Verlangt: Lehrjunge für Geigenmader. Muß 16 
Sahre oder älter jein, von anftändigen Eltern. Ger 
ringe Bezahlung im Anfang. Etwas Erfahrung in 
SHolzarbeit erwünjcht. Adr.: K. 314 Abendpoft. 

dimi 


Verlangt: Einige Stunden Beſchäftigung irgend⸗ 
welcher Art zwiſchen 6 und 10 Uhr Morgens, von 
zuverläßlichem verhetratheten Mann mittleren Als 
ters. Adr.: K. 378 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein guter deutſcher Porter, der Boiler 
tenden kann, in Hörbers Halle, 744 Blue Island 
Avenue. dimi 

Verlangt: Sattler, der auch Schuhe flicken kann, 
in einer kleinen Stadt, 50 Meilen von Chicago; 
ſelbſtſtändig oder für andern zu helfen. John Carls, 
Spring Grove, Ill. 


Verlangt: Ein Wurſtmacher und einer der mit 
Pferd umgehen kann. 289 Clybourn Ave. 

Verlangt: Junger Knabe für Orders und leichte 
Arbeit. 857 Otto Str., Meat-Market. 

Verlangt: Guter Schuhmacher auf 
brinat Werkzeug. 2302 N. Robey Str. 

Verlangt: Bäcker, dritte Hand an Brot. 185 Blue 
Island Avenue. 


Reparatur, 


Verlangt: I 


Druderet, Columbia Printing 
Co., 704 N. S 


ge in 
td Str. 

Verlangt: Ein junger Helfer an Cafes umd Brot. 
Ko die Woche nebſt Koſt und Logis, in Landſtadt. 
Arthur Srueger. Oglezby, AU. 


Verlangt: Krüftiger junger Mann bei einem 
Arzt, um zwei Pferde zu bejorgen und fich fonit 
im Sauje nüslih zu machen; gute Empfehlungen. 
Nur auf der Nordjeite MWohnende mögen fich mel: 
den. Nachzufragen Mittwoch zwiſchen 11—12 Uhr 
Torm., 195 E. Belmont Ave., Ecke Leavitt Str. 

Verlangt: Ein ältlicher Mann’ al3 Porter. 43 
Meit Erie Str. 

Verlangt: Ein Junge, an Brot zu helfen. Tag: 
arbeit. 31 Augufta S 

Perlangt: Ungarifcher Schriftfeger. 
Morgens ziwifchen 9 und 10 Uhr. 1 
Ade., Zimmer 4299, 

Rerlangt: Grfahrener Porter in MWholefalesKlei: 
dergefchäft; Deutiher; Neferenzen verlangt. Daube, 
Cohn & Go., 375 bis 383 Fiftn pe. 


— 


Nachzufragen 
Blue Island 


Verlangt: Ein Schneider nach Fort Sheridan, qu— 
ter Lohn. Nachzufragen die ganze Woche. 23 Ely— 
bourn Ave., 3. Flat. dimido 

Verlangt: Exfahrener Hausmann. Deutſches Al: 
tenheim, Foreſt Park, Ill. Nehmt Madiſdn Str. 
Car. modi 
Milchdepot zu helfen. 

modi 


PRerlanat: Fin Aunge im 

437 Wellington Str 
Agenten auf Rommifjion für 
Mrovident Sid Benefit Fund Nii’n., älteite, aus 
inließglihe Sid Benefit Ajioctation in Xlfinois, 
zahlt wöchentlich Kranken- oder Unfalls-Unterſtützung. 
185 Dearborn Str., Zimmer 800. 9fb 1wx 


Verlangt: die 


Verlangt: Ein älterer Mann für Haus- und 
Stallarbeit. Adr.: E. 238 Abenppoft. 7fblw 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Verlangt: Ein kinderloſes Ehepaar für leichte 
Janitor-Arbeit in einem 2-Flat-Gebäude gegen 
freie Wohnung und Heizung, der Mann kann zur 
Arbeit gehen. Nachzufragen: 1001 Sheridan Road, 
nahe Pine Grove Ave. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht über 16 Jahre, wünſcht irgend 
ein Geſchöft zu erlernen wie Bäcker etc. Gefl. Ant— 
worten erbeten unter Adreſſe K. 318 Abendpoſt. 


* 
Junge 
Junge 


Geſucht: Ein junger Barbier ſucht ſtetige Stelle, 
iſt zwei Jahr im Land, und 9 Jahre im Geſchäft, 
ſpricht deutſch, böhmiſch und engliſch. Math. N. 
Koideta, 210 E. Huton Str. 

Geſucht: Junger Mann ſucht Stellung für Milch— 
Depot. Johann Sellem, 300 W. 18. Str. 


Geſucht: Starker Junge ſucht Stelle an Brot. — 
4 Fremont Straße. 


Geſucht; Deutſcher junger Barbier, 17 Jahre alt, 
jucht Stelle, jpriht engliih. 17 Burling Str. Bitte 
vorzuſprechen. 


Geſucht. Deutſcher Junge ſucht irgend 
beit, kann auch in Küche mithelfen. 
vorzuſprechen, 68 Mohawk Str. 


welche Ar⸗ 
Bitte ſelber 


Geſucht: Aelterer Mann, arbeitſam, ſucht Stelle 


Buſineß-Lunch ſervie 


P. 255 


Saloenporter, fann au 
en und Siichenarbeib verrichten. 
f 


e Adr.: A. 
Abendpoſt. 


Tüchtiger Lunchmann ſucht ſofort Stel— 
311 Abendpoſt. 


Geſucht: 
lung. Adr.: K. 


Geſucht: Nüchterner, lediger Mann, 36, ſucht 
Stelle als Porter, lann Bartenden, — deutſch, 
engliſch, franzöſiſch. Empfehlungen. Adr.: P. 690 
Abendpoſt. 


Geſucht: Ein Mann, der mit allen häuslichen Re— 
paraturen vertraut iſt, ſucht Arbeit als Janitor, 
auch für andere Arbeit. Adr.: F. 144 Abendpoſt. 

Geſucht: Mann mittleren Alters ſucht irgendwelche 
Radhtarbeit. Adr.: B. 622 Abendpoft. 


Sefuht: Grfahrener Lunhmann, aub Willens, 
Porterarbeit zu thun, fuht Stellung Adr.: 8. 374 
Abenpdpoft. 


Gejuht: Biver Deutfche (Schleswig-Holfteiner)- 35 
und 21 Aabre alt, 2 Monate im Lande, juchen Stel: 
lung al3 Stallmann oder fonftige Arbeit. Gehen 
auch auswärts. Adr.: Bodiwoldt, Lombard, A. 





Gefuht: Deutiher Müller, 3, Ian Steinarbeit 
und Majhinen bedienen und andere borfommtenden 
Arbeiten beiorgen, fowie Treibriemen nähen u.f.m., 
fuht irgenpwelde Arbeit.. Adr.: P. 629 Abendpoft. 


Gefuht: Ein ftarfes Mädchen fucht Etelle für 
Sausarbeit. 1545 Weit North Une. 

Gefucht: Junger lediger Mann fucht Stellung auf 
einer Farm. Kann alle Farmarbeit beforgen und 
15 biß 20 Kühe melfen. Adr.: B. 624 Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Mann, 8 Nahre alt, fucht Stelle 
als seuermann. Habe 4 Jahre Erfahrung. Adr.: 
N. 688 Abenppoft. 


Gefuht: Deuticher, junger, verheiratheter Mann 
juccht irgend" welche Arbeit, führt einigen Magen, 
hat gute Empfehlung. 1444 50. Str., 2. Flab. 


Erite Hand jelbitftändiger Bäder fucht 
Black 551. 


Geſucht: 
Urbeit. Tel.: 


Geſucht: Vormann ſucht ſtetigen Plat an Brot, 
Miener:Rols, Biscuit!, Wr, Herbft, 60 Emmastr. 
modi 


Suche Stellung, 830 bis 850 Demjenigen, wel⸗ 
cher einem kaufmänniſch gebildeten jungen Mann 
Stellung verſchafft. Adr.: K. 320 Abendpoſt. modi 


— — — —— — ———— — 
Geſucht; Gut gehildeter, deutſcher junger Mann 
ſucht Stelle in Bäderei oder als VPorter. Adr.: 4. 
821 Abendpoſt. momi 


ee ar 

Gefudhr: Erfter Klafie Wiener Barbier, 25 Jahre 
Etfabrung, ann etwas engliſch, wünſcht Poſten, 
Nord- oder Weſtſeite bevorzugt. K. Echud, 32 Reet: 
hoven Place. modi 


Geſucht: Deutſcher Schreiner ſucht Stelle, er fah⸗ 
ren im Baufach und Vainten, kann auch mit Vfer⸗ 
den umgehen. Adr.: John Wendening, 4146 Fifth 
Avenue. mod! 


Gefuht: Gute zweite Hand Lakesbäder fucht 
Stelle, auch jelbitftändig. 220 Bea Ave. modimi 
Geiuht: Guter Bartender fucht auten Plak, Stab 
oder Sand. Beite Empfehlungen. Groß, 452 W. EI 
vijion Str. modımi 


sie ——— 
Geſucht: Bartender ſucht guten Platz; ſpricht eng⸗ 
liſch, deutſch, polniſch, ungariſch. Guie Empfehlun— 
.Solovetz 177 N. Aſhland Avenue. dimido 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle als Porter 
und Bartender, jcheut feineiirbeit. Stein, 330 Wlad: 


bawt Straße. modi 


2... mbendpoft, Chicago, © 


Stellungen juhen: Männer und Knäben. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 1 Cent das Mort,) 
— — — — — — — — — — — — — 

Geſucht: Deutſcher Butcher und Wurſtmacher ſucht 


Beihäftigung als folder, 562 Sincoln Ave. 
dimi 


ſucht S telle. sy 
dimi 


Gefugt: Dritte Hand an, Brot 
Bi 2219 Wentworth We. 


Gefuht, Painter, Galfominer 
fucht. Arbeit. Adr.: KH. 376 Ubendpoft. 


Gejuht: Erftklaffiger Wurftmacher und ein guter 
Storetender teünjhen gute Arbeit, gehen auch aus: 
wärts. Adr.: A. S. 1185 Lincoln Xne., DIR: f 

imi 


Gefuht: Dann, der feine Arbeit fcheut,  fucht 
Etele. ©. 4., 1015 Welt 2. Str. 

Gefuht: Deuticher Varbier, 9 ahre alt, ſucht 
Stelle. Bitte zu ſchreiben oder ſelber vorzuſprechen, 
Louis, 10 Morgan Ste., 3. Floor, hinten. dimi 

Geſucht: Tüchtiger Schreiner ſucht Poſten, geht 
auch auswärts. J. Jirka, 1207 Weſt 17. Straße. 


Geſucht: Junger Mann, Bäcker, ſucht Poſten als 
dritte Hand an Brot. Siegl, 7233 Welt 21. Str, 


Gejuht: Mann, 30 Jahre alt, fucht Arbeit, Tann 
auch Pierde beforgen. 167 51. Straße. 


Gejugt: Gin junger frifch eingewanderter Barbier 
fugt Stelle, 177 Ordard Str., hinten. 

Gejuht: Friich Eingewanderter von Südamerifa 
fucht Stelle ala Porter oder fonft irgend welche Be: 
fhäftigung. 181 Orchard Str., hinten. 


Geſucht: Guter Blackſmithhelfer ſucht Stelle, kann 
Finiſherarbeit verrichten und Pferde beſchlagen. — 
68 Mohawk Straße. 

Geſucht: Zwei friſch eingewanderte junge deutſche 
Männer von 20 Jahren wüniden bie Wäderei zu 
erlernen. 1218 R. Aſhland Ave. 

Geſucht: Fleißiger Junge von 16 Jahren 
Stelle. 184 Southport Avbenue. 

Geſucht: Barbier, friſch eingewandert, ſucht ſteti⸗ 

den Platz. 114 Hioh Straße. 


ſucht 


Geſucht: Erfahrener Blackſmith und Dierdeber 
Schlager fucht beftändigen Pla, geht auch aufs 


Land. 4159 Wentworth Ave. 


Gejucht: Ein deutiger Mann, 21 Jahre alt, fucht 
Stelle al3 Mferdebejorger, het jchon in Wäderei ges 
arbeitet. 526 Loomis Str. 

Gejuht: Scmienpelfer 
21. Place, Ede Lincoln 
ee ee 

Gefudt: Sianpainter wünjcht Nahmittagg-Arbeit. 
Adr.: 8. 373 Abendpoft. 

Gejuht: Porter, Tann Par tenden, fucht Stelle, 
Leo Rid, 12 Mel Str. 


a ET EEE u. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mork). 
Ve —— 


ſucht Wagenarbeit. 814 


Str. 


Läden und Tabriten. 
. Qerlangt: Mädchen, ſchweizeriſche Hand-Warpers 
jowie Tmwifters. Unzufragen 615 Union Wart 
Nlace, 6. Floor. 


Verlangt: Starte 
Weit Lake Straße. 
Verlangt: 
Straße. 


Frau für Fabtik. 87.00. 


Ein Mädchen für Laden. 151 Center 


Lerlangt: Erfahrene Laundreß für Laundry mit 
Danıpfbeirieh, Deutihes Altenheim, KForelt Bart. 
Nehmt Madijon Str. Gar, modi 
Hausarbeit. 

Verlangt: Zivei Mädchen für Hausarbeit, $6—$7. 
160 €. Chicago Ane. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
866 Jackſon Blod. 





Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
Irbeit, eins das waſchen und bügeln fann; guter 
Lohn. Anzufragen: 4341 Vincennes Ave. 


Verlangt: Starte Frau oder Mädchen für Haus: 
arbeit. 178 Home Str. 


„Verlangt: Mädchen für ‚allgemeine Hausarbeit. 
151 Genter Straße. 


Verlangt: Ein junges Mädchen von 16 Nahren 
zur Stüße Der Hausfrau in Feiner iyamilie, 1698 
Humboldt Bipp., 2. Flat. 


d Verlangt: Gin junges Mädchen für 
Hausarbeit, muB audh im Store helfen. 
080 8. Chicado Xoe., 


allgemeine 
Päderei, 


Verlangt: Nettes Mädchen, nicht unter 
ren, für allgemeine Urbeit, muß engiiih iprechen, 
556. 445 Mel Str., Store und Meitaurant. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, muß majchen 
und bügeln veritehben umd engliih fprechen. 201 M. 
12. Etraße. 

Berl 
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— 
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ngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
ſt 12. Str. Mes. C. Jones. 


Verlangt: Mädchen, Lunch zu kochen in Saloon. 
Kann zu Hauſe ſchlafen. 367S. Eanal Str. 

Verlangt: Nettes deutfches Mädchen für allgemei= 
ne Hausarbeit. Yobn SH die Mode. 74 W. Jrving 
Vark Boulevard, Päderci. 


Verlangt: Mädchen für 
milie. 579 SaSalle Ape., 


Hausarbeit. Kleine ya: 
flat 2. 


Verlangt: Tüchtiges deutjches Mädchen für Haus: 
arbeit in Kleiner Familie. Guter Lohn. IT N. 
Glart Str. Nachzufragen im Saloon. 

Verlangt: Frfahrenes Mädchen für. allgemeine 
Hausarbeit. Guter Yohn. 508 Milwanfee Ape. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Kein Kuchen. 1505 Addifon Ap:., 
Mrs. Folomon. 


Verlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1556 MW. 63. Str. 


Berlangt: Zurhlöhin. 102 W. 18. Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3426 Calumet Ave. dimi 

Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit in 
Saloon, friſch eingewandertes vorgezogen. 732 Car— 
roll Ave. Ecke Lincoln Str. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen, bei Hausar— 
beit zu — Familie von 2 Erwachſenen und 
Baby. Kein Waſchen. Mrs. Guimond, 1757 Ken: 
more Ave. 

Verlangt: Köchin für Store. Muß zu Hauſe woh— 
nen. Keine Sonntagsarbeit. Lohn 8 die Woche. — 
Grocery, 236 S. Halſted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Arbeit und 
einfaches Kochen, für zwei Leute, die beſchäftigt 
find. $5 und ein gutes Heim für gutes Mädchen. 
1720 Michigan Nine, 


Perlangt: Mädden, 
auffihtigen. Gutes Heim. 


Str. 


15 Yahre alt, Baby zu be: 

3: 2. Bad, 990 Oft 58. 

dimi 

Verlangt: Eine Frau für Yamilienwäjche außer 
den: Haufe. 1127 Southport WAve., 1. Etage. 


5812 Calumet 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
AUve., 2. Flat. 
m — — — — — — — — — — — 
Verlangt: Haushälterin für bejferen Arbeits: 
mann mit 2 Kindern, 14 und 15. Muß reinlich und 
ehrlich fein, nicht über 42 Jahre alt. Adr.: PB. 689 
Abendpoft. 


BVerlangt: Zweites Mädchen zur Hilfe bei Kin: 
dern. 45 Columbia Str., nahe Milwaufee Une. 


Verlanat: Freundliches deutfhes Mädchen für 
Hausarbeit in Heiner Familie, Das Liebe zu Kins 
dern bat. Morzufprehen Mittwoch. North Clark Str. 
Car, Transfer an Sening Bart Gar bis KKenmore 
Ave. 158, 2.:F1., oder Northweftern Hochbahn bis 
Sheridan Road. 


jerlangt: Mädchen für allgemeine Kautarbeit. — 
192 Milmaufee Avenue. 

Berlangt: Cine gute Köchin für Freilunch und 
Short Orderd. Fred. Stoder, & W. Jackſſon Blod. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Anzufragen zwei Tage, 5115 Az 
diana Ave, Wlat 2. 


Verlangt: Köchinnen, Hausarbeit:Mädchen und 
Küchenmädchen. Yeinfte Stellen der Südjeite bei be: 
ftem Sohn. gi eingewanderte fünnen jofort Stel: 
len haben. Deutiches und ungariiches Vermittlungss 
büro, 4722 Galumet Ape., 1. lat. Tel. Gray 5765. 

2ibjodidojalm 


Verlangt: Mädchen für allgemeine KauSarbeit. 
33 Weit 12. Straße. modimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, waſchen, ko—⸗ 
hen, bügeln. $5 die Woche. 1856 Belmont Abe. ; 
mod 


Berlangt: Erfahrene Köhin. Mub felbitftändig 
g+ zirfa 100 Berionen fochen Ffünnen. Deutiches 
Iltenbeim, Foreſt Park, ZU. Nehmt Madijon 
Etr. Gar. modi 


Verlangt: Ein Mädden filr 
Roardingboufe. 2232 Archer Abe. 
Derlangt: Mädden fü 
feine Wäjche. Familie von 9, 


Haußarbeib im 


mobi 
allgemeine Hausarbeit; 


Indiana Une, 
modt 


Verlangt: Zwei erfter Mlafie Köchinnen.‘ Witte 
borzujpreden: Kramer, 4722 Calumet Uve.,.1, Flat. 
fodi 


— —— — 7 
Verlangt: Eine deutſche Frau, kann ein Kind 


mitbringen, als Haus hälterin für Farmer, muß # 
chen können, erhalt guten Vohn. Schriftiich⸗ Ki 
toorten mit  Altersangabe erbeten. Komme - dann 
eldft nach Chicago... Baftian Shall, Pontiac, AU., 
oil Route 3 öfeblm 


W. Syellers größtes deutih-amerikanifches.B nitts 
— She m Gl ee ee rmits 
Gute PBläge und Mädden prompt bejargt. de; 
Haushälterinnen immer an Hand. Xel, North a 


— Den 
Berlangt: Köchin und Mädchen für allgemeine . 


Gauscrbeit. Guter Lohn. 4789 - Indiana Wine, 


15ta,Im,erfa ' 


' 1855 Mi 


und Boperhanger . 


2291. 
* 


— — — — 


Berlangt: Frauen und Mähden. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik: 1 Gent das Worh. 
nn 


Hausarbeit, 


t :Gute Kochin für Heinen Lund-Room. 
igan Abe. dimi 


nun, 
Derlangt! Deutfhes Minden als Köcht 
Saundrieh. Guter Ken. 4721 ee 
Apartment. 


— 9 — — — — ——— —— — 

Derlangt:. Gutes beutfches Mädchen für allgemeis 
ne Kaudarbeit. 3 in der yanrilie, ie Emp lan 
gen. Unzufragen: 741 Oft 50. Plgse, Flat 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit. Familie von 2, Dampfgeheizteß ‚Flat. Suter 
Sohn. 3. I. 2yons, 1801 Lerington Str., 1. Flat. 

dimido 


Haus hälterin; 
ro8., 1752 Mil⸗ 


Verlan 


Verlangt: Deutihsameritanifche 
muß. Kochen verftehen. Abelion 
twaufce- Adenue. 

Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für alfe 
> Hausarbeit in Keiner yamilie. 1524 Perry 

tr. nahe Meiljon Ude, 2. Flat. dimido 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner. Familie, 173 Evergreen Ave., nahe Hohne 
Anve., 2. Flat. 


Verlangt: Sofort ein deutiches 
Sausarbeit. 254 €. North Ave. 
BVerlangt: Gutes Heim für gutes deutiches Mäbds 
en, das Kochen und den Haushalt führen fan, 
Mädchen gehalten zur Hilfe. Lohn $6 die Moche. 
HS Belden Avenue. dimido 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit, drei im der 
Familie. 701 Grace Straße. 


- 


Mädchen für 


Verlengt: Gute Köchin in Heiner Privatfamiite, 
4331 Drercl Boulevard, bimi 





Verlangt: Ungarijches oder deutfches Mädchen oder 
Frau für allgemeine Hausarbeit. 3% Süd Halfteo 
Straße. 

Verlangt: Haushälterin. über 40, zwei 
Samilie. Carl Paul, 1649 Eiſton Ave. 

Verlangt: Ein demſches Madchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Guter Lohn. 100 Weſt North Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit. 428 Afbland Blod., 2. Flat. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
1919 Milmaufee Ave, 


in der 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haufe 
arbeit, Deu tſche Katholikin bevorzugt. Gutes Heim. 
511 Cornelia Ave, nahe Lincoln Ave. dimi 


— —— ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Alleinſtehende junge Frau, die ſparſam, 
rein und gute Köchin iſt, ſucht Stelle als Haushäl— 
rerin. womöglich bei Erwachſenen. Adr.: K. 312 
Abendpoſt. dimi 

Buſineß-Lunchköchin ſucht Platz für 
32 Abendpoſt. dimido 


Geſucht: 
Down-wwn. Adr.: K. 


Geſucht: Junges deutſches Mädchen ſucht Stel— 
lung für Hausarbeit. M. Hohe, 1126 W. 13. Str. 

Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins 
zu nehmen. Bitte vorziriprehen: 570 Sedamwid 
1. Floor, reht2. 


Haus 
Str., 


Sejuht: Deutihe Frau fuhrt Waih- und Neins 


engliſch, 


Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht 
ſucht Stelle für Hausarbeit. 139 Mohawt 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle 
gemeine Hausarbeit. SO Vine Str. 





für als 





Gejucht: Welteres Mädchen fuht Stelle für allges 
meine Hausarbeit. Bitte 'felber vorzuiprehen: 13 
Mohamt Straße. dimi 


Geſucht: Deutiche 


Ber dem Hauſe. 


Fran ſucht Wäſche in oder au— 
218 Vine Straße. 
Mädchen ſucht Stelle 
Miß Meyer. 


Geſucht: für Hausarbeit. 
97 Gardner Str. 


Gefuht: Teutiche rau jucht MWäjche in oder außer 
dem Hauje.. 322 Yarcabee Etr., vorne, unten. 


Jan 


Sefuht: Deutihe Frau ſucht MWäihe ins 
zu nehmen. 68 Mohamt Str., 2. Flat. 


Gejuht: Frau fuht Stelle ald Haushälterin. — 
Bitte: vorzufprehen: 349 E. North Ave, 


Haus 


Gejucht: Deutiches Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit; 19 Nahre alt. Bitte vorzuiprehen, 238 South: 
port Avenue. 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für allges 
meine Sausarbeit, jpricht etwas engliich, mit wı= 
ter 5.0. 124 E. Fullerton Ave. 

Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Plätße zum wa— 
ſchen. 124 E. Fullerton Ave. 


Geſucht: Ehrliches, braves Mädchen ſucht allge— 
meine Hausarbeit, ohne kochen. 80 W. 18. Place. 

Geſucht: Junges ſtarkes Mädchen ſucht Hausar⸗ 
beit. 74 ©. 3. Place. 








GSejuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für all- 
gemeine Hausarbeit. Vorzufprehen: 4221 Fifth Ave., 
hinten. 

Gejucht: WUeltere, alleinftehende Frau jucht irgend 
welche Arbeit. 87 Keenon Str., 3. Flat. 

Sefuht: Kine Frau fucht PBeichäftinung von 9 
Uhr bis 5 Uhr, Abends, Hotel oder Saloon oder 
Privathaus. Offerten unter Adr.: 8. 323 Abppoft. 

Gejuht: Drei junge rauen juchen Pläte fiir wa: 
fhen und reinmachen. Perjönlic vorzufprechen, 5lt 
Weit Polt Straße, Yajement. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht aute Stelle für 
Hausarbeit. Nicht unter 85.00. 1019 Nord 43. Ave. 
Geſucht: Ein anſtändiges, ſparſames Mädchen 
ſucht Stelle als Haushälterin. 5407 Shields Ave., 
hinten. 

Geſucht: Deutſches Mädchen wünſcht 
allgemeine Hausarbeit, Weſiſeite bevorzugt. 
borzufprehen Mittwoh Vormittag. 2907 
Etraße. 


Stelle für 
Bitte 
Wallace 





Geiuht‘ Deutihes Mädchen fuht Stelle für Hauss 
arbeit. Vitte perjönlih vorzuipredhen, 210 Nord 
Gurtis Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau fucht tagsüber oder Naht: 
erbeit, jcheus feine Arbeit. O1 N. Halfted Str., 
Floor. 


Geſucht Dentihes Mädchen, 
Stelle bei Kleidermacherin. Pitte 
zu jchreiben, 561 Sedawid Str. 

Sejuht: Mädchen fuht Stelle im Hotel. 158 
Dayton Straße, 2. lat, hinten. 
Deutihes Mädchen 
Bitte jelber 


Schneiderin, ſucht 
vorzuſprechen oder 


Geſucht: 
Hausarbeit. 
Straße. 


Geſucht: Zwei deutihe Mädchen fuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Bitte jelber vborzufprechen, 
168 Frankford ‚Str. 


Geſucht: Deutiheungariihe Köchin mid guten 
Zeugnifien futt Stelle in beiferem Hanfe als Kö— 
Sin. Bitte felber vorzufprehen: 147 Ontario Str. 


Gefudt: Yunges Mädchen fuht Stelle für allge 
meine Hausarbeit. Bihte vorzufpredhen: 99 W. 9, 
Etr., nahe Robey. 


Geſucht: 16jähriges enoliſch ſprechendes Mädchen 
ſucht leichte Hausarbeit. 5001 Elizabeth Str, 


Geſucht: Intelligente deutſche Frau ſucht Haus— 
arbeit. 343 N. Clark Str., 1. flat. 


Geſucht: Junger Bäcker, friſch eingewandert,, 
wünſcht die Bäderei gründlich zu erlernen auf ei— 
nem guten Platz. 68 2. Place, 2. Flat. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht Stelle 
fir allgemeine Hausarbeit. 605 Auftin Ape, 2. 
Floor, 


„ fudt Stelle für 
vorzuiprehen, 95 Ward 


Geſucht: Frau fuht Stelle für Hausarbeit. Kann 
auch föhen. 696 Haddon Ave. 

Geſucht: Gutes Dienſtmädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſrechen. 1849 N. 
Aſhland Ave., nahe Roscoe Str. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht Stelle 
als Köchin oder für leichte Hausarbeit. Bitte vorzu— 
ſprechen: 1011 Weſt 2. Stri, 2. Flor. 


Geſucht; Frau ſucht Waſchplätze in oder außer 
dem Haufe. 223 N. Sangamon Str., unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit. Selber vorzuſprechen: 5254 Juſtine Str. 


Geſucht: Erfahrenes deutſches Mädchen ſucht 
Stelle für allgemeine Hausarbeit. 1053 W. 21. Str. 
Gefuht: Aunge Frau wünfht Wäfhe außer dem 
Kaufe. 11 Weit Beethoven. Place, hinten. mdi 


Geſucht: Junger Damen-Schneider wünſcht Be— 
ſchäftigung. Adr.: K. 371, Abendpoſt. modi 
Geſucht: Frau ſucht Waſchſtelle, nimmt auch Wä—⸗ 
ſche ins Haus. 344 Dayton Str. modi 


Beust: Ein nettes Mädchen mwünidt Etelle für 
Sausarbeit in gutem Haufe; fpricht deutih. Bitte 
felber vorzuiprechen, 684 Fulton Etr., Mittelfloor. 
— modi 
Geſucht: Deutſche Waſchfrau nimmt Mittwoch und 
Donnerſtag Wäſche ins Haus. 545 Eddy Str. mdi 


Heirathsgeſuche. 


nzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort, 
F 8 leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitaths ae ſuch. Oeſterreichet, Jahre alt, mit 
mei Kindern fucht die Belanntihaft einer > 
(Safıtiden ram oder Mädchen (Defterrreicherin), die 
iebe zu Kindern hat und fpäter auf die Farm 
geben ‚will. Etwas Vermögen erwünſcht. 
berbeten. Adr.::K. 317° Anendoft. 


‚den 11. Februar 1908. 


 (Ungeigen unter biefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 
heit 2 en. 


Agenten 


ak! 


ee ec 


Kaufs- und Verfaufs-Ungebste. 


Rauft —* —— ee bei 
u u — 
2-22 a, Det Madifon Str. 
; e Peoria Str. 
Gier Bönnt Ybr etwa 40e am Dollar an allen 
Euren, Store⸗Fixtures erſparen. 
eueunbgebraudte 
Dreife u 4 — in Chicago, 
ufriedenheit garantiri. 
Befudt unfere —— eben u. Berfaufsräume. 
0232-34-62 Welt Madijon Str. 
Xelephon:. Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baar oder leichte Behlunden 


———————————————— — 
Cafp-Regifters. — Das einzige zertgemäße 
Bargatm-GafhDesiften- aus in Chicago; neue Halls 
wood und gebrauchte National3, Kommt und über: 
seugt Euch. Wir faufen, tauihen, verfaufen baar 
oder auf monatliche Zahlungen,  vermiethen bein 
Tag oder Monat, tepariren, „refinifh* und garans 
tiren jeden Regifter. Nicht im ruft. 
eftern Gafb NRegiiter Co, 

Vhone 2142 Gentral. 133 S. Clart —— 
n 


Ahtung!— Wegen vorgerücter Jahreszeit Toll. ein 
großer Poften guter getragener mittelgroßer Winters 
Üeberzieher für Männer und Knaben für jeden ans 
nehmbaren Preis losgeichlagen werden. 180 Stüd 
Iogteine wollene MännersWeften, in allen Yarben, 
aft neu, 50c das Stüd. Anzüge, einzelne Jagets 
Hoͤſen, Kinder-Jackeis in großer Auswahl. Deut: 
fhes Geichäft. Sonntags bi3 12 Uhr Mittags ge: 
öffnet. I N. Noble Str, Shadht 

l4jan,didofa,imo 


Zu verkaufen: Cafh Regifter. 347 Milwaufee Uoe., 
2%, Floor, Front. 
2 ige 

Store: und Bäderei-Einrihtung, 


Zu verlaufen: 
h 173 Abendpoft. 


kilig. Ar: 9 © E 


Zu verkaufen: PBrutimaihine und Brooder., 2430 
Lincoln Ave. Bäderei, dimi 


Muß verkaufen: Zum Fortnehmen, Daemfe_Buts 
cherbox, Counters, Blocks Racks, ſowie Bins, Shelv— 
inas, Counters, Kaffeemühle. Butterbox mit 4 8W— 
cher und verſchied. Waagen. Einzeln. 626 ———— 

modi 


— — — en 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bart). 


Großer Februar DVeriehleuderungsverfauf aller 
Basler von Möbel, Defen und Gijenbetten, fpott: 
ilfig! ü 

Wir fauften für baar von abrifanten, bie we— 
gen fhlechter Geihäfte baares Geld haben mußten, 
für die Hälfte des Preijes, grobe Vartien von Mlös 
bein, welche wir wieder wegen Naummangels für 
ben halben Preis verichleudern müjjen, und jolls 
ten alle, weile eine Einrichtung brauchen oder ben 
Haushalt durch einzelne Stüde ergänzen wollen, 
dieie große Gelegenheit nidt verfäumen. 
2.50 Eijerbetten, fiarf gemacht, Räumungspreis. .98e 
Cotton Top Matragen.enenecoree 1.43 
15.00 Kodöfen, garantirt gute Bader 
22.00 Sideboards, Golden Finish 
19.50 Chiffoniers mit großem Spiegel 
16.00 Ausgiehtijche, Americ. Ouartered 
1.25 Ebzimmerftühle, hohe Lehne 
1.00 Sinmertiiche, 16x16 .. 
22.0 Bolftermöbel, Mahagoni, 3:Stüde 
14.00 GCoudes, Bolton Leder 
16.00 Bruſſei Rugs.......... 

1.90 Bettvorleget eeesseenuncene — 4 
1.50 FFenftergardinen, das Baar.. B 48: 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Fedingungen, feine Zahlungen verlangt, wenn Sie 
frant jind oder nicht arbeiten. < 
Botihen, 194 E. North Une, nahe Halfte Str. 

13ja*X 


9.98 
12.50 
10.98 

9.75 

7% 
3Ic 

9.75 

6.98 

8.08 


Ulerandersyurnipure&ßarpetßo. 
2010 2012 Wabaſh Avenue. 

875,000 Verkauf von neuen uͤnd wenig gebrauchten 
Möobeln. Müſſen zu irgend einem Preis losgeſchlagen 
werden, Gijen:Bettjtellen. ...$1.2: 
Nugs3, 9x12 Küchentiſche 
C. T. Matratzen.... Schautelſtühle 
Springs Küchenſtühle 
Treijers Couches 

Kiſſen 


Chiffoniers 
3⸗Stücke und 5⸗ Stühle mit Nohriis 0.00 
Parlor-Suits . 2.09 Heiz: und Kochöfen 3.50 
Baaroder Kredit. 
$25 Wwertd Möbel, Zahlungen 
$75 wertb Möbel, Zahlungen 
100 werdy Möbel, Zablungen 
—linjer Kredit-Syitem it eines 
Keine Zahlungen im Falle von 
wenn Ihr außer Wrbeit ycid. 
Alerander3 Furniture&Garpet&o. 
210-2012 Wabaih Ave. 
4ibdivofonim 


beiten. — 
oder 


der t 
Krankheit 


Vin — ————— — 


Prominente deutſche Familie verſchleudert wegen 
baldigen Umzugs die vrachtvollſte Hauseinrichtung 
ihrer großen Reſidenz, ganz abgeſehen vom Origi— 
nalwerthe der gediegenen Möbel, meiſt in echt Ma— 
ram, wunderbar handgejchnigt, tmportirte umD 
ielige Teppihe und Portieren, türkiſche Lederſeſ— 
jel und Divan, Piblivthefse und Spetiezimmtereins 
rihmmmg, englijche majlive Mejiingbetten, mit frans 
zöjiicher Boripring und Haarmatragen, Chiifonierz, 
Dreſſers, Nähmaſchine, pradtvolles Biano etc. 
Seltene -Selegenheit für junges Pärchen. Kommt jo: 
fort. 643 €. Fullerton Wve., nahe Ordard Str. 
10fblw 
Zu verklaufen: Eine greße Partie von nicht abge: 
holten Möbeln, Rugs, Oefen, Pianos, Bric-za-Btac 
u. ſ. w., zu erſtaunlichen Bargain-Preiſen. Kommt 
und überzeugt Euch, oder telephonirt: Lincoln 1877. 


Werner Bros. Expreß & Storage Ga,, 


270 Lincoln Avenue, 
24npjondids* 


billig. 


dimi 


Verkaufe Hauseinrichtung, einzeln, 


4153 Wabaſh Avenue. 


auch 


Zu verkaufen: Billig, 4 möblirte Zimmer. 311 
Sedgwick Straße, oberer Flat, hinten. 


Zu verkaufen: Ganzer Haushalt wegen Abreiſe, 
ganz einfach. 167 Elybourn Ave., vorne, unten. 


— — — — 


Zu verkaufen: Federbett. Vorzuſprechen: 3151 
Buͤtler Str., Baſement, Front. 

Zu verkaufen;: Spottbillig; guter Kochofen, 
mode, Dreſſer, Stühle. 626 Yarrabee Str. 


Ko: 
modi 


— — —j — — 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent3 das Mort). 


Familie verläkt die Stadt, $400d Upright Piane 
für $M baar. 339 Lincoln Avenue, di—fa 


&%0 Taufen jchönes fleines Upright Piano; großer 
Pargain, A. Groß, 592 Wells Sir. 10fb1w 


ihr prachtvolles 
benutzt, ſowie 
nahe Orchard 

10fb Iw 


verſchleudert 
Mahagoni Upright Piano, wenig 
alle Möbel. 643 €. Wyullerton Xpe., 
Straße. Kommt fofort. 

$40 Laufen $300 Upright = Piano, 629 Larrabce 
Str. 8feb,1ioX 


Deutihe Familie 


Bringt Geld, $20 kaufen Piano, verziehen, Gigens 
thüümer todt. 803 Urmitage Ave. 6fblwæ 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort 


865 taufen 1200 Pfd. ſchweres ſchwarzes kräfti— 
çes Ablieferungs-Pferd, Vargain. 358 Sedowick 
Straße. 

Zu miethen gefucht: Aelterer alleinftehender Mann 
fuht Zimmer und Koft bei fatholifcher alleinftehen- 
der frau oder Yyamilie ohne Kinder. Ydr.: P. 678 
Abendpoft. 

Zu verfaufen: Billig, leichter Stationswagen, ganz 
au Glas, Familien-Surren und Nunabout. Un: 
zufragen beim Kutfcher, 3636 Prairie Ave, jodi 





Zu verkaufen: Spottbilig, Top- und offener Ma: 
aen, jewie_ doppelt Wagen zeeignet für Bier-, Pickle- 
Gia= und Fleifchwagen. 626 Narrabee Str. modi 


— — — — — — —— — — 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Kobert Klotz & Co., deutſche Patentanwälte 
und Ingenieure, extheilen freie Auskunft in Vatent 
Angelegenheiten; Erfiadungen vervolllommner; Pas 
tent-Literatur frei. Spreht vor im Schillergebäupe, 
Zimmer 911, oder Abends, von 6 biß 8, und Sonn: 
1098 Vormittags, 10-12 Uhr, in der Wohnung: 
696 Dearborn Ave, nahe Nortd pe. 

Mfeb,dofondi® 


— Michagael J. Stark & Sons— 


Natent-Anmwälte In- und ausländiſche 
vatente, Schutzmarken ete, Deutſch geſprochen. 
Freie Konſultadion. Mechaniſche Zeichnungen. — 


Zimmer Nrn. 52453 Monadnock Block, Chicago. 

Ofbſodido 

——— — — — ñ— —æ— — 
Rechtsanwälte. 

(Anzeigen unter dieſer Nubrik 2 Cents das Wort.) 

—— — — —ñ —ñ ——— — t —— 


Ubert A. Kraft, TVechtsanwalt, Zimmer 
PR, und 507, 134 Monroe Str, Gde Gar Ze 
phon Gentral‘ 5669. 

Vraktizirt in allen Gerichten. Theilhaberſchaften, 
Korporationen, Kanzlei, Vanferott und Nachlafien- 
ihaftsfälle. Löhne und andere Gelder fchnell_follet- 
tirt. Vöſtraite unterſucht. Xeftamente aufgejekt. 
Kontrakte vorbereitet. Yofbe 

ne 

Fred. Blotke, deutfcher Rechtsanwalt. 
Alte Rechtsfragen prompt beforgt. PVraktizirt in alfen 
Gerihten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zimmer 
1044. Abends: 1644 Briar Blace, nabe N. Halften. 

Tib® 
— — — — —— — — 

2 ar d A. Rod, 95 Wafhinaton Str 

Ri Beutiser —— und Rotar,, abe. 

Ule Rehtsiahen prompt und aufs_befte beforgt, 
NorbfeitesDffice: 270 North Ave, Ede — 
Morgens 89, Abends 7-9, Sonntags 10-19, 

Env*X 


Mm. 3. Huß, bdeutfher Adpofat, 59 Dearb 
Str. 3 und ehrliche Erledigung der Beidäfte, 
6fr.x* 
Henry ®. Olfihner. ; 
Deuticher Nechtsanmwelt, Zimmer 905, Afhland. Blod, 
Clart und Randoiph Str. Ibiodido2m 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Unzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 
— ELSE EN N ee 


9225, werth $575, Taufen, tvenn fofort genommen, 
den beftgelegenen und beſtzahlenden Grocery⸗, Deli⸗ 
lateſſen⸗ und Schulartitel⸗Store in Chicago. Gros 
bes Lager, elegantes, vollſtändiges Set von Fixtures. 
Billige Miethe, mit 5 Wohnzimmern. Sodleich nach⸗ 
zufragen für Hefe ſeltene Gelegenheit. Auf Ab— 
jahlung, wenn gewünſcht. 

454 Dft Belmont Une. 
Eigenthümer: Adolph Bender, 217 Milwaukee Ave. 


Zu verlaufen Schneidergefhäft. Großer Bargain. 
35 Weit 39. Str. dimi 


Zu vertaufen: Bäckerei, 1100, wegen Uneinigkeit 
zwiſchen Theilhabern. Adre: K. 372 Abendpoſt. 


äckerei, neues dreiſtöckiges Haus, 


Zu verlaufen: | 
großer Bargain! Adr.: 


Hauptſtraße, Patent-Ofen, 
8. 319 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Salben Antheil in Heiner Steam: 
Saundry. 1537 Budingham Blace, Hinterhaus, 
Zu verfaufen: Mein guter, unabhängiger Saloon 
ift wegen Krankheit jehr preisiwerth zu _ verlaufen. 
Gebe Leafe für 5 Jahre. Dies ift eine jeltene Ge: 
legenheit. Adr.: 8. 379 Abendpoit. dido 





825 kaufen guten leichten Grocery⸗ und Tabat— 
Store. 294 Sedgwick Str. dimido 


N 


Butcherihop, 2 Kahre mit gutem Erfolg betrieben, 
vollftändig eingerichtet, Pferde, Wagen, Ginnahme 
860 480 täglich, anderer Unternehmen wegen zu 
verkaufen. Adr.: K. 300 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Reſtaurant, gute Lage, wenn ſofort 
genommen für die Hälfte des Werthes. Sehts an. 
Fragt Morgens 10 Uhr, 294 Clybourn Ave. 


30 kaufen ſofort feinen Drygoods-Store, großet 
Waarenvorrath, gutes Auskommen garantirt, auf 
Probe gegeben, feine Konkurrenz, zwei feine Zim— 
mer mit Store, $12 Mietbe. 33 Elybouen Ave. 

Wer schnell aute Saloons, Grocerye, Delikateifenz, 
Zigarren, Butder-Store fen oder verfaufen will, 
fomme Morgens 10 Uhr, 294 Glybourn ve. 

Zu berfaufen: Zigarren: und Candyſtore mitWoh— 
nung, 12 Jahre alt, se auter Play, Miethe $12, 
für 8200. 1304 Ran Buren Etr. 


Zu verfaufen: Paint Store, guter Plab für praf- 
tifchen Painter. 1071 Milwautcellve. dimi 
Saloon billig abzugeben, Ecke Mohawk und Black— 
hbawf Str. dimi 


nn Tann ein 
wel= 
Nuten 
sehr 


Zu verfaufen: Chriitlih gefinnter Man 
neue3 Umiverfal Heilmittel und Yebens=Cel, 
ches gleichzeitig von großen  beglüdendem 
für Frauen und Mütter sit, umftändebalber 
preisiwertb übernehmen. Meiche Ausjicht und 
folg jiher. Adr.: PB. 680 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Schuhb:Shop. 1240 W. 51. Sir. 
11fblw 


Zu verkaufen: Bargain, erſter Klaſſe Grocery- und 
Delikateſſenſtore, reine friſche Waare, Zimmer hin— 
term Store, billige Miethe; guter Verkaufsgrund. 
531 Racine Ave., nahe Lincoln Ave. ſodi 


Muß unbedingt verkaufen bevor morgen Abend für 
nur S15, oder beftes Gebot, gut gelegener Grocery 
und Market, neue Daemte-Ginrihtung, großer Borz 
ratb Waaren, feine Konkurrenz, bill Miethe, theil 
weiſe Abzahlung: kann iommen werden, 
Kommt ſofort, (0220 8 modi 

Zu verkaufen: Gutgehendes 
Krankheit. Ecke Weſt 20. und 
eine der beſten der Nord 
weſtſeite, e-Geſchäft, volle Preiſe, 4 Mann 
arbeiten. 141 Abendpoſt. modi 


— — — — — — — — — 


Butichergeſchäft, wege 
Hoyne Ave. 
Zu verkaufen: Bät 
nur 


Adr.: 





Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 
welche in 
mit 


Sache, 
Theilhaber 


Nordſeite. 


meiner ſenſationellen 

turzer Zeit Tauſende einbringt, 
u. u a 

10 Dollars. Bin Deuticher. Wohne 


Udr.: B. 674 Adendpoit. 


Suche zu 


Partner mit 5100 für Fabrikations-Geſchäft. Ar— 
williger, ſtrebſamer Verkäufer Empfehlungen 
getauſcht. Adr.: M. O. 125 Abendpoſt. 


Möchte als Partner eintreten in Sa igeſchäft im 
Zentrum der Stadt. Habe Empfehlungen Adr.: 
st. 326 Abendpoſt. 


Verlangt: Reiſender mi 82000 als 


VPartner in Importgeſé 


V. 620 Abendpoſt. 
dimido 


— — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 





Zu vermiethen: immer Vorde 
Bahnverbindung, Gegend; 
554 Lincoln 

Zu vermiethen: 
für 88. hi 

Zu vermiethen: 
mer. 87 Glybourn 


Bu vermietben: lt etablirter 


mäßige Wietbe. 1131 Milwaufce Une. 


Päderladen, 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 2 Gent3 daS Wort). 


Zu vermietben: Möblierte Frontzimmer, $1.50 auf 
wärt3, Gas, Bad, heißes e 


Zu vermiethen: Si 
nebildeter Fe 
zung. 

Awei anitändige Mädchen frauen finden qute 
"Hermatb bei jauberer Frau, 53.5) wöchentlich. Wırt 
worten bis Freitag. Adr.: A. 377 Abendpoft. 


PRoarder3 bei 
tr. dimi 


Verlangt: Anſtändige Roome oder 
Audapeiter Familie. 1 NR. Halited € 
Yu 
3 
82. 0. 


vermiethen: Schönes Frontzimmer, möblirt, 
Wi Diete, 470 E. Diviſion Str. 
Zu vermiethen: Zi 
Wäſche auf Wunſch. 275 E. 
Zu vermiethen; Elegante r, möblirt, an 
Ehepaar oder Herren. Lincoln Ave. 

Zu vermiethen: Küche und Schlafzſim 
mer, geheizt. oln Ave. dimi 


mmer mit Bad, Frühſtück und 
North Ave. 


Zu vermiethen: Hübſch möblirtes Zimmer. 
Mohawk Straße. 


Zu vermiethen: Zimmer mit Board. 83 
Buren Str. 


Zu vermiethen: 2 Frontzimmer, möblirt oder un 
möolirt, bet allen ıder älterer Frau (auch an 
Ehepaar). 370 Wells Str., 3. Floor, vorne. dmi 
Frontzimmer für zwei 


364 Wells Str. 


Zu vermiethen: Großes 
Freunde, ſowie kleines, billig. 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das 


Mort). 


miethen geſucht: 4 Zimmer, Nordjeite. Adr.: 


Berjönliches. 
Nubrit 2 Cents da3 Wort. 


(Anzeigen unter biejer 
owska, Mutter und Schwe—⸗ 
Burlinug Str., vorne, 


Suche Frau Stezel 
ſter d Ruß 


oben. 


aus Lodz, 
e Nurje wünſcht Aufwarten 

in Entbindungsfällen oder bei Inve J 

Pelmont Ape., 3. Floor. 

Febrnar nicht mehr ver— 

meine 


eingeht. 


Bin von heut 
antwortlich für irgendwelche chulden, die 
Frau Mollie F f meinen $ en 
Mr. Paul Haeger, 

Amateur Violinſpieler 
Duett. Adr.: R. 5 


für neue 


ſtlavierſtimmen $1.25 
Arbeit 


paraturen billigſt. Reelle 
White 1202. 


Gerpenter, 1140 Milmaufee Ape., überni 
beiten im Kontraft zum billiglten 


Window ©! gut gem bilfigite 
prompte Pedienung. Chicago Wiı Shave More, 
563 Wells Eitr., nahe North Ave. Tel, co j 

Anzjaiodido* 


Otwer Mädchen von_6 bis 8 Nahren fünnen adop: 
#irt werden. Adr.: 5. 201 Abendpoft. modi 
= nina — FE — 

Zur Beachtung; Backſtein- und Steinmaurer — 
Spezialverſammlung am Tienftag, den 11. Februar 
wesen Wenderung Des Artikel 6, Sektion 2 der 
Nebengeſetze. Shaughneſiyh, Präſ. 
Tapezieren, Painten, Calſomin— 
9fblwæx 


Vor der Saiſon, ezie 
ing, billigſt. Adr.: U. 727 Abendpoſt. 
Echte deutſche Filzſchuhe und Pautoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann, 
148 Tlobourn Ave., nahe Larrabee Str. lajain 


Alerander _Detekttve = Agentur, 171 Waihingtoen 
Etr., Zim. 206-7, jammielt Pemweißmaterial für ge: 
richtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie au uns. Rath frei, 6ip* 
— — — — — — 
— ——— ——— — 

Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Beder's Asphaltum Ready Roofing Co., 
1510-12 Milwaukee Ave. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur Kälfte des Wreiies; biliger als 
Gravel, und hält doppelt fo lange. Direlt von 
unferer Fabrit auf Euer Tach. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere AÄus⸗ 
funft und Poranfhläge, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelephon: Humboldt 182. Ailrr 


At Euer Dach beihädigt? hr könnt ein bejjeres 
und biffigeres Dad befommen, ald Scindeln ode: 
Gravel, von ter Glaborated Ready Roofing Gomp,, 

La Sale Etr. Norpdjeite Office: 773 Lincoln 
Ede. Telerbon: Nards 700. Gegen Baar oder auf 
wonaslihe Abzablung. ilmz*2 


| Kommt zur Berjannlung Mittwoch Abos. 


Grundeigenthum und Hänfer. 


(Unzeigen unter dieier Riübrit 2 Gent3 das ort.) 
— — — — — — — 


Nordĩeite. 2 

Halb geſchenkt, an Faulina Str., nahe Hochbahn, 
Shödiges sFramegebäude, 5 Zimmer Wlats, 8 Fuß 
Lot, Miethe 372 jährlich. Preis $2700. Näheres 
N. Wegel ir. & Co, 724€. Belmont be, nabe 
PBaulina Str. dimidofrfajon 
Zu verkaufen: An-Belmont Ave., nahe Leavitt 
ci 3 bei 125 Fuß Lot, werth $1250; Verlaufs: 
prei3 E00, auf Abzahlung, umd 50 bei 15 Fuß 
Lot, tverth 82500, Verkaufspreis 81900, auf Abzap- 
lung; Werde auch taufchen. Näheres: N. Wesel jr. & 
6o., 724 Oft Belmont Ave, dimidofrjafon 


euicshs ine —— 
Bu Taufen gefuht: Cottage an Norbjeite; habe 
föuldenfreie, zur Verbejjerung fertige Bauftelle, — 
Rachjuftaden: 1001, 153 LaSalle Str., Phone Gen: 
tral 5982. 11fb, 1wx 
u —S Cottage an Leavitt Str., nahe Bel— 
de 82000. $1009 Anzahlung $10 monatlid. 

MeNair, Zimmer 1001, 153 XaSalle Str. 
11fb, Iwx 


Zu verkaufen: Bargain, 84900 baar oder 85000 
auf Zeit, leichte Bedingungen für zuverläſſige Leute, 
102 Z3imnier Brickgebäude, 5153 Wells Str. Anzufta— 
gen: Adolph Sturm, Bewohner. 

Ba vertaufen: 82750 nehmen 6egtmmer moderne 
Cottage, Fyurnace, Aspbaltjtrabe. ‚Rabe Hochbahn. 
Leichte Raten. Conklin & Co., 1648 Lincoln Ave. 

9fb Iwæ 

Große Bargains in Nordſelte Flatgebäude. — 
Ridard U. Koh & Go. 9 Waihington — 

1201®: 


Nordweitſeite. 

Großer Bargain! 8200 laufen 2⸗ſtöckigez Prid- 
gebäude, vier 4=edimmer Flats, Miethe 853 den 
Monad. Navratil, 521 W. North Ave. modi 

824090 Kaufen 2-ftöd. Gebäude, hohes Pafement, 
2 Flats, Fairfield Ave, nahe Humboldt Bart und 
Hohbahn. Navratil, 521 W. North pe. modi 
Wir können Cure Häufer und Lotten fchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
ergentbuin und zum Bauen; niedrigfte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. 1199 Milwautee 
Uve., nahe North Ave. und Robey Str. didoja® 


HSarmländerelen. 

Zu verfaufen oder au bertaufchen: 
Holzland, beite Eiſenbahnverbindungen, 25,000, 
Acred, in PBillings Couftty, North Dakota 
%, per Were; ferner 100,000. Ucres in Bailey 
Montana, N. D., und 11,530 Ueres, zu 8.75 per 
Acre; ferner 17,000 Acres in Eufter County, Mon: 
tana, und 2,000 Acres in Canada, 5 per Acre; 
ferner 10,000 Acres in Jowa, 87 per Acre. John 
Krieter, 83 Oatdale Ave. 


Farm und 


— —Farmen 
können mit einigen hundert Dollars angefangen wer— 
den; fruchtbar, feinſtes Klima, dicht an Eiſenbahnen. 
%8. Uhr. 
Hocefjers Hale, 227 €. North Ave. 

Zu vertanfhen: Gute 55 Acres Michigan 
mit Haus für Tleine Gottage oder 2=ftoc 3 
Gebäude, nicht höher als LI. Auguſt Torpe 
147 E. North Avenue. 8fblwx 

Ich kaufe, verlaufe und vertauſche Indiana- und 
Michigan-Farmen. Brodfuehrer, 500 — 84 84 
Salle Str. l5ja,imt® 


Wisconſin Gentral Giienbahn:Land, verbeiiert: 
Farnıen, 5 Dollars der Acre und aufwärts; taujd: 
gegen Stadt-Grimdeigenthbum. — €. 9. BYaud, 23 
G. North Ade., Chicago. Dffice geöffnet jeden Aden> 
und Eountag Bermittag. 1307*% 


eic., 


Verĩchiedenes. 
Vaar⸗eKäufer für Grundeigenthum-Bargains. — 
Britten K Reynolds, 140 Dearborn Str., Zim. 1000. 


Wialm? 


Finangielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


hefen zu verkaufen v 
LOW, $12 0, $1 
FO zu 6% Zinjen, Adr.: M. 
11fblwe 


Geld zu verleihen zu 53 Proz, Zinſen, auf be 
baute? Nordſeite Grundeigenthum. 
Auguſt Torpe, 147 Eaſt North Ave. 


23jan, Imt 


00, 3800, 


verleihen zu den niedrigften Raten 
ertbumsSicherheit. Britteen & Ren 
WI — 14) Deurborn Str. RBialmx 


auf 


— 5Prozent 
Geld zu verleihen auf verbeſſertes ſtädtiſ 
eigenthum in Beträgen von 51000 4 5 
Brozent. Prompte Bedienung. Ban-Darlehen ges 
währt. Peter Ban Bliffingen, 172 Gait Maibinaton 
Etr., Ede Fiftb Ave, Telephon Main 1250. 
Win 


47* 


Zu verkaufen: Beſte erſte 696 Hypotheken in Sum— 
men von *5500.00 aufwärts. Reine Papiere. — 
Geld zu verleinen zw den beiten Bedingungen. 

Richard U. Koch & Eo., 95 MWaihington Straße. 
NordieitesOffice: 270 Nortb Upe., Gde 

Eprebitunden: Abends 7—9, Sonntag 10-12. 

art 


Oarrahos 
zarrabee, 


Geld ..zuw verleihen auf bebautes Stadt:Eigentgum 
in Summen von $1,000 und aufwärts, zu 54 Bro: 
Meter Dan Bliffingen, 172 Oft Mafhington 
5 Zelephon, Main 1230 

1ljian*? 


145 Sa Salfe Str., 
Grundeigens 


in 
zent. 
Str., Ecke Fifth Avenue. 


Xohbn PB. FYoerfter& Go. ] 
scrleinen Seld auf bebantes Chicago 
ihm zu den üblichen Raten. 
Mir offeriren Hnbothefen in verfc 
zum Verlauf zu Part und aufgel injen. 
17j1*% 
Greerebaum Eon, PBanfters, 
perfeiben Geld auf Grumdeigenthbum und 
| Bauen. Niedriger Zinsfuß. 
Sichere Grite Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebantes Chicano ®rundeigentyum zu berfa 
Nordoftete Clark und Ranrdolph Straße. 3 


E. G. Paulinq, 132 Ta Salle 
Hypotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen 
niedrigften Binzfuß. Telephon Main 250. 


Str 


Alle Perfonen, melde Geld auf Chicago Grund: 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, foll: 
ten borfprechen bei Greenebaum Sond, MNordoitete 
Glearf und Randolph Straße. Maprr 


Gchd auf Möbel n. i. w. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


— Geld zu pderleihben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, Lagers 
baus-Receipt3 etc. 
] Mir lajien die Maaren in Gurem Pefig. 
Wenn Xbr Geld braucht, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 
Wenn She nicht vorjprechen Tünut, füllt dieſen 
„Blante aus, jhidt ihn nah meiner Office und der 
Agent wird jofort voripreden und alles koftenfrei 
mit Eich beipreden. 
Name 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe 8 
Auf Sicherheit r 
Wann —— seen 
— 7 

95 Dearborn Zimmer 45. 

Telephon 59 Central. Yia*2 


Getp!! 
PYrauden SieBenn N 


/ Sie tönnen den etrag borgen auf N 
Shre Möbel, Piano oder anderes perfäns \\ 
fiche3 Gigenthum zu fehr niedrigen Ra= Q 


ten. Rittrahlung in fleinen wöchentlichen oder 
monatlichen Beträgen. Die Saden bleiben in Eurem 
ungeftörten Beſig. Alles durchaus vertraulich. 
Reltiance 2oan Co, 


7 
Title and Truf Di 4 
100 Waihington Str., Zim. 5 
Bimeis = Office, 4662 State / 
Straße, Ede 47. Str. .z” 
1508** 
BEcezahlt keine hohen Preiſe für Darlehen auf Möbel, 
VPianos, Pferde Wagen, Lagerhausſcheine ete. 
820 für 706 den Munoat, 
825 für 75e den Monat, 
830 für Me den Monat, 
su tür $1.90 den Monat, 
875 für $2.00 den Monat. 
VBeoples Zoan & Truft Co. (nicht int.) 
Zimmer 619, 185 Dearborn Str., 6. Floor. 
MHalmt 
Privaranleihe auf Möbel und Pianos pn 
zu entfernen, zu den bilfigiten Raten — und leich 
teite Zahlungen in Chicago — Deutihes Geihäft, 
etablirt 1895, in jelbe Office. Deffentliher Notar. 
Pitte ſprecht vor oder jchreibt: 
Etto C. Poelder, 70 La Salle Str., Bimmer 2. 
31ia*x 
— — — — —— — — ——— — — — 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


s Behördlich Konzeſſionirte u. diplomirte 
„Nationale Sprach-Schule“, North Ave. und 
Halſted Str. Urkundlich Aelteſte Beſtrenommirte und 
nachweislich Beſuchteſte Schule für Engliſchen Unter— 
richt: Tags u. Abends, auch Sonntags Vorm. Ste 
lungsloſe oder ſchlecht bezahlte Schüler zahlen nichts 
ehe in guter Stellung. Beſte und Schnellſte Biazi 
rung garantirt. dimidofr 
Enolifde Sprade für Herren over 
Damen, In SKleinklaffen und privat, fowie Pırd= 
halten und Gandeläfäher, befanntlih am beiten 
gelehrt im N. W. Bırjineh College: gegründet Iny 
von Prof. George Yenjien, 1067 Milmautee E 
nahe Lincoln Str. Tags und Abends. Breiie wi: 
Big. Peginnt ietzt. R. Ienijen, Brinzipat, 
2lapfadıno* 
— Man achte auf unfere Namen und Wdrefie'—— 
Ghicaao’S Erfe und Ueltefte Engl, Privatichule! 
Bear. 1892. Ensliih, Deutih, Franzdi., fauimänn. 
Rechnen von bebördl.- geprüft. amerif. Lehrern und 
Lehrerinnen. Wustunft, Probeftunden, jowie gute 
Etellungen foitenfrei! Präi. John Siebe, Dr. 3.6, 
Cambridge, Vlers., 209 €. North Ave. (über Rolfs- 
garten, dicht an Varrabee u. Halften Sir, Fe 
ſadi 


Chi 


x 
9 


Ab⸗ 
Ab 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


ug 
Dr. Weik m Frau, Oefterreih-Ungern, hei: 
len verihied. Frauen- u. Männerkrantheiten: nehmen 
Entbinduugen an in u. außer dem Hauje bei mäßi: 
gen Preijen. 912. Milwanfee Ave. Tel. Monroe 94, 
5fbluix 





Under&f 


oO 


Qualität unanfechtbar. 
In vollen QAuartmaß-Slafchen. 


2ofalberidht. 


Bevorfichende Dergnügungen., 


Mer ji) aus dem unfreundlichen Chica= 
goer Winter in eine heitere, fommerliche 
Stimmung verfegen milf, jollte an dem 
Eommernadtsfeft, verbunden mit italienis 
fher Nacht, theilnehmen, welches die Shi "- 
RT ». Stedertafel Mm 
Halle am fommenden Samftag veranftal: 
tet. Die Halle teird in eine Tannentvalds 
Sandichaft umgewandelt, in welche von fri: 
ihem NRanfengrün hergeftellte Qauben hin: 
eingemwoben find, und die Durd) Beleuchtung 
von mehr al3 1000 bunten eleftrifchen Lich: 
Reiz erhält, fo dak jich die Theilnehmer in 
einen Sommergatten im Harz verfegt glaus 
ben werden. Freunde der Sciller-Liederta= 
fel find herzlich twillfommen und fönnen 
Fintrittsfarten zu 25 Cents von Mitalie- 
dern im Poraus beziehen, oder am Abend 
des Feſtes Zutritt erhalten, indem fie fich 
auf ein Mitglied des Pereins berufen, wel: 
ches die PRürgichaft für fie übernimmt. Den 
Theilnehmern ftehen einige herrliche Stun= 
den in Aussicht. Anfang Abends 8 Uhr. 

Sektion Main Nr. 9 de$ Bayrifd: 
Ameritaniihen Verein veran: 
ftaltet am fommenden Samftag Abend in 
Keijjers Halle, Nr. 298890 Accher Avenue, 
ihren 5. großen Preis-Mastenball. Mehrere 
Sruppenpreife und viele fchöne und merth: 
volle Einzelvreife werden zur Vertheilung 
fommen. Der Feftausjchuß befteht aus den 
Herren Kohn Gollwiger, Norfisiender; John 
Hörtih, Sekretär; Kohn Tempel, Schagmeis 
fter; Nohn Haberforn, Heinrih Schaab, Aa= 
tob Göb, Andrew Tempel, Aos. Schärtl, 
Sohn Schramm und Anton Echärtl. Eins 
trittsfarten foften im Norverfauf 25, an der 
Kafje 50 Cents die Rerfon. Das Komite 
fheut weder Mithe noch Koften, den Befus 
chern einen genufßreichen Abend zu fichern. 

Die Plattdeutfhe GildeNorbd: 
Chicago Nr. 9 gibt am fommenden 
Samftag in Yondorfs Halle ihren 19. Brei3= 
Mastenball. Das FFeit ift großartig porberct- 
tet worden, u. a. find Preife im Merthe von 
$100 auSgefegt, und alle Anzeichen deuten 
darauf hin, daß es ein herrliches Karnevals- 
vergnügen iverden wird, EintrittSfarten fo: 
ften im Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 Et3. 
Das Komite beftcht aus: Lorenz Anderjen, 
Claus Scheel, Dietrih Kropp, Auguft Pe— 
terjen, Bernard Grothmann, Hermann 
Schulz, Wm. Kann, A. Michaelis und Wm. 
Schroeder. 

Am kommenden Samſtag veranſtaltet der 
deutſche Frauenverein Marlitt 
einen großen Preis-Maskenball in der Wal— 
halla-Halle, Ecke 37. Str. und Wentworth 
Ave. Die Damen vom Feſtausſchuß, Helene 
Spreyne, Präſidentin; Mathilde Zippe, 
Emilie Hohn, Minnie O. Richter, Minnie 
Leidhardt und Bertha Forch, ſtellen den Be— 
ſuchern ein ſchönes Vergnügen in Ausſicht. 
Außer einer großen Anzahl werthvoller 
Preiſe, die an die ſchönſten und beſten Ein— 
zel-Masken vertheilt wereden, ſind auch 
mehrere Geldpreiſe für die beſten Gruppen 
ausgeſetzt. Eintrittskarten koſten bei Mit— 
gliedern 25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Harugari-Männerchor 
gibt am kommenden Samſtag in der „Sän— 
gerhalle“ ſein viertes großes Koſtümfeſt, das 
ohne Zweifel wieder eine höchſt unterhalten— 
de und luſtige Veranſtaltung werden wird. 
Wer mitmachen will, muß im Koſtüm oder 
wenigſtens im Sommeranzug kommen und 
für den Eintritt 50 Cents erlegen. Um 
11:30 Uhr wird Kotillon getanzt. Der Feſt— 
ausſchuß ſtellt viel Vergnügen in Ausſicht. 

Die Senſation der Saiſon ſoll der Preis— 
Maskenball werden, den die Bärenriege des 
Turnvereins LaSalle am kom— 
menden Samſtag in der LaSalle-Turnholle 
gibt. So wird wenigſtens von den „Bären“ 
einſtimmig verſichert, und in Erwägung der 
Bombenerfolge, die ſie immer und überall 
erzielen, als Turner ſowohl wie als Gaſtge— 
ber, iſt nicht daran zu zweifeln, daß der be— 
vorſtehende Ball ein großartiges Vergnügen 
werden wird, das mitzumachen kein Freund 
des beliebten Turnvereins verſäumen ſollte. 
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf für 25, 
an der Kaſſe für 50 Cents zu haben. 

Der Lurnverein Lincoln wird 
am kommenden Sonntag, Abends 8 Uhr, 
fein diesjähriges Kinder-Koſtümfeſt abhal— 
ten. Das Komite hat auch diesmal keine 
Mühe geſcheut, um den Beſuchern einen 
recht gemüthlichen Abend zu bereiten. Wer 
die früheren Kinder-Koſtümfeſte des Vereins 
beſucht hat, wird ſich noch erinnern, mit 
welchem Stolz und Selbſtbewußtſein die 
Kinder verſuchen, es den Alten nachzuma— 
hen, und mit weldhem Bergnüge\ fie fid) 
in ihren bunten Gewändern herumtum— 
meln. Tidets fir Erwacjene 25 Et8., für 
Kinder 15 Ct3. Turnfehiler frei. Am 1. 
Febr. begann der 2, Termin der Turnfchule. 
Anmeldungen von QTurnfhülern werden 
no im Laufe de3 Monats entgegengenom: 
men. 

Das. 2ljährige EStiftungsfeft feiert Die 
Setltion Marimilian Nr. 2 de 
Bairiſch-Amerikaniſchen Vereins von Cook 
County am kommenden Sonntag in der 
Freiheit ⸗Turnhalle. Die Feier wird 
aus Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen und 
Ball beſtehen, und an der Ausführung des 
Programms werden fidh ber „Uniun Mäns: 
nerchor”, der „Zeutonia Liederfranz“, die 
Herren Emil Wenig und Otto Kluge und 
verfchiedene andere er Kräfte mit ihren 
beften-Beiftungen betheiligen, jodak den Be: 
fuhhern ein unterhaltender Nachmittag und 
Abend bevorfteht. 
Uhr Nachmittags, der Eintritt foftet 25 Et3. 

Die IJmmergrün =» Loge Nr. 14 
vom Orden der Hermanns = Schweftern 
feiert am fommenden Sonnfag in ber 
Mider Bark:Halle, ihr 7. Stiftungsfeft nebft 
Ball, Der Umftand, daß jo bewährte Kräfte 
wie die Damen Margarethe Yante, PBräji: 
dentin; Lomife Lang, Kath. Englert, Ynna 
Meinten, Sophie Schmidt und Emina Beh: 
rend am eltausihuß find, leiftet Bürgichaft 

ür ein großartiges Vergnügen, und bei der 
Beliebtheit der Loge fteht cin Itarker Weiuch 
außer Frage. Gintrittsfarten zu 25 Gt3.- 
find bei Brau Hanke, 420 MW. Dintiion Str., 
und A Englert, 328 Racine Uve., zu ha⸗ 
ben, An ber Kaffe koften fie 35 Cents. Das 
Reft beginnt um 3 Uhr Nachmittags. 


Schönhofens | 


Das Felt beginnt um 3, 


Der beliebte Gefangverein Junger 
Nännerhor hält am Mittwoch, 19. 
Tebruar, Abends 7 Uhr 21 Minuten, im 
großen Saale der Nordjeite-Turnhalle eine 
Narrenfisung ab, welche, wie nicht anders 
zu erwarten ift, ein Greigniß fein wird. 
Nur neue, gut einftwdirte Sahen werden 
aufgeführt; auch ift von Berlin ein Panop: 
tifum importirt Morden, und die Sonn: 
tagsfanatifer werden auch nicht fehlen, furz: 
um, es wird ein Abend voller Humor fein. 
Tiefets find nur bei Mitgliedern des Vereins 
zu haben. 

Tür den großen Anhängerfrei2 des Chicae 
goer SchmwabenpercinS mird ber 
fommende 22. Februar in doppelter Hinficht 
denfwürdig werden, Denn mit dem Geburts: 
tag des Waters des Naterlandes fällt Dies: 
mal der Masfenball des Schwabenverein? 
zujammen. Diejes FFeft bildet feit Aahren 
einen der Glanzpunfte der Karnevalsjaifon, 
und da eS heuer an einem Feiertage abge: 
halten tijrd, dürfte der Andrang größer 
werden, als je zuvor. Belanntlidy dürfen 
dort auch Nichtichwaben Schwabenftreiche 
berüben Das Feft findet in der Mordeit:: 
Turnhalfe ftatt, Die für den Abend vom 
Keller bi3 zum Dach belegt if. Der Ein: 
trittöpreiS für Masten beträgt $1, für Zu= 
ſchauer auf ter Gallerie 50 Cents. 

Ser Gambrinus- Unterftü- 
Kungspderein hält feinen Preis-Ma3: 
fenball am Samitag, dem 22. Febr., in der 
Eüdjeite-Turnhalle ab. Der aus den Her: 
ren Jacob Gaftel, Voriger; Mar MWiefinger, 
R. Red, Sohn Stark und Kohn Ktoehler be: 
ftehende Feitausschuß Hat große Vorfehrun: 
gen getroffen und ır. a. drei Gruppenpreije 
und viele andere Geld: und Gegenjtands= 
preife auSgejegt, Wer feinen Preis erhält, 
befommt wenigftens ein fchönes Souvenir, 
doch miüßfen Preisbewerber vor 9:30 Uhr 
anivejend jein. Gintrittsfarten foften 25 
Cents im Vorverfauf und 50 Cents an der 
Kaffe. 

Der 16. jährliche Preis:Masfenball de3 
Sate Biew Damen: Bereins fin 
det am Majhingtons Geburtstag, Samftag, 
dem 22. Februar, in der Lincoln-Turnhalle, 
Diverjey Boulevard und Sheffield Avenue, 
ftatt. Da die Masfenbälle diejes Vereins 
bei den Publifun: in Lafe Vietv wegen ihrer 
Semüthlichleit befannt find, jo wird auch 
diesmal der aus den Damen Amalia 
Krauspe, Wräfidentin; Auguſte Rutzen, 
Vize - Mräfidentin; Charlotte Kremſer, 
Auguſte Buttenbinder, Anna Hendle, Frau 
Haines, Frau Tfchechne, Frau „ Ban der 
Kolf, Frau Wihler, Frau von Major und 
Helene Schwarzkopf bejtehende Feltausjchuß 
Alles aufbieten, um die früheren Masfen- 
bälfe zu übertreffen, und cS wird ein herr= 
liches Karneval = Vergnügen werden. 8 
find $25 in Geldpreiien und 50 andere 
twerthuolfe Preije für die beitenMasfen aus: 
geieht. Madfen, welche nach 10 Uhr erjchei= 
nen, jind nicht preisberechtigt. „Tramps“ ha: 
ben feinen Zutritt. Anfang 8 Uhr Abends. 
Gintrittsfarten von Mitgliedern gefauft fo- 
ften 25 Cents die Perfon, an der Kafje 50 
Gent3. 

Am Samftag, den 22, Febr., werden 7 
Sogen de8 Unabhängigen Ordens 
der Ehre in der LaSalle-Turnhalle, 673 

675 Karrabee Str., eine große Feitlichkeit 
zum Beiten der Sranfenfajje abhalten. 
Außer einem Ball und anderer Unterhal: 
tung fteht für Diejenigen, welche das edle 
Kegelipiel vorziehen, ein großes Preistegeln 
in den unteren Näumlicfeiten auf dem 
Nreogramm, und es gibt fic) das Klomite die 
größte Mühe, fo werthvolle Preife wie mög: 
Yic) anzuschaffen; aber wie unter dem Siegel 
der Verjchtwviegenheit mitgetheilt wird, es 
winken auch für andere Unterhaltungen 
Preife, denn alle Mitglieder arbeiten mit 
dem Pewußtiein, daß der Ball einen größt: 
möglichen Weberjchuß für die Krantenkajje 
ergeben fol. Wer unter den Mitgltedern 
Freunde hat, verjäume nicht hinzugehen, je= 
doch ift Iedermann herzlich) willfommen. 
Der Gintritt foftet 25 Ct8. im Vorverfauf 
und 35 Gt3. an der Kafje. 

An Vondorfs Halle gibt der Deutjche 
SFrauenverein Bietoriaam Samitag, 22. 
Februar, feinen 13. Preis-Masfenbali. 65 
find werthvolle Preife für Cinzelmasten 
ausgefegt, und überhaupt hat der eftauss 
ihuß Alles gethan, was geeignet ift, ben 
Beſuchern ein ſchönes Karnevals-Vergnügen 
zu bereiten. Dem Ausſchuß gehören die Da⸗ 
men Minna Saſſe, Präſidentin; Gehrke, 
Frühauf, Rehder, Schröder, Miller, Zapfe, 
Eunie, Mundt, Oberbillig und Patala aı. 
Tramp-Masken und Gruppen werden bei 
der Preisvertheilung nicht berüdfichtigt. Der 
Gintritt Zoftet 75 Cents die Perjon. 

„Eommernacdtsfeft im Winter, verbunden 
mit Ausflug nad) Spindlers ärberei und 
zurüd dur die Köpenider Straße beim 
Obftallpuhl vorbei nah Wedelmanns in 
Nirdorf”, lautet die bielverfprecdhende Anz 
fündigung eines feftes, daS die Vergnüs 
gungsfeftion des Deutfhen Krieger: 
verein am Sonntag, dem 23. Febr., in 
Nondorfs Halle veranftaltet. Nad) den Vor— 
Tehrungen zu jchließen wird das Feſt auch 
in vollem Umfange halten, was der jedem 
Berliner den Mund wäſſerig machende Titel 
verſpricht. Um 4 Uhr Nachmittags wird an⸗ 
gefangen, Eintrittskarten koſten 25 Cents im 
Vorverkauf und 50 Cents an der Kaſſe. 

Der Damenverein Edelweiß 
feiert am Sonntag, dem 28. Febr., fein 10: 
jähriges Stiftungsfeft in Schönhofens: Halle, 
Das Ürrangementö:Komite, beftehend aus 
den Damen M. Lehmann, Präfidentin; Ras 
roline Krause, Vize-Präfidentin; Magdalene 
Fride, Chriftine Schwabe, Barbara Kobepti 
und Aohanna Walter, hat große Vorkehrun: 
gen getroffen, fo daß diejes Teft alle voran: 
gegangenen in den Schatten ftellen wird. 
Zur Unterhaltung der Gäfte ift Die berühmte 
Gefellfchaft von Herrn Emil und Frau Rofa 
NormansKlöpfel gewonnen worden, außer: 
dem werben mehrere Gefangverein mitwir: 
fen. Somit ftehen allen Anwejienden einige 
pergnügte Stunden in Ausfiht. Das feft 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags. Tidets Tos 
ften im Borverfauf 25 Eent3, an der Kafje 
35 Cents. 

Die vier Nordiweitfeite-Logen de8 Order 
Mutuwal Protection, Alinois Nr. 
46, Humboldt Nr. 134, Northiweftern Rr, 
157 und St. Paul Nr. 166, geben am 
Sonntag, bem 23. yebr., in der Northivefts 


Halle, North und Meftern Ape., ein Konzert 
nebft Ball. Der Feſtausſchuß hat ſich u. A. 
die Mitwirkung des Komilers H. Schönſtein 
geſichert und ſtellt den Beſuchern vergnügte 
Stunden in Ausſicht. Das Feſt beginnt um 
9 Uhr Nachmittags, Eintrittsfarten koſten 
25 Cents im Vorverlauf und 35 Cent3 an 
ber Kaffe. 

Zeitgemäße Bühnen = Aufführungen fünz 
digt der Turnverein Dormwärtsbei 
feinem am 29. Febr. in feiner Halle an 12. 
Str., nahe Weftern Une, ftattfindenden 
Mastenball an. „Die Sonntagsfrage einer 
Weltftabt- foll in drei Alten veranfhaulicht 
werben, bon denen der erfte bie deutidhe Ge: 
mithlichteit in Amerifa, Der zweite Die Mus 
derhege und ber britte den Sieg der perfüns 
lichen Freiheit den Yujchauern vor Augen 
führen wirb. 

Der GTayrifh =» Amerifanifche 
IRB eRBaREER der Südfeite hält am 

amftag, dem.29, Feb., in der Südſeite— 
Turnhalle ſeinen 8. Preis-Maskenball ab. 
Das aus erfahrenen Mitgliedern beſtehende 
Komite verſpricht den Theilnehmern einen 
genußreichen Abend. Für werthvolle Preiſe, 
gute Muſik und gutes Eſſen und Trinken 
wird reichlich geſorgt, und auch ſonſt hat 
der Feſtausſchuß nichts verſäumt, dieſen 
Maskenball zu einem denkwürdigen zu ma— 
chen. Das Komite beſteht aus folgenden Da⸗ 
men: Präſidentin Margaretha Götz, Vor— 
ſitzende; Frau Agnes Foertſch, Sekretärin; 
Frau Margaretha Hellgott, Schatzmeiſterin; 
Joſephine Mayer und Margaretha Mayer. 
Tickets koſten im Vorverkauf 25 Ets., an 
der Kaſſe 50 CEts. 

Sein zweites Stiftungsfeſt begeht der 
Südſeite Damenchor am Sonntag, 
1. März, in der Südſeite-Turnhalle. Ein 
hübſches Unterhaltungs-Programm, ein— 
ſchließlich eines Balles, iſt aufgeſtellt, ſo daß 
vergnügte Stunden die Beſucher erwarten. 
Verſchiedene Geſangvereine haben ihre Mit— 
wirkung zugeſagt; auch wird die von den 
Mitgliedern aufzuführende „Kochſchule/ Hei— 
terkeit erregen. Einlaßkarten koſten im 
Vorverlauf 25, an der Kafje 50 Gt3. An: 
fang 3 Uhr Nachmittags. 


— 
Bolfsgarten. 


Der rührige Befizer des Nolfsgartens hat 
in der Gejangsfoubrette Hanji Janikow, 
einer Dame von anmuthiger Erjcheinung 
und hiübicher Stimme, die zudem itber ein 
ganz neues Repertoir verfügt, eine neue 
Kraft gewonnen. Aeußerft gelungen ift die 
Othelloparodie des Humoriften Gronell, und 
die übrigen bewährten Kräfte, wie die Wies 
ner Bollsfängerin Brandenburg, der Su= 
pletfänger Lhon, die Gefangs: und Tanz- 
foubrette AUrville und die Duettiften Henni 
und Henry, tragen ebenfalls ihr Beftes zur 
Unterhaltung bei. Diefe Woche wird Die 
Aurlesfe „Der Dorfbarbier” aufgeführt, der 
Eintritt ift frei. 

_— ne +90 


Todesfälle, 
die Namen der 


Nachftehend veröffentlichen mir 2 1 
Gejundheit3amt 


Deutichen, über deren Tod dem 

Meldung zugeing: 
Podenihag, Magdalena, 44 3.; 4444 Gllis Ave. 
Budinger, John, & 3. 205 25. Place. 
Pirkhoff, David, 57 3.5 60 Waihington Blpd, 
Sreunds, Gimer, 4 Mo.; 327 Honore Str. 
Freund, Baby, 9 Ta.; 5721 Eohtage Grove Ane. 
Verowig, Sarah, 1 Mo.; 329 Auguita Str. 
Garmte, Emilie, 8 3.; 26)5 Stard Str. 
Goldſtein 32 N. Lincoln 

Straße. Be 
Heinzl, Louis E., 46 3.: 42 W. Dipijion Str. 
Hildebrandt, Arthur, 8 Mo.; 566 Wood Str. 
Hartmann, Benjamin, 2 %.; 6745 Quftine Str. 
Kremusteiter, rede, 2 I.; 238 Melrofe Etr. 
Klein, Beilie ., 28 3; St. Anthony De Padua 
oipital. 

Kali, Katherine, 72 3.: 75 M. 14. Str. 
Kloftermann, Kohanıtes, 39 3.; 6729 Morgan Str, 
Katb, Augufta M., 39 I3.; 180 Sedgwid Etr. 
Minnergutb, Albert, 73 %.: 220 Elybourn Place, 
Mueller, Conrad, 69 3.; 273 Peoria Etr, 
Maas, Mary, 43 3.; 1062 76. Str. 
Noblien, B. F., 7 N; 49 Winthrop Ave, 
Raith, Andrew, 9 8%; 205 Gvaniton We, 
NRosdemader, Auguita, 67 3.: 1011 X. 20. Str, 
Riedel, Mred., 1 3%: 5653 Bilhon Str. 
Node, Wilhbelmina, 73 3: 787 MW. 21. Place, 


Salomon M., 1 Mo.; 


3 2 
Sandhof, Gladye, 1 8: 8TO N. Hopne Ave. 
Spielmann, Michael, 30 3.;: 342 W. 23. Place. 
Chreiber, Mar, 35 I.; 768 Chicago Ave, 
Stoll, Annie, 79 3; 451 10. Str. 

Stoll, Sophia, 61 Y.: 423 Webfter Ave. 
Weib, Mofes, 63 3: 1429 N. Spaulding Ave. 
Meinberg, Lewis, 13 Ta.: 202 Gvanfton Une. 
Milhelm, Peter, 60 3; 943 33. Wlace, 


—e 
Bau⸗Erlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt an: 

265 W. 12. Str., 1⸗ſtöck. Backſtein⸗Ladengebäude, 
H. Krulewich, 85000. 

2438-274 25. Str., 3⸗ſtöck. Badſtein Kraftſtation, 
Gommonmwealtd Ediion Co., 80,00. 

7307 Xangley Wpe., 2-ftöd. Baditein 
C. Anderſon, 84000. 

848 74. Svr., 2ſtöck. Backſtein Flatgebäude, Mi—⸗ 
hack White, $5500. 

Kr Superior Upe., 2:ftöt. Padftein Sylatgebäubde, 
Alfred Alpin, 8350. 
22 W. ®8. Str, I1sftöd. Padfteine und Gtems 
Fundament, %. MW. Nobinfon, 1000. 
2593 116. Str., 1-ftöd. Frame-Cottage, 
Brauereraciellichaft, 83000: 

424% Ellis WAne., 3⸗ſtöck. VBadftein-Apartment- 
gedäude, Williem Knean, $14,000. 

ED MW, 78. Str, 1Wäsitöd. 
Charles Wilien, 1800. 

748—50 Weveland Ape., zwei 2:ftöd, Badftein las: 
gebäude, Simon Swanfon, $11,000. 

2516 N. Wincefter Ave., 2:ftöd. Badftein Flatge⸗ 
bäude, ©. U. Garlfon, $4000. 

237—39 Lincoln Ave., 2eftöd. Wadftein Caden= und 
fylatgebände, H. U. PBatterfon, $10,500. 

Jehn 


2316 Lincoln Ave., l⸗ſtoöck. Backſtein⸗Anbau, 
210 Lincoln Abe., 1-ſtöck. Backſtein Laundry, James 


Meinhardt, K1700. 

Freman, 80. 
2:ftöd,. Backſttein Flatgebäude 
3ER. 


Flatgebäude, 


Seipp 


Frame⸗Cottage 


1451 Flournoy Str., 
Bd 9. XThompion, 83800. 
545 Englewood Ave., 2:jtöd. Vadftein Flatgebäude, 
E. 2. Nidholfon, 85500. 
—3- — 


Heirath3-Rizenfen. 


Folgende Heiratbs-Lizenfen wurden in ber Office 
des Countyelerks ausgeſtellt: 

Karl Maxkworth, Olivia Schwanke, 25, 24. 

Robert Richardſon, Nellie Cahill, 36. 33. 

Randal Plunkett, Martha Stachle, 88, 88. 

Charley Groth, Mary Hontisz, 25, 2. 

%. Charles Krebs, Yennie Dinyer, 29, 30, 

Ellis Kluckhohn, Myrtle Worswid, 28, 3. 

Edward 2. Rep, Louife 2. Smith, 24, X. 

Samuel Lodett, Mary J. Scott, 38, 34. 

Midarl Maloney, Katherine Zimmer, 3, 21. 

George Yurs, Sophie Hallak, 20, 21. 

3. €. Seil, Therefe Warnele, 30, 27. 

Non Schamorofsty, Henriette Vlad, 21, 18. vo 

OSlar Niljion, Alma Johnſon, 40, 3. 

Victor 8. Whitner, Nelfine Kobniin, 24, 28. 

Hans Kreufe, Helen Galloway, 50, 42. 

Stefan Hagafh, Mary Koftial, 3, 18. 

Gerino Falione, Margbiula Buuno, 77, 8. 

Charles Wiltie, Nellie Sullivan, 36, 34. 

John Sliber, Katherine Rapnibar, 31, 21. 

Nitolaus Seigel, Magdalena PVolifh, 25, 9. 

Thomas F. Monahan, Augufta Wall, 42, 7. 

James Glliott, Alice Wadsworth, 29, 97, 

Senn Zimmerman, Marjorie Graves, 35, 19. 

Hibbs S. Kelch, Beſſie Clark, 21, 18, 

Anton Trto, Emilie Danct, 3, 2%. 

Frank Patzke, Mary Kosnik, 31, 9. 

Edward Updelfon, Laura Marks, 28, 28. 

San Untosz, Mary Hifa, 21, 20. 

Walter Hoepner, Louife Giermann, A, W. 

Charles B. Gabriel, $. I, Grubbs, 8, 21. 

Bohuftad Eifendammer. Muzen Zile, 2, 19, 

Harry Burger, Evelyn Thomas, 24, ©. 

Robert U, Yenkins, Mabel Boldman, 46, 22, 

Herman Thies, Minnie Lamprecht, ö8, d1. 

Grant Lampredt, Elia Zoph, 6, N. 

Antoni Tarata, Filomena Babiarz, 8, DO, 

Mar Koben, Beilie Klein, 39, 2], 

Paul Riefe, Therefa Precht, 53, 31. 

Edward Lchner, Mary Eller, 43, 46, 

Johann Muller, Lena Seifert, 49, 46. 

Bearge 3. Reinhart, Mary A. Scharfe, 8, 8. 

ge Wordel, Anna Dak, %6, %. 

eorae Dusbaum, Hilda 9. Welfh, 8, 18. 
Yacob Feldnan, Ethel MWelhelm, 49, 31 
wiolas Glab, Sarah Degaendorf, 50, 88. 
Chriftopher Heerbold, Bertha Nerman, 48, 44. 
Louis Ruben, Mary Oberlander, 2, 29, 
Ernefto Capizzani, Vinpensina Capato , 18 
Dlof Wilfen, Elida O. Sarfon, 48, 8. 

Nat I. Goodman, Lilien Aoleph, 8, DM. 
Charles Ficher, Martha Trujdle, 22, 19. 

ubert E. 8. Eide, Aennie Davis, 91, 88. 

aul Yung, Belagia Kasinsta, 25, 19. 
aufenb Romeneg, Anna Sazule, 25, D. 

Ibert Roberts, Emma BDahite, 9, 2. 
Williem G. Lewis, Lattie Dingsley, 89, 
Glias Burman, Gither Yaffe, 3, 2. 

Alfred Mueller, Georgia Thomas, 21, 3. 
Wın. 9. Hardavee, Kohanna Frey, 40, 82, 
ohn Frabrfort, Unna Havel, 2, 2, 
v 1 bratil, Balbina Kedzior, 89, 29, 
ojef Nowat, Maryanna Slandla, 24, RD. 
Beorge Divall, zennie Santomwiat, 27, 0. 
Kohn Garnep, Lena Lautenfchlaeger,, 58, 40. 
Charles PVerlberg, Emma Gggert, 2. 
—* a ge —— 2 2,2. 
athan 8, et, y U. Bartling, 
AT * — 1. 
ojeph P. ZTorpen, Bella 9. ed, 21, 19. 
Sifford Adlen, Sufie Kesdmen, 3, A. 
Morris Batt, Bertha Echiwark, 31, 
Daul I. Bend, Francisen Eger, 26, %6. 
Michael Kelly, Edna De@eer, 30, 28. 
Frant Slonef, Emma Stonet, 46, 4. 
8. 3. Breis, Cecilia Krelitowsti, 24, 2. 
Ben afer, a Be DT 0, 2,0. 
m,®renermann jr., 3a avidſon, 
—— Age 3, 9, 
5. Eierpelis, Metroniela Gromelid. 2. 2a 


Abendpoft, Ghicago, Dienflag; den 14, Februar 1908, ° 
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Finanzielles. 


An Sefdanleger. 


Ihr wollt Euer Geld nicht verlieren 
und wir bürfen nicht wagen, Geldanlagen 
su offeriren, die nicht ficher find. 


Ihr erhaltet Sicherheit und guten Pro⸗ 

fit auf Euer Geld, wenn Ihr unſere 
Bonds auf öffentliche Nutzbarkeiten kauft, 
die Euch 6 Prozent Zinſen bringen. Die 
Bonds ſind gedeckt durch abſolute Utili—⸗ 
täts⸗Einrichtungen nach welchen die Nach⸗ 
frage täglich ſteigt. 


Ein großer Vorzug beſteht darin, daß 
die Bonds in Serien kommen. Die Schuld 
wird Dadurd jedes Jahr um 14 Prozent 
verringert, dadurd) wird die Sicherheit 
höher, je älter die Bonds werben. 


Schreibt oder fprecht vor wegen eines 
Exemplars unſeres illuſtrirten Büchleins, 
das dieſe ſicheren und profitablen Geld— 
anlagen völlig beſchreibt. 


RovaL TRUST Co. 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Bivd, 


Kapital und Neberfchußprofit, $1,000,000. 


Sames B. Wilbur, Präfident. 
Edwin 3. Mad, Bizepräf. und Kaffirer. 
Zohn W, Thomas, Hilf-Kaffirer. 


Check⸗Kontos. Geldanlage⸗-Papiere. 


Es wird deutſch geſprochen. 
—— —— — — — — — 


Banferotterflärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichkeiten ſuchen 
im Diftrittsgericht nah: 
Gefuh von Fintelftein & Co. um Banterotterfläs 
rung von Abram Ralske, Ze 
Samuel Kncler — Berbindlichteiten, $4650.97; 
feine Beftände. 
Ze a — ——— 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Februar 1908. 

(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

Wintermweizen, Nr. 2, reth, U IMI4E; 
Mr. 3, roth, HR-MUec; Nr. 2, hart, 95%— 
81.014; Ar. 3, bart, 8396 9e. 

Brühbjiahrsweizgen Nr. 3 81.06-81.09; 
Nr. 3, 81.00—$1.07. 

Mais, Mr 3 He Nr. 3, weiß, Ic; Ni. 
I, geb, Ai Nr. 4, R—ölk. 

Safer Nr. 3, weiß, 5010 —20; Nr. 4, merß, 
4—5lc. 

Mel, Winter Patents, 4.04.35 das Tab: 
Roggenmehl, $3.55—H.20; Minnefota, Hard, 
Patent, Straight Erport Bag3, 34.70-84.80; 
bejondere Dlarlen, $6.00. 

Heu (Berfauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $14.50—815.00; Nr. 1, 812.50—$14.M0: 
Nr. 2, 20.50-$11.50; Nr. 3, 89.00-$10.00; 
beftes Brairie, $12.00-$12.50; do., Nr. 1, 810.50 
—$11.50; Nr. 2, $9.00-$10.00; geringere Sors 
ten, $7.50—$8.00. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, WR—I6lar; Auli, Mike; Seh: 
tember, SRRIHE, % 

Mais, Mai, 614—6l56e; Juli, 50560; September, 
59 39 46c. 

Hafer, Mai, 58500; Juli, 4566Gc. 

Die gettrige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt heitte fi auf 34,935, yon Mais auf 298,520, 
ton Hafer auf 217,500 Biihels. Verjhidt von hier 
wurden 61,424 Buſhels Weizen, 154,670 Buihels 
Mais und 105,365 Aufhels Hafer. 

An der vergangenen Woche betrug die Ausfuhr 
ven Meizen aus den Ver. Etaaten 4,696,000 Bus 
fhels, von Mais 1,8%0,000 AYufhels. Für die Vore 
woche ftellte jih die Ausfuhe wie jolgt: Weisen 
4,952 000 Bufhels, Mais 1,755,000 Yufbel?, und für 
biefelbe Woche des Vorjahres: Weizen 3,208,000 
Buihel3 und Mais 2,464,00 Buſhels. 

Provifitsisen. 

Shmalz Mai, 87.50; Auli, 87.65. 

Gepöteltes Schmweinefleiid, 
$11.50; Mai, $11.95; Juli, $12.27%%, 

Ripphen, Mai, 6.594; Auli, 86.77. 

Del. 

Prima, weiß, 150 ........ Eurer $ 

Headlight 

Oleum Spirits 

Naphtha 

Gaſolin 

Maſchinmen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per } 
do., gereinigt, per 

Terpentia 


März, 
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Schlachtvteh. 

Rindoiceh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
%.25—26.10 per 100, Pfund; gewöhnliche bis 
gute Sorten, 84.90 85.25; oeringe bis ausge⸗ 
fuhte_Kübe, 83.00-85.00; aetwöhnlihe bis mit: 
Iere Kälber, 54.00-86.00: aute bis 'ausnejuchte 
Kälber, 86.00-86.75; Bullen, geringe bi aus: 
vejuchte, $2.25—$4.75. 

Shweime. Gute bis ausgejuchte Pökelmaare, 
84.20-54.25 ver 100 Pfund: aute big ausge: 
juchte (zum Verfandd), $4.25—$4.50: gute bi? 
ausgefuchte Pleiiheriwaare, $4.25—$4.374; mittz 
lere bis gute Ferkel, 83.50-84.10; gewöhnliche 
„Throw-outs“, B. 50 44. 00. 

Schafe. Gute bis beite Hammel, per 100 Pfund 
35.00-85.50; ; gute bis befte Schafe, Frl 
85.25; „Dearlings“, 85.00-86.50: „Mative 
Lambs“, gute bis ausgefuchte, 86.50-87.00 

Molterei-Produlte, 


Butter 

„Greamery", ertra, daß Pfund.. $ 

Nr. 1, da8 Pfundeocosenocsennee 0.28 

Nr, 2, das Bund 

„Dairies*, ertra, das Pfund..... 

Ne. 1, das Pfund 

„Radleg”, das Piund....... — 

Padwaare, das Pfund........... 

Eie r— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiften zus 
rückgeſandt) 

d0., (KRiften eingeichloffen) 
„Pirfts“, das Dupend..... u. 
„FExtras“, das Dutzend 
Käie— 

Rahmläſe, „Twins“, das Pfund.. 0.11 

Daiſies“, das Pf — 

„Voung Umerica*, das Pfund.... 0.12 

Btid, das Pfund 0.10 

Shmweizer, das Pfund — 

Limburger, neu, das Bfund.... 0.13 

Geflügel, Wild und Kalbfleiic, 
Beftitget (lebend)— 

Hühner, das Pfund............. 

„Sprinos“, das Pfund......... 

Hähne, das Pfund sooonunse 

Truthühner, das Pfund.......... 

Gänſe, das Dutzend ... 5.00 

Enten, das Pfund.......... — 

Gefhügel (ausgenommen)— 

Hühner, das Ufund ............ 6.11 

Truthühner, das Pfund ........ 0.12 

Enten, das Pfund............. 

Säanſe, das Pfund............... 
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EISETSE 


— 
Fi u 


— 
— — — — — — 
Bm BO 
uw 


sebb slıesss det 
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Belafiinen, das Qubend..uuue.n. 1.75 
Regenpfeifer, das Dugend. ..unen. 
Bärenziemer, das Pfund........ 
Kaninchen, daS BDuhend...urr... 1.00 
1b eihlahtet)— 

— 1 8 damit, das Pfund 0.05 
60 —80 Pid. Gewicht, das Wfund 0.06 
80-100 Bir. Gewicht, das Pfund 0.08 

Dbit und friihes Gemüje, 


Hepiel, bas Fa krasse 
dr Peg ga 1121 DERPERERITPRRERE N) 
vobeeren, Florida, das Duart...... 0.25 
iteonen, Kalifornia, die Kifte...... 2.00 
rangen, Kalifornia, die Ritter... 1.25 
Bonanen, Jumbo, das Bund....... 
Ananas, das Fab spe neneare MO 
Malagas Trauben, das Fabß .......... A 
Kraut, das i .44 0,75 
—— RE ee 
opffalat, das essen 
Blattfalat, die Rifterussunnnonnnunne O, 
teupieuens, die Ban <usanase 
otbe Müben, das Faß.......... 
obrrüben, der Sad,..ursnonnununne 
wiebeln, der Buhheleseonnranennuere 
omaten, die Kiſte .................. 
Sellerie, die Kiſte . ........ se 
Einst, * ee 
en, er .uunnnennurtsreereneen Wa 
Denken, biefige, 1 Dad. Bünbden... 0. 
—— Den en sure 
urten, — — — 
Srunnenkreſſe. Re Dyd. Bundchen 0.15 
Meterfilie, Did, Bün 12 
Bobnen— 2 
Grüne Schnittbohnen, dieSchachtel 8.00 38 
Wadspohnen, Die —— 
Trodene Bohnen, auserleſen u 
Rothe Nierenbohnen 2* 3 
Simabshnen, Ralifornien, 100 Bf, 5.096 
Rartoffeln, Garladung, der Buihel... 0.65 —O; 
—28 Aline, das — a 
— Str., bei 150: Yohn W, Gameron 
a argaret 8. Cameron, — 
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. Brieftaften. 
g 

A. 8. ©. — Die „eriten® Papiere genägen. 
- Das Gefen Hefaat, daß Sie zwei Zeugen Bel 
Bringen wiüffen. Kalls Sie dazu jeigt nicht N 
tande find, müffen Sie eben fo lange warien, 
is &te e3 lünnen. n 

GR. — Rab altem Glauben beginnt am 
14. Yedruar die Paarungszeit der Bögel. 
Kalender der Zatholifhen Stieche tft jener —9— 
den» Hl. Balentin geweiht, der am 14. Februa 
bon ben Nömern enthauptet morben 1 mi 
Laufe der Zeit wurde ©t. Balentin zum Des 
fonderen Schutzpatron der Liebenden. 
Irving Vart. — Der deutſche Halſer er— 
ya fein Gehalt. Pie jährlihe Ziptllifte ‚der 

gerioher orößerer Reiche fit wie folgt: Deftem 
reich⸗· Ungarn 227400: Belgien, $680,000; 
Dünemart, $227,775: Griechenland,_ $200,000; 
England, $2,350,000; Italien, $2,858,000; Nies 
de ande, $250,000; Portugal, HE Preu⸗ 
en, $3,846,121; Rıtmänten, $201,482; Ruf 
iand (etwa) $12,000,000; Spanien $1,765,. 
000; Türkei (etwa) $7,500,000. Frankreich 
sablt feinem Präfidenten ein Jabresgebalt von 
1,200,000 Francs. 

Grünbhorn — Die Anlage der Ylinots 
Steel Co. in South Chicago ift am Gee, auf 
beiden Ceiten der Ylußinündung gelegen, und 
jedes Kind Tann Ihnen ben Weg teilen. 

9. B. — Wenden Sie fi mit einer 3 
an das Landamt (united States Land Office) 
in Marquette, Mich, wo man Ihnen jede ge— 
wünſchte Auskunft ertheilen witd. 

B. — Zobel heißt auf engliſch Sable“, Mar⸗ 
der „Marten“, Iltis „Filchet.“ „Slkunk“ iſt 
engliſch. 

Eifriger Leſer. — Nicht ganze Sterne, 
jorpemn fog. „Sternfhnuppen“ oder Meteore 
ind e3, die als leuchtende Körper bom Him- 
mel niederfallen. 

Alter Lefer. — Wenn der Dime aus 
dem Sabre 1824 einen aur linfen Seite gement: 
beten Kopf aufweilt, ift er 15, der Gent aus 
bem Sabre 1857 ift 5 Cents werth. 

Frit T. — Bel borlbergehendem Beſuch 
wird man Sie nicht beläftigen, anders läge bie 
vae wohl, würden Sie fi dauernd nteder- 
afien. 

Karl DB — Wir fönnen Ihnen weder bie 
Pribatadreife jenes Herren, nod) die feined Ger 
Iretärö angeben. — Der Eintritt zum Field 
Mufeum ift Samftags und Sonntags frei, fonft 
beträgt er 25 Cents. 

Nr. 20. — Das lommt ganz auf die Uns 
ftände an. fragen Sie in ber Stanalei de3 betr, 
Gerichtshofes an, ob_unb für wann der Fall 
auf den Stalender gefett worden it. 

Rud_W. — Sie haben Redit, der Titel heit 
nit „Entperor of Germany”, Jondern „Ger- 
man Emperor, King of PBrulfia“ u. f. w. 

G. Sch. Gilman. — Adreffiren Sie „Ber- 
man Societh, 61 LaSalle Str.“ 

grau M. und Frau G. — Borläufig fam- 
melt man nodb für jenen Unterftüyungsfonds. 
Ehe Hilfe gewährt wird, wird jeder Fall bon 
Agenten der Ber. MWohlthätigfeitsgefellichaften 
enay unterfucht. Sie werden fpäter aus ber 
Abenbpoft erfahren, wo Unterftügungsgefuce 
eingereicht werden können. 

„BaulW. — Der Zoll auf Revolver beträgt 
75 Gent3 und 25 Prozent ded3 Merthes. 

R. M. — Gin folde3 Büro Fönnen wir Ih 
nen wicht nachweifen. 

T. ©. — Eie erhalten die Lizens im Büro 
deö „Marriage Licenfe Elerf” im neuen Couns 
tygebäude für $1.50, — Die durch einen Rabbi— 
ner bollzogene Trauung bat gejeglidhe Siltigkeit. 

Ad mM. G — Wo ESie den „Lebensweder“ 
(dad meinten Sie do?) angelegt befommen, 
lönnen wir Ihnen nit fagen. 

Ehrift. H. — Marxau liegt in Baden. 

Bau! R — Wenden Sie fi direlt an den 
„Board of Local Improdements“ in ber Stadt: 
balle. 

9. I. — Wir lönnen Ihnen bier unmöglich 
alle Titel anfithren, die der öfterreichiihe Kai— 
fer führt. Allerdings befinden fich darunter auch 
die Titel König bon Jerufalem und Großherzog 
bon Tostana. 

z.B. 3. — Balls Sie nicht fabnenflüchtig 
geworden find, wird man Ihnen bei einem fur» 
zen Befuch nichts in den Weg legeır. 

EinLejer — Das ift ein alter Gelehrten» 
ftreit, der wohl nie enmdgiltig entichleden iwer- 
dent wird. Sir deitfhen Schulen ift die Aus» 
fpradde des „WE“ wie „AR“ verpönt. 
‚Sofpital. — Euden Eie um Aufnahme 
im Gounty-Hofpital, Wood und Harrifon Etr,, 
nad). 

3. W. — Die bverbreitetfte  biefige jübdifche 
Beitung ift der „Daily Jewifh Courier”, 473 ©. 
Halſted Str. 

F. M. A. — Die Grand Croſſing Tack Co., 
South Chicago Ave. und 70. Stri, iſt eine 
garoße Draht- und Nagelfabrik. 

A. K. — Wenden Sie ſich bezüglich des 
Lehrplanes u. ſ. w. an das Armour Inſtitute, 
33. Str. und Armour Abe. Um eine Stellung 
muß fich_ der Betreffende nad beendigtem Stu: 
dium feldft umthun, wir können ihm feine nad: 
weiſen. 

L. D. — Sie werden in der Sache kaum et—⸗ 
was thun Tönnen, denn bei dem kleinen Be— 
trag, um den es ſich handelt, würde ſich Anru—⸗ 
fung der Gerichte nicht lohnen. 

RR. 8. — Große Ehladhthöfe, vie 3. DB. bier, 
eidt e& In San Franzisfo nicht, wohl aber 
zahlreiche Lleinere Schweineſchlächtereien. 

M. W. — Cofern nicht ein Stedbrief wegen 
Betrug gegen Sie erlaffen wurde, wird man 
Ihnen nigts anhaben. Cie brauden ja den Be: 
treffenden Shre Ankunft nicht anzuzeigen. Gi- 
nen Pa erhalten Sie nur durch das Staats— 
departement in Wafbington. Das Einfadfte iit, 
wenn ©ie fi an einen Bundestommiffär wen 
den, der alle Kormalitäten erledigen wird. Cie 
finden mehrere folde Beanıte im Bundes- 
gebäude. 

DODtto Gb. — Nenn Eie in einer Grube al3 
Arbeiter angeftellt werden wollen, müffen Sie 
fih an Ort und Ctelle melden, bier werden 
feine Grubenarbeiter angeitellt. Db Sie in eis 
ner Grube Belchäftigung finden werden, hängt 
sarız bon den Umitänden ab. 

3. 8. — Zeugen in Kriminalprozeffen haben 
feinen Anfpruh auf Gebühren bon Seiten ber 
Staatsanwaltichaft. 

* J— * 

Rechtsanwalt Fred Plhote, Nr. 79 Dear⸗ 
born Straße, Zimmer 1044 -48 Unity-Gebäude, 
gibt nachſtehende Auskunft auf ihm übermittelte 
Anfragen: 

M. ©. — 1) Wenn „Nachbars Hündchen“ 
Sie dur fein Bellen am Schlafen hindert, fo 
lönnen Cie den Nachbar ftadtaerichtlih belan- 
gen und zur Befeitigung des Lebelitandes an: 
halten laffen. 2) Wegen der Mihhelligfeiten, 
die Yhnen aus der Zaubenzucht Ihres, Nach— 
bar3 erwadien, fönnen Sie ji beim Gefund» 
beitsamt bejchweren. 

8. R. — 1) Ein Arzt, der einem Patienten 
berfehentli oder aus Ummiifenheit eine Aranei 
berichreibt, die fhadet ftatt zu nugen, fann dies 
ferhalb don der gefhädigten Partei auf Schn- 
benerjag berflagt werden. 2) Ein Arat ift nicht 
verpflichtet, jeden Kranlen zu befudhen, au dem 
man ihn ruft. 

W. K., Hohne Ade.—E3 gibt hier im Staate 
fein Gefeg, weldes einen Haudbefiger daran 
verhindert, fällige Miethöbeträge am Conntag 
einzuziehen. 

R. E., Larabee Etr, — 1) Dem Hausbefiger 
lteht es frei, irgendwen zur ——— des 
Miethszinſes zu ermächtigen, oder mit ſeiner 
Vertretung vor Gericht zu betrauen. 2) Um 
dieſe Frage beantworten zu fünnen, müßte man 
auf dem Grundbuchamt die einſchlägigen Aklten 
durchſehen, was eine ſehr zeitraubende Arbeit iſt. 


— — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 
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Folgende Grundeigenthbums » Webertragungen in 
ber Höhe vor 1000 und darüber murben amtlich 
eingetragen: 

Elſton Ave, 150 F. ſüdl. von North, MWeftfront, 
W bei 180 u. a. Grundeigenthum; Nachlaß von 
S. Kuszynsti an Antoninä Warakoniski, 81260. 

©. 4l. Wve,, Nordimeitede 13. Str., Ditfront, 50 
bei 125; K. Kreftan an Frank ſterons, $2%00. 


Brinf Str., 152 5, Öftl. von 47. Abe,, Nordfront, 
2% bei .B;-€. 3. Zrinfous an Yobanna Miley, 

Heney Str., 137 %. öftl. von Franklin Ave, Süds 
front, 25 bei 119; Muguft Uron Ender an Ruben 
U. Underfon, 4000. 

Homan Üne., 250 %. füdl. von 21. Str., Oftfront, 
25 bei 100: D. Morris an George Ganie, 82800. 

Millerd Uve., zwiihen 18. und 19, Str., Oftfront, 
23* Frank Percital an Charles %. Rovak, 

19. Str., 240 F. weſt. hon Hoyne Abe., Nordfront, 
24 bei 120: F. Slansky an, Auna Selenia 

Waſhington Bled. 80 F. öſtlich von Woob Str., 
Nordfront, 19 bei 122: George H. Schneider an 
GEverett X. Brown, $14,000. 

Mafbtenat Ave., 200 %. nördf, von Schuber, Dfts 
— B bei 125: C. Von Moll an Joͤſeph Eoth, 

75. 


Wilmot Ape., 21 $. nordiweftl. von Horne, Nords 
front, 96 bei 100: Baul U. "Te in Kanes 9. 
Sudard, 812,000. 

Wincheſter Äbe., 121 F. ſudl. von Auguſta Str., 
DOftiront, 235 bei 154: M, Kube an Freder'd 
Meller, 80. 


Konfultirt Dr. Micyer 


— 

€ en, 
e hie et in iii 
cago niebergelaffen 
at. in 84 Adams 


eib. Gr 

t wunderbaren Ei» 
Eee 
pen tie vbents 
yo“ 


Habt 


EB Ar Gern 
Er 7: 


Ahr Blutvergiftung 


Schwäche, Rrampfaderbrud) oder 


Hharn⸗Beſchwerden? 


Laßt mich Euch Helfen. Ich helfe Guch wie ich tau⸗ 
ſende andere geholfen habe. dat — 3 —— 


Offtee bemeifen, nr wenn th 
irgenb einem Leiden 


age, 4 
neller und ſichexer heile als der 


uxchſchnitts⸗Spegialiſt, daß dieſe Angaben auf un⸗ 


leugbare atſachen beruhen. 
* ann — tit, vergeuben mit einem 


och beladen in F 


de ‚ bie einem 


hr folltet nicht die Furge 
orm bon einer Privatfranfhett. Yhr 


olltet alles Gute im Leben erhalten, deshalb werdet zu 


@tadtiet 1898. eingm Mann unter 


Männnern. 


- Junge Männer, Männer in mittleren Jahren und alte Männer. 


Wenn Ihr Diorgens aufiteht mit einem 


wenn Ihr träge, rırheloß, trüblinnig, nerbög 
Blut dur qugeaooene eine Öffie u entteäftet ift, 


gebricht, fo 


bad offen Kerau 
der Behandlung bon 
i& bie größte Praxis babe in Krankheiten 
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nichts, und ich gebe Euch ehrlichen Rath. Wenn u [ 
: g Ih merde Eich überzeugen, dab ich der erfolg se Spestalift in 

ännerltankheiten, hier in Chicago ober im Bel 


Gefühl alg, hättet J x leine Ruhe gehabt, 
8 Ihwadh und entjräftet fetb, went Euer 
wenn e3 uch an Mannestraft 
ft mit mir, €8 foflet Eu 

nicht belfen Tann, fage id 


en bin, und ba 


des Beden?. 2 


Konfiultasion frei. . 


Spreäiitunden: Montag, Mittwoch, reitag von 9 Borm. bis 5:30 
Donnerftag, Samftag, ton 9 Worm. bid 8 Ubdenbd. Sonntags bon 9—12 


. Du 
ee enſtag 


Dr. WEINTRAUB, Wiener Spezialiſt.. 
CENTRAL MEDICAL INSTITUTE 3immer 304, 112 Clarf Str. 
Ede von Wafdington Str. > Nehmt ben Elebator zum dritten Bloor. 


| 


Bas 


L Herren und Damen — Gie bedienen. 


fahrung Iteht zu Dienften. 
thopediche Inſtrumeute, kurz alle in unfer 


Glaitiihe Gummifträmpfe genau nad 
often bei uns weniger, alö Händler verlan 
ertig gemachte, {son $ 

ante. 


ufwärts, 
u ein vpafiendes für Jeden. 


nftrumente zur 
aratd werden bon und 


en täglich bon 8 Ilhe Wiorgens 


SEI TH IH U EHE 


— 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Volgende Orundeigentbums s Webertragungen in 
der Höhe von 81000 und darüber inurden amtlich 
eingetragen: 

Chaſe Ane., Nordoftelde Perry Str., Süpfront, 19 
bei 35; Samuel €. Prevo an Charles 9. Thompz 
fon, 8500. 2 

Rarıy Ave, Südoftede Paulina Etr., Nordfront, 
53 bei 195; F. Zapel an Hugo Wachtel, 82600. 

Devon pe, 1 7%. Bitl. von Perry Str., Nords 
front, 25 bei 1194; Walter 9. Wilfon an Fred. 
und Anna E. Sundlof, $3900. 

Farragut pe, 99 . öitl. von Caflen 
25 bei 1%; ©. EC. Eimonds an OS 
Anne G. Beterjon, $1875. 

Dtto Str, ziwiihen Robey und Lincoln, Nords 
front, 36 bei 125: N. Woeien an Katie und red 
Gifenmann, $44W. 

Warren Ave, 31 FF. öftl. von Lincoln, Nordfront, 
25 bei 125; Beier D. Gilet an Y. Buchhauier, 
3240. 

Dasjelvde Grundeigentbum; 3. Buchhaufer an Elizas 
beiy 3. Gilel, $2500. 

MWinthrop Ave, Süpoitede Lefand, Weitfront, 74 
bei 154; John ©. Holmes an David W. Storrs 
860, 00. 

Milwaukee Ave., Nordweſtede Central Park, Süd— 
weitiront, 87 bei 93 bei 8333; Lincoln S. Heafield 
an Michael und Katie Dominomwsti, $12,5. 

Sunnpfide Ave, KO 5. öftl. von N. 5., Süpdfront, 
50 bei 125; ©. C. Roberts an Benedikt F. Zim— 
mer, $3000. 

Vernon Ave., 67 %. nördl. von 3l,, Oftfront, %& 
bei 115; Uler. M. Harroun an Eli 3. Shields, 
$14,500. 

54. VBlace, 164 F. öſtl. von Ellis Ave., Südfront, 
254 bei 114; Murray Wolbach an Lydia A. 
Mills. 85500. 

Michigan Ave., Südoſtecke 100. Place, Weſtfront, 
100 Fuß zur Indianag Ave.,; Matteo Rodeghiero 
an Robt. M. Eddy, RM. 

90. Str., Nordweſtecke Woodlawn Ave., Südfront, 
25 bei 125: Robert M. Eddy an Matt und Ro— 
ſina Rodeghier, 81500. 

Hermitage Ave., 216 F. nördl. von 49. Str., Weſt— 
front, 24 beit 124: John Kaminski an John 
Maciejczak und Gattin, $4000. 

Juſtine Str., 249 F. ſüdl. von 49. Weſtfrond 25 
bei 124; Ferdinand Wigand an William Pauly, 
81800. 

Dasſelbe Grundeigenthum; William Pauly an 
Linſa Wigand, $2000. 

Paulina Str. 123 F. ſüdl. von 33., Oſtfront, B 
bei 125; A. Sadecki an Albert E. Blaha, 81825. 

Stewart Ave., 59 F. ſüdl. von 77. Str., Oſtfront, 
100 bei 133; G. M. Forman an Henry Abra— 
ham, $4750. 

Aſhland Ave, 97 F. ſüdl. von 92. Str., Oſt— 
front. 50 bei 125; Pearl Edward MeHenry an 
William Treacy, 8800. 

Arteſian Ave. 211 F. nördl. von Wabanſia, Weſt— 
front, 24 bei 124; P. Torkelſen an Berge Erid— 
fon, 5. 

Nrn. 745 und 747 Grand Ave., 50 bei 100: David 
MW, Stores, Truſtee, an John S. Holmes, 
814,000. 

Homan Ave. 20 F. ſüdl. von W, Str., Oftfront, 
35 bei 195: Franf Leiner jr, an Paclav und Emi: 
fie Beir, 2:0. 

Shio Str., 167%. welt. von Homan Ave, Süds 
front, 24 bei 125: 9. GE. Hagemann an Nathan 
8, Plafman, 83600. 

Naleiahb Court, 175 %. füdl. von 13. Str, Welt: 
front, 25 bei 72; %. Peterion an Pina Thon: 
linfon, 61909. 

Troy Str., Siidmeftede 25., Oftiront, 72 nei 1264; 
S. B. Lingole an Joſef V. Nepil, $2200. 

Wilcox Ave. 231 F. weſtl. von S. 4G., Südfront, 
5 bei 121: RD. Weſtervelt an Benjamin 
Ghaffer, $6250. 


Sübfront, 
car %. und 


Arbeiter 


Grivart Gelb an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Mreife herab, aber nit dir 
Arbeit, und bieten Euch bie Dienfte bon erfah- 
tenen Zahnärzten. Keine Studenten werden bier 
beicäftiat. Laffet niht3 mit Euren Zähnen mas» 
Ken big Ihr uns befucht hadt. Seht die Preife: 
Goldptranen, 221..81.50 | Brüdenarbeit..31.00 

ofbfüllungen 50€ | &ilberfüllungen...2be 
Ne-Gnanc ng.... (Materialloften ungef. 1,50 

Iueolar Brüfenacheit (Mat.Noit, ungf.) 32.00 

r Volles Set Zähne 81.00 
on — Garantirt — 

3 * Pr BefteB Ser Zähne zu.00 
158; I N reie Unterſuchung. 

— [N 2 - reies Ausziehen. 

—Deutfh gelpraden.— 
Ulle Urbeit garantirt. 


——— 


idw „öde Yan uren Str. und Wabalh Ave. 
ee bis 9 Uhr Abends, Sonntags 19 = 4, 


fr? 


Dr. Gasimir Wolpers, 
Beutfcher Arzt und Bahnarst. 


Seit 16 Dabren an der Norbofi-Ede 
von Halfted u. Adams GStr., über der AUpothefe. 
Es iſt jetzt ggnanı beivieien, daß die meilten 
Magenfra ten und Beiben der Berbauungd- 
organe, nud Übler Mundgerud, direft dur den 
hledhten Buftand der Bähne berurfacht werben 
m meine unüberireffliden ‘4 
abnerbeit und Behand» 
ngen no mehr beflannt au 
mad h | — — 
ich hier einige 
ber Preiſe an. 
Gebilfe 35.00 


Bold-Kronen,, „85.00 
Gold» ober Borzelam-Billlungen..........#2.00 
Gilber-Füllungen................50e und 91.00 
Babnziehen 508, u. ſ. * — 
und ber frei. 
—— una Re und —5 Don⸗ 
nerneg Samſtag bis 9 Abends; Sonntage 


— Tolpphone Monroe 1017. 
4feb,didofon* 


Zefet Die „Abendpofte, 


billigflen Breife, 


Können Gie bdirelt bon unferer 

Babrif beziehen. Nicht allein daB 

Beite in Qualität, fondern au 

das Beite für Ihr Beiden, da die erjahrenfien Bandagiiten — für 
e 


Unterfugen und Anpaffen foftet nits; unfere langjährige Er» 


g en für Trrauenleiden, Geradehalter, Gummi-Waaren, 9% 
a en ah einihlagende Ara 


titel tönnen zum niedrigften Sadrifpreiß don und beangen werden. 


ahre äuf Lager gehaltene und n 


rudbänder don 6dc” aufwärts, einfeitig, und bon $1.25 MM 
* an ftet3 vorräthig. Wir haben 70 beridiedene Bänz ‘ 


eilung Irummer Beine ober Irmmmen Nik 
5 biß 40 ®rozent billiger gemadt al$ von irgend einem andberndaus. 


idt nach unferem neueiten Katalog, worin wir die niedrigiten Fabrifpreife nennen. 
ii ch 4 7 Uhr Abends, Sonntags ven 9 bis 12 Abr. 


HOTTINGERS Bandagen und Kummi-Strumpf-Fahrik. 


Thurmuhr-Gebüude, 
Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave. und May Str» 


6. Stad, Nehmt Elevator. 
Seber Leidende wird gebeten, diefe Anzeige mitzubringen. 


DRITTE OEL FI ICHEIN 


FLO EEE EIERN 


4 


Befle zum . 


Ahrem Maß gemacht. 
en für — e, 
e paſſende 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes iſt de einzig» 
N ite, Sicherite, equemſte 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
ches Tag und Nadıt ohne 
Schmerz getengen werben 
fan und eine fichere 

Heilung, erat e 
le Verfrimmungen ded Ridgratd, der Beine 
and Füße werden mit meinen neueften Abparas 
ten pofitib geheilt. Brudbän- 
der in allen verichtebenen 
Sorten, bon BI aufwärts — 
Leibbinden, für bor und nad 
Sperationen» Gebärmutters 
Sentung, Nabelbrüde und 
fette Leute, bon 3% aufio. 
—  Gerndehalter, Fünftliche 
Reine u. f. w.— Habe da3 
größte beutfhe Bruchbands 
und Bandagen-Gefhäft forie 

hut Fabrif in Amerifa, 
THE WOLFERTZ CD. 


Dr. RoBT. WOLFERTZ, Brätivent. 


60 Fiftg Ave, nahe Nanbolph Str. 
Speztalift für Brüche und VBerwachiungen de3 
Körpers. — Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 

| Tamen-Bedtenung für Damen. 


ge * 


* — * - 

DBichtig für Männer. 
Wenn Uerzie oder Urgneien Euch nicht Helfen, 
derſucht unſere ſicheren, exprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gehei— 
men Krantheiten: Formuülare Nr. 1 und 2 lu—⸗ 
| riren jeben nod fo hHartnädigen Fall bon 
ı geheimen Stranfheiten und Urin-Leiden. Preis 
1.00 per lade. — Doktor Tuder’! Blut Spe⸗ 
eific furict Blutdergiftung in allen Etadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche Prof. DeBois Paſtilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, fchlaflofe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und ⸗nicht zufriedenſtellendes Eheleben. Preis 
1.00 die Schachtel, 3 für 5250. — Die obigen 
eilmittel find ımw bei ung F haben. — 
Eüd State 
18m3*11 


ehlle's Deutſche Apothele, 44 
Straße, Chicago, Ill. 


Dr. J. YOUNG, 
@pezialarzt für Augen, @ 
Ohren, Naien- u. Halsleiden. Be⸗ 
handelt biefelben gründlih und 
fhnell bei mäß. Preifen u. ſchmeralos. 


Hartnädiner Nafentatarıh, Schiver- 
hörigfeit und Kropf oder Didhald nad 
neuejter Methode furirt.— Künitlide Aus 
gen: Brillen angepaht. Unterfudung u. 
Rath frei. Difice: 261 Lincoln Ape,. — 
Stunden: 9—11 Vorm, 2—4 Nadım., 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Vorm. 


Geil Eu ei 


e Aranthei- 
ten und unnatürlide Entleerungen ber Hari- 
Organe beider Geidlechter. Bolle Anweifung m. 
jeder Rlafche. Preis $1.00. Verkauft bon ©, &, 
Stabl Drug Go. oder nah Empfang des Breifes 
per Erpreß verfandt. Adreife: ©. 8, Stahl 
Drug Compand, 153 Ban Buren Straße, 
Nialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 

10ma,Ddidofon* 

Aſthma Kein Rückfall. Keine Wie⸗ 
— — — derfehr der Erſtickungsan— 
fälle od, anderer aſthmatiſcher Symptome. Whe⸗ 
els Behandlungsmethode von den beſten ärgkli⸗ 

en Auütoritäten der Ver. Staaten auerlannt als 

die einzige, die dieſe Krantheit nachhaltig heilt. 
Freie Probe⸗Behandlung, 

einſchlietzl. Medizin, hergeſtellt f. Jeden, der ſei⸗ 
nen Fall ausführl. befchreibt und 2 Namen bon 
Afthmaleidenden einihidt. Adr.: Frank Whesel, 


M.D., Dept. K., Umeric. Exrpreb Bldg., —5 
1nov didoſon. Om 


Borsch BD 
& Co., 
. Optifer. 215 Dearborn Str. 
Genaue Unterfugung bon Augen und Unpaf» 


fen von Gläfern für alle Mängel der Sehtraft. 
Konfultirt uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH &CO. 215 Dearborn Str. 
15feB,dibofa® gegenüber der Poit-Dffice. 


DR. KLEENE, 


Dhren:, Naien- und Halsarzt. 


Stunden: Morgens 9—11. Abends 7-9 Uhr, 
Schröber-Gebäude, Milmaulee u. Chicago Abe, 
24 nob ſadado⸗ 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der $air, Dexter Yuilding, 

Die Aerate diefer Anftalt find erfahrene deut» 
[60 Epesialifien und betradten ed als eine 
je „ ihre leidenden Mitmenſchen ſo ſchnell als 
moglich von ihren Zebrechen heilen. Sie hei⸗ 
en gründlich unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, Frauenleiden und 
Dienftzuasionöftörungen ohne Operation, Hauts 
anfheiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
sene Maunbarfeit etc, Operationen bon eriiet 
ß — für radikale Seilung bon 
Ken, Kreb3, Tumoren, Baricocele etc. Kon⸗ 
fultirt und bebor Ahr beirathet, Wenn 344 
rauen ir Batienten in unfer —— 


Nachhaltig geheilt. 


rauen merden bom Frauenarzt (Da 
anbelt. Behandlung Ri, Mebizinen 


Nur drei Dollard 
ber Monat. — Schneidet dies aus, — 


Kr 


a Tr REN 





SEE. 
er 


jet aa 
J 


he 


Bringen wir ein Bergungs - Lager 
Carpels, Spitzen-⸗Gardinen, Ten 
etc., zum 3 Yerkauf, das auf Befehl der Ander— 


writers öſſentlich verſteigert worden iſt 


von Rugs, 


=" .* 


AI * 


FA Wenig mehr braucht gefagt zu erden. E3 Liegt in Eurem eigenen Antereife, 


diefem wunderbaren Verlaufe beiz umohnen.&ine 


Tapeſtry Bruſſels Rugs, 
Größe 8.3 bei 10.6, und 9 
bei 12, Medallion: u. Blus 
men-Muiter, Teicht fledig 
am Rande, regul. Preis 
$15.00 ‚und nn gegen 
Baar oder au 8 m 
Kredit, J.auf 87.95 
Alex Emith’3 Tapeſtry 
Brulfel3 NRugs, Größe 9 
bei 12, großes Aifortment, 
leicht beſchmutzt, regulärer 
Preis $18.00, gegen Baar 


ve 812.50 
ri 


Kredit, zu 

Erira ſchwere Bruſſels 
Rugs, Roxbury und Cas— 
cades, 9 bei 12, regulärer 
Preis 822.50, gegen, Baar 


oder auf — er 
Kredit zu...... S15.50 


au 


= — 


pet, leicht 


ſpeziell für 


Sultana 
Prei3 28c, 


per Yard 


Weite fein ge | Cıra fliehgeflt- 
rippte fließge⸗ 
fütterte Leib—⸗ 
chen u. Hoſen 
ür Damen, 4, 
‚ 6, reguf. 58c 
Werth, ipezich 


290 
Wir 


Ealicoes — 
2500 Pp2. 2 
Prints, in Navyblau, 
Galcutiagrau u. bellen 
Shirtinad, volle Etitde, 
werth 7c, 

ſpeziell, Marc... DE 


Slannelettes 


a 
wir — am mu 
woh alle übrig geblic- | _.;. 
benen Zlanelleites. 32 | Yipbte 
bis 836 Zoll breit, alle | itrümpfe, 
uten Mufter, mertd | ı. Cafhmere, 
2%c und 15c, JPpe. | Ends, 

Preis für Mittwoch — srtne, folange 

Y p ! 

——— 50 fie borhalten 


J 


Hoſen für Da— 


men, regul. 38c 
Werthe, ſpeziell 
für Mittwoch zu 


18e 


American 
annerioden, 


für Mittwoch, 


Garn 


Befte3 import. German- 
town Bepbhr-Garn, 1 
i reaulärer 
fpeziel für 

nd 


Satingeitreiite  Platid3, 
32- Zoll breit, neue 
Srübjahrsmuiter, bel | im Ichwars, 
fer und dunkler Grund, | Preis 8c, 


mwertb 2öc, 1614 Mittwoch, 


jpez., Yard... Etrang 


Satin ifjen-Tops 


109⸗361l. einfacher Sa⸗ * 
tin in allen Farben, 

heil und dunkel, ſowie 
ſchwarz, — feine 
Qualitä werth_58c, E a 
a 14 ulärer Preis 
per Yard 


Hojen 


Männerhofen, alle Grö- 
Ben, in Schmwarzen u. 
ſanch Miſchungen — 
82550 Werthe, nur von 
9—11 Bormittags, 


das Raar.... * 1 19 
zu rt 
Kurzwaaren 


Nähnadeln, 
= per Bapier 
Seiten-Strumpfhalter f. 
m 3 Kinder, 8 
J ver Baar 
Kings beſter 200 BYb. 
Spule Maſchinenfaden, , 
3 Spulen für........De 2 
Bügelwachs, mit höl— 
zernem Griff, 2 für 1e Id. 2 DE. 


Geftempelte 
affortirte 


zu räumen, 
per Stüd 


Cal. 

Aug. Schimmel 
Kümmel, St 
Gal, Portwein, 


Taielbier, Kiite 


Arminfter Rugs, Größen 27 
bei 54, leicht beſchmutzt, re— 
aulärer Preis $2.75, fpeziell 


Reinwollener 
Rande, regulärer Preis 75c, 


Mittwach, Vd 


Ingrain 
bolle Yard breit, 
fvezieller 
für Mittmod, 


34 Wolle Wollene Leib⸗ 
ierte Leibchen u. ri ppyte Leibchen hen für Ba— reinwoll. Hem⸗ 
und Hoſen 


a 2 : ? . 
Wr Werth, ſpeziell 
ihe, ſpegziell fur für 
Mittwoch, zu zu 


40c 


erfparen Euch Geld an jeder 


u Soden 


Schwere wollene nahtloſe 
aſſortirt, 
regul. 18c Werth, fpeziell 


per Banr..t.nessuss 


Strümpfe 
* — 350 Dizd. weiße hohlge— 
Eine Partie ſchwarze ge— 
nabtlofe 

in Baumwolle 
Odds und 
reg. 10c und 15c 


Kiſſen⸗Tops, 
Muſter, 
farbig, volle Größe, 


bt, ut 


Männer⸗Röcke 


.n.... 


Mit Cchaffel gefütterte 
Coat3 für Männer, Wers 
ibe biS zu $5.00, um fie 


Liköre 


82.50 Rhe Whiskey oder 


B dy & 
per u 51.90 


Güallone.....o..« 


Flaſchen.. 


ungewöhnliche Spargelegenbeit. 
Spitzengardinen Re— 


durch Rauch beſchädigt — 
ungefähr 220 im Ganzen, 
ſolange ſie 
das Stück zu 
Ingrain Car- 


b 3 > 
eſchmubt am Gardinen, 


bis zu $2.00 per Paar, 
fpeziel, Stüd 


— 


* 


— N, — 


Xã I 


Nottingham und Nuffled "Ewiß 
leicht fehlerhaft, werth 


Cable Net u. Bruffel3 Gardinen, veaul. 


Garpet, 
regulärer 
Werth | 


1214c 


Preis $2.75, fpeziell, 
per Baar 


Leinene Fenſter-Rouleaux, 


30c, fpeziell, per Gtü 


81 und $1.25 


den u. Hoien 


für Mäniter, 
ivezieht nur | 17, 
für Mittwod) | Werthe 


68c 


TÜR | pies, reg. 29c 
den, 


Mittwoch 


12:c 


— — — — — 


Spi 
175 Stücke deutſche Tor— 
chonſpitzen und Einſätze, 
werth bis zu 8c, 


Oc ſpeziell, per Yd 


Taſchentüche 


Mittwoch, 
zu 


fäumte Damen-Tafchentü- 
der, folange Tie 


Kinder⸗ —J 
ß vorhalten, Stück 


Größen, 


c Imitation gefchliff. &la3 
Weingläfer, speziell für 
Mittwoch, in unferer Ges 
ſchirrabtheilung, * 

JJ nenne ER 3e 


Jelly Stands 


JZmitatlon geſchliff. Glas 
Jellyſtänder, 


fpezieller Werth 


ment bon 


nur 


12 Yard3, 


loh⸗ 


Bitchers Caſtoria 
White Pine and lc 
Tar Cough Syrup.. 


Optiker bei MWiebolbt3 
um gut zu fehen 


Viele Leute, die Brillen 
tragen, miflen nicht was 
fortwährende Kopfichmer- 
zen find. 


« 


Beruna 


Cure, 75c= 


69 Goldene Gläſer dieſe 


Woche, 81.95 und 52.95. 1506 Werth 


Schwarz 
weiße Männer: 
Arbeits -» Hem- 
14 Bis | 17, 
reg. 


ittwoch 


290 
einzelnen dieſer 
Wrappers 


Percale Wrappers fürDa— 
men, kleine Nummern — tel, 
81.50 werth, foesiell, für 


Sacques 


Slannelette Dreffina 
Sacaues für Damen, alle 
F 75c werth, 
zieller Werth 


Damaſt 


Gebleichter Tiſch-Damaſt, 
volle Breite, großes Sorti— 


Qualität, regul. 161 
VNard J eꝛ 


25c Sorte, 


Muslin 


363öll. gebleichte Muslin⸗ 
Reiter, Ah 


tagen bon 2 bi3 | — 


die Yard mertb, 
fveaiell, Yard 


Damen-Coats 


50rölline Coat3_ fir Da= 
men, Chebtot, $5.00 toth., 


fpezieller®erth = 1.19 
Droguen 


Vinkhams Vegetable Com— 
pound oder 6 c 


Triners Bitter Wine oder 
Roſes Kidney 
Wertb, für 

Dt. ZFlaſche mit reinemOld 


Witch Hazel, — 
‚ Tür 


51.59 


leicht fehlerhaft, 
dunlelgrüne Barden, regulärer Preis 
Stüd 


große Werthe in unferer Anterzeug: und Hemden-Abtheilung : 


Hell und dunfel | Schwarze Sa 

gemuſterte Ne— 

aligechemden f. | teenhemden f. 

Männer, 14 Bi! | Männer, reg. 
der größte 


7dc W wi 
50€ | Bargain in Ghi- |, — 2 — 
ipes. | canu, werth 8oe ſpesiell. Werth, F 
und 75e, zu für Mittwoch 


25: 37T: 
Iwod- Offerten 1 


Mantel M 


— 


und 


100 SKerzenitärfe Man: EM 
‚_ zu jedem Brenner F 
palfend,  fpesiel für Wi 
Mittwoch, 3 


Lampen 
Eine vollſtändige Gas 
Leſelampe, werth 82.28, 


u feste 4,29 
Pudding Diſhes J 


Ovale Pudding-Schüſ- J 
fen, weiß und blau, 3 
— ſpeziell in un— 
erem Baſement, 22 
Stüd 220 


obblers Quiſit J 


Schuhflicker-Ausſtattung 
D alles ouſtändig* 
Pez. Werth für © 

Mittwoch zu 29% 


Mädchen⸗C oats 


Mädchen-Coats, Kerſeys 
u. Cheviots, wth. bis 


a... LI 
Tabaf 


Havana Nejagug, reine 
Habana-Einlaye, Binder 

u. Dedblatt, veg. Preis 

$2, tifte m. 50, fbea. 

1 stilte an jet 

Kunden, ala. U .00 
Geo. Waſkhington Cabi— 
nets, reine Hav. Einlage 

u. Sumatra Deckblatt, 
Perf. Facon, reg,. Preis R 
$2.50, Kiſte 8 re : 
ME 00. ..... 81.39 eh 
Aigarr. » Clipping od. 
Standard Rauchta- Ic 
bai, 10c Größe, für © > 
e Mit oder Union 
Worfman, 5c 21c 
Größen, 6 Pad... 


Tbe- 


Muſtern, aute 


bis zu 12%%c 


| 
oder 


and Lider 
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Der erite moderne Sandelövertrag | teit des englifch-nieberländifchen Han- | 


Die moderne Handelövertragspolitit 
ift noch nicht alt. Ihre Gefchichte be= 
ginnt im allgemeinen erjt mit ben 
Hanbdeläverträgen, die nach Der ameri— 
fanifchen Revolution bon ben Ver⸗ 
einigten Staaten mit anderen, europäi⸗ 
ſchen Mächten abgeſchloſſen wurden, 
und kurz vor der franzöſiſchen Revo— 
lution kommt dann der Eden'ſche Han— 
delsvertrag zwiſchen England und 
Frankreich zuſtande. Vor den letzten 
Jahrzehnten des 18. Jahrhunderts 
find nur vereinzelte Handelsverträge 
zu verzeichnen: ſo der Methuen-Ver— 
trag zwifchen England und Portugal, 
der im Kahre 1703 abgejchlofjfen wur— 
de, und Jon nad) der Mitte des 17. 
Sahrhunderts brachte Crommwell Han- 
delöverträge mit Schweden und Däne- 
mark zuftande. ‘m übrigen aber mar 
bie Wirthichaftspolitif, die in ben er- 
ften Sahrhunderten der Neuzeit überall 
dominirte, der jogenannte Merfanti- 
lismus, dem Abſchluß von Handels: 
verträgen nicht günſtig. Der Merkan— 
tilismus ſuchte die Induſtrie und den 
Handel eines Landes dadurch zu beför— 
dern, daß er die Einfuhr fremder In— 
duſtrieerzeugniſſe, die Ausfuhr einhei— 
miſcher Rohſtoffe unterſagte und über— 
haupt ein möglichſt ausgedehntes Ab— 
fatzgebiet unter Ausſchluß aller aus— 
ländiſchen Konkurrenz zu monopoliſi— 
ren ſtrebte. So kommt es, daß wir 
vor der amerikaniſchen Revolution des 
18 ‚Jahrhunderts zwar jehr viel bon 
Handelöfriegen, aber um jo meniger 
pon Handelöverträgen hören. Das 
gilt ganz befonders aud) bon England, 
Das im 17. und 18, Jahrhundert gegen 
Holland, Franfreih, Spanien einen 
Handelöfrieg nach dem anderen ges 
führt hat, mährend von Handeläver- 
trägen außer den obengenannten nicht 
zu berichten ift: mit einer Ausnahme; 
die modernen Handelsverträge haben 
einen Vorläufer fehon in ben eriten 
Anfängen der Neuzeit: bereits 1495, 
bloß drei Jahre nad) dem Ereigniß, 
von dem man gewöhnlich den Anbrud 
der Neuzeit datirt, drei Jahre nach ber 
Entdeckung von Amerika, fam ein 
Handelsvertrag zwiſchen England und 
den Niederlanden zuſtande. 

Dieſer erſte moderne Handelsbertrag 
hat einen ganz modernen Charalter, 
indem er nichts von dem merlantiliſti⸗ 

ſchen Grundſatz der Ausſchließung 

remder Konkurrenz in ſich hat, viel⸗ 
| mehr auf dem Prinzip beruht, Daß je⸗ 
ber der vertragfchließenden Staaten 

‘alle Maaren des anderen bei fich ein- 


— 
* 


"füht. Diele Icheinbare Fortfärittlig- 


belövertragg von 1495 hat nun freilid \ 
ihren Grund in der damaligen Rüd- 
ftändigfeit der fapitaliftifhen Ent: 
widelung Englands; England, hatte 
zwar jchon eine ftarfe Landiwirthichaft, 
aber nocd) jo gut wie gar feine |ndu= 
ftrie. ES war noch) feine einflußreiche 
Klafje vorhanden, die nach Induſtrie— 
Thuß johrie. Dagegen hatten die eng- 
liichen Grundherren die größte Veran 
lafjung, darauf bedacht zu fein, daß 
ihre wichtigfte Geldeinnahmequelle, die 
Wolle, einen gejicherten Abjat habe. 
Und diefes Abfatgebiet war nun eben 
nicht in erjier Linie England, defjen 


mar, jondern die Niederlande, deren 
MWollweberei jeit dem 13. Jahrhundert 


ungeheuren Auffhwung genommen 
hatte, Auf den Webftühlen von Gent 
ufw. wurde die englifche Wolle verar- 
beitet. Die belgiſche Induſtrie war 
auf den engliſchen Rohſtoff angewie— 
ſen; denn andere Bezugsquellen hatte 
ſie nicht. Sie fand wieder in England 
ein Hauptabſatzgebiet für ihre Erzeug— 
niſſe, die von den Engländern mit dem 
Erlös der an die Niederländer verkauf— 
te Wolle bezahlt wurden. Und was 
die Engländer an Erzeugniſſen ande— 
rer Länder bezogen, kam ihnen auch 
durchweg auf niederländiſchen Han— 
delsſchiffen zu. Wie ſehr beide Län— 
der ſchon im 13. und 14. Jahrhundert 
aufeinander angewieſen waren, mögen 
ein paar intereſſante Thatſachen zei— 
gen. 

Bereits 1279 erklärten die engliſchen 
Barone in einer Petition an König 
Eduard den Erſten, daß der Ertrag 
der Wolle die Hälfte ihres Jahresein— 
tommens ausmache. Nach der älteſten 
engliſchen Ausfuhrſtatiſtik aus dem 
Jahre 1354 betrug damals der Ge— 
ſammtwerth des Exports 213,338 
Pfund Sterling, darunter der Werth 
der Wolle 196,062 Pfund. Die Wolle 
mar nun auch eine Haupteinnahme: 
quelle der Krone; denn e3 lagen ftarfe 
Ausfuhrzölle darauf wie auf allen an: 
deren Erportartifeln. Der Gefammt- 
ertrag der Ausfuhrzölle machte pamalz 
81,896 Pfund; davon famen auf fon- 
ftige Waaren nur 220 Pfund: alles 
andere brachte die Wolle. Go begreift 
man das ntereffe, das die englifchen 
Könige und die englifchen Großen da- 
zumal an der Gicherftellung der Woll- 
ausfuhr nad den Nieberlanden nah: 
men. Diez Dfonomifche Intereffe war 
ein Hauptgrund des Hunbertjährigen 
Krieges zwifchen England und Frant- 
reich (1339— 1453). Die franzöfifchen 
Könige wollten dieNieberlande erobern 


| 
! 
Zertilindujtrie noch in den Anfängen 


und ausplündern. Das würde den 
Ruin der nieberländifchen$nduftrie be- 
deutet haben, den England im eigenen 
Ssntereffe verhindern mußte. Wie ſehr 
andererſeits dieNiederlande ökonomiſch 
auf England angewiefen waren, er- 
jieht man u. a. daraus, daß der eng- 
Itfche König Eduard der Dritte in der 
Lage war, die vom vorhergehenden un- 
glüdlichen Krieg aegen Frankreich er- 
Ihöpften Niederländer dadurch zu ei- 
ner Theilnahme am Kampf zu zmwin- 
gen, daß er einfach die MWollausfuhr 
nach den Niederlanden fo lange verbot, 
bis jie gegen Frankreich zu Felde zo— 
gen: der Mangel der Rohitoffe hatte 
die MWebereien zum Gtillitand ge— 
bracht. Aus dieſen wirthſchaftlichen 
Zuſammenhängen erklärt ſich das Zu— 
ſtandekommen des Handelsverträgs 
von 1495. Er führte den lateiniſchen 
Namen „Magnus Intercurſus“ („gro— 
ßer Verkehr“). Einige Hauptbeſtim— 
mungen ſind folgende. Der erſte Arti— 
kel gewährt Handelsfreiheit zwiſchen 
England und den Niederlanden, wo— 
durch aber die herkömmlichen Finanz— 
zölle nicht berührt werden. Ein weite— 
rer Punkt geſtattet freie Fiſcherei in 
den engliſchen Gewäſſern. Nach dem 8. 
Artikel haben vlämiſche Kaufleute in 
engliſchen StädtenNiederlaſſungsrecht, 
engliſche in vlämiſchen. Ferner wird 
Vorkehrung getroffen, daß bei derZoll— 
erhebung die zollpflichtigen Waaren 
nicht beſchädigt werden ſollen. Noch 
mehreren weiteren Beſtimmungen wird 
ſchließlich noch vereinbart, daß der 
Handel in fremden Edelmetallbarren 
frei ſein ſoll. 

Dieſer Handelsvertrag hat lange be— 
ſtanden. 1506 erfuhr er einige Modi— 
fikationen. 1520 wurde er wieder be— 
ſtätigt, den Bürgern beider Theile er— 
neut das Recht zugeſichert, „alle Arten 
Waaren im Verkehr mit beliebigen 
Kaufleuten beliebiger Nationalität zu 
kaufen, zu verkaufen, zu vertauſchen 
und damit oder mit ſonſtigen Beſitz— 
thümern, Schiffen und Waaren in 
andere Staaten, Plätze, Häfen, kurz 
überall hin nach Belieben ſich zu be— 
geben.“ 1545 beſchwerten ſich die 
Niederländer bei der engliſchen Regie— 
rung: „Die Engländer haben bei 
Strafe der Konfiskation die Einfuhr 
von Nadeln und Hüten verboten, und 
das ſteht in ausdrücklichem MWiber- 
ſpruch mit den Beſtimmungen des In— 
terfurfus, ber feit 1495 beſtehenden 
vertraggmäßigen Verkehrsfreiheit“ 
Die englifche NRegieung: beftreitet in 
ihrer Antwort die Thatfache, daß ein 
Einfuhrverbot erlaffen ft. Man fieht 
aber, daß fi in England Ichon mer- 
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tantiliftifche, auf Förderung der eng- 
Kichen Inbuftrie durch Einfuhrnerbote 
erichtete Grundfähe geltend zu ma= 
en beginnen. Diefe Grunbfähe be 
formen bald dieDberhand, und an bie 
Stelle des Hanbelövertrags traten im 
17. Zahrhundert die Handelskriege 
mit den Niederlanden. — 
— — —— — — 


Gefandte im Gegängnif;. 


In jedem zivilifirten Lande gilt die 
Perfon des Gefandten für ebenfo un- 
berleglich wie der Monarch felbit, und 
die Gejete des Landes vermögen ihn 
nicht anzutaften, er mag begangen ha= 
ben, wa3 er wolle. Selbit wenn er ge= 
ftohlen oder gemordet hätte, könnte die 
Regierung des Landes, in melchem 
dieje Verbrechen begangen, nichts an- 
deres thun, als feine Abberufung ber- 
langen. Anders war es in früheren 
Zeiten, ala die Straflofigfeit der Ge- 
Jandten noch nicht jo ausgedehnt war. 
— Unter der Regierung der Königin 
Elifabetb' von England wurde dem 
Ipanifchen Gejandten Mendoza nad)- 
gewiefen, daß er an einer Verjchtoö- 
rung theilgenommen, die die Ent- 
thronung der Königin bezmwedte. Er 
wurde fofort verhaftet und in's Ge— 
fängnit geworfen. Bolitifche Beden- 
fen hatten ‚allerdings feine baldige 
Sreilaffung zur Folge, doch wurde er 
no an demfelben Tage, an dem man 
ihn aus dem Gefängniß entließ, des 
Landes veriwiefen. — Graf Gylien- 
bourg, der fchwenifche Gefandte in 
England, wurde im Xahre 1797 ver= 
haftet, weil er an einem Komplott ge- 
gen die hannover’sche Dynaftie theilge- 
nommen, und die englifche Regierung 
ging fogar fo meit, ihm feine Papiere 
zu Tonftsziren und feine Schränfe er- 
breden zu laffen. Erjt nach energi- 
Ihem Eingreifen mehrerer anderer 
Staaten, die über das Gefchehene die 
höchfte Entrüftung bezeigten, wurde er 
freigelafjen. — Die Straflofigfeit, 
telche zu allen Zeiten anerfannt, aber 
nicht immer durchgeführt wurde, er- 
ftredfte fich nicht allein auf den Ge- 
jandten jelbjt, fondern auch auf feine 
Begleitung. Iroßdem berichten die 
Chronifen früherer Jahrhunderte von 
einem Fall, wo ein Gefandtfchafts- 
attache hingerichtet wurde, und zimar 
fand diefe Erefutton in London ftatt. 
sm Sabre 1653 gerietb Pantalone 
Sa, der Bruder und Sefretär dez por- 
tugiefifchen Gefandten, mit einem Be- 
fannten in Streit. Der Streit artete 
Ichnel in Ihätlichfeiten aus, er ver- 
mundete feinen Gegner, und der lebtere 
mwurbe nur Durch das Eingreifen frem- 
der PBerfonen gerettet. Doch in der 
folgenden Nacht fuchte Bantalone Sa 
mit 50 Freunden, bie fämmtlich bis 
an die Zähne bewaffnet waren, feinen 
Gegner auf, um ihn zu tödten. &3 
fam zu einem verzmeifelten Kampf, 
eine Perfon wurde getöbtet und meh- 
tere verwundet. Man rief die Boli- 
zeiimache, doch die rafenden Portugie- 
fen fchoffen au) auf diefe. Dann 
fuhte Bantalone Sa feine Zuflucht in 
der Gefandtfchaft, mo er fi ficher 
alaubte, doch der Gefandte fah jich ge- 
nöthigt, feinen eigenen Bruder auszu— 
liefern. Er wurde vor ein Gericht ge- 
ftellt, des Mordes für fchuldig befun- 
ben und hingerichtet. — Da3 merf- 
mürdigite Beifpiel für die Straflofig- 
feit der Gejandten paffirte im Sahre 
1661 in Zondon, al3 der franzofifche 
und der |panifche Gefandte mit ihren 
Leuten in den Straßen der englifchen 
Metropole eine regelrechte Schlacht 
ausfochten, bei der zwölf Perfonen ge: 
tödtet und 40 verwundet wurden. Kö— 
niq Karl der Zweite hatte durch eine 
Protlamation feinen Unterthanen bei 
Todesitrafe verboten, fich irgendiwie in 
das Gefecht — al3 folches konnte man 
e3 mohl bezeichnen — zu mijchen. Die 
Urfache diefes Kampfes war mehr als 
findifh. E38 war ein neuer fehwedi- 
Icher Gefandter nach London gekom— 
men, und die beiden friegerifchen Bot- 
f&after ftritten um die Ehre, wer den 
neuen Sollegen zuerjt begrüßen follte. 
Als der Schwede fchließlich anlangte 
und fi von Tower Hill nach White- 
ball beaab, zogen die Spanier, unge- 
fähr fünfzig au Fuß und fünfzig zu 
Pferde, durh die Straßen, um den 
Tranzofen den Weg zu verfperren. Die 
leßteren gaben eine Salve ab und 
jtürmten mit dem Deaen in der Fauft 
auf die Spanier lo3. Zange mwoate der 
Kampf unentfchieden hin und her, und 
Taufende von Zufchauern blidten zu, 
wobei auch ein Neugieriaer erichoffen 
murbe, bis endlich der Sieg fich auf 
die Seite der Spanier neigte. Es 
wurde niemand beitraft. 

—4)+0 ——. 
Eine internationale Kraftleitung. 


Aus der Schweiz wird berichtet: 
Seit November werden von dem hy— 
droeleftrifchen Kraftwerf in Brufio 
(Kant. Graubünden) gegen 20,000 
Pferdefräfte nah Mailand übertragen. 
&p mird ein Theil dieles werthoollen, 
am Fuße der ftolzen eisgefrönten Ber- 
nina meift ewigem Schnee entiprunge: 
nen bündnerifhen Naturfhates in 
Yorın von eleftrifcher Energie in ber 
Metropolis Oberitaliend ausgenüßt. 
Am Drte feldit wäre die Kraft nicht 
verwerthbar gemejen. Das zur Er- 
zeugung der Kraft benöthigte Wafler 
wird dem langen Leitungsitollen bezw. 
den Drudleitungen und Turbinen aus 
dem Bofchiano-See zugeführt. Hierzu 
dient ein Saugheber von außerge- 
möhnlichen Dimenfionen. Die Aus- 
führung diefer einfachen, aber eigenar- 
tigen Wafferfaffung war geftüßt auf 
bahinzielende Vorfchläge in einem von 
tem Erperten Brofeffor €. Hilgard, 
Sngenieur-Konfulent in Zürich), erjtat- 
teten Gutachten der Firma Gebrüder 
Sulzer in WintertHur übertragen wor- 
ben. Die Ueberleitung ijt etwa 100 
Meter lang, hat einen dichten Durdh- 
meffer von 2 Meter, ift aus Stahlblech 
zufammengeniethet und funftionirt 
mit Erfolg. Mittel® einer fleinen 
Pumpe kann, fall3 nöthig, die fich an- 
fammelnde Luft auß dem Heber ent- 
fernt werben. Auf diefe Weife ift eine 
Abſenkung des Seefpiegel3 und eine 
entfprehend große automatifche He- 
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Verdienter Maßen berühmt in 


der ganzen Welt 
jeder Jahreszeit 


Kapazität 1,000,000 Faß. 


Die größte und modernſte Brauerei in Illinois. 


Die Anlagen bedecken 14 Acker. 


Verkäufe in 1897, 177,539 Faß 
Verkäufe in 1907, 425,000 Faß 


Flaſchenbier-Verkäufe in 1897, 


1311,300 Flaſchen 


Flaſchenbier-Verkäufe in 1907, 30,025,000 Flaſchen 
Wegen des phänomenalen Wachsthums des Geſchäfts haben wir unſere 
Kapazität vergrößert auf 


Eine Million ap per Jahr. 


Die Erklärung für unferen riefigen Erfolg findet man in der That: 
fache, daß feit fait 50 Jahre Edelweiß Bier von dem beiten Hopfen 
und nach der wiffenichaftlichiten Methode der Braufunft hergeftellt wird. 


The i*. 
Telephon: 


1 ET RUE — r — 
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bung des abfließenden Waſſers bis auf 
8 Meier ermögücht. Eine ähnliche He— | 
berleitung von 1.60 Meter Durdhme]= | 
fer wurde f. 8. von der gleichen Firma | 
nach dem Vorfchlage von Prof.Hilgard 

für die zweite Drudleitung des hydro= | 
eleftrifchen Kraftmerfs „Kubel” bei | 
St. Gallen erbaut. 
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Finanzielles. 


Kauft 


Hold Hypolheken 


Sie ſchwanken nicht im Werthe 
oder Preiſe. 
Wir offeriren etliche außerordentlich gute 
gu 5% und 6 Prozent, gejichert durd) | 
neve Gebäude; Titel garantirt. Einzels 
beiten auf Beriangen. 


Gochran & MeGluer, | 


107 Dearborn Strafe. 
Tian,didofe,ims 


107 Dearborn Strafe. 
Tian,didofa,imo 


Wn. E. NATTERWAN & Go. 


maden 


Anfeifen auf Arundeinenlfum 


und Haben dies mährend der Tebten 
vierzig Sahre ohne Rückſicht auf Paniks 
gethan. 


768 MilwaukeeAve. 


Siherheit3 - Gewölbe 
29ian,&,im 


Wir vfferiren zum VBerfauf: 


Erſte ſichere Hypotheken 


auf verbeſſertes Grundeigenthum. Brin— 
gen dem Anleger 6 Prozent Zinſen. 


Krause Savınas Bank, 


997 Milwaukee Ave,, 
nahe Paulina Str. 150f,didofafon* 


— 
Die altetablirte 
Juwelier-Firma 


Keil& Hettich 


während der lebten 10 Jahre in 
ihrem jetigen Qaden 


94 State Str. 


zieht fi) vom Gefhäft zurüd. 
Diamanten, Afren, 

Schmucfaden, Silber: 
faden, gefchliffenes Ylas 


jeves Stüd im Laden offerirt zu 


20 Pros. Rabatt! 


eb,difrion, gm 


Gijenbahn-Bahrpläne. 


Dffices: 108 Adams Str. Xelephon; 
Chicago rat 5269. Grand Gentrals-Bapnhof, 
Great Fifth Ave. und Harrifon Str. 
Weitern Anfahrt:  Unkunft: 

h ‚ Sycamore.**7:05 Bm 
u Bun KRanj.Eity *B:45 Bm 
Byron, Shcampre .. 0 Rm 
Omaha, RKanfas City, 

ine :00 Am 
St. Paul, Dubuque ....*6:30 Nm 
Et.Baul, Omaha, Rani.Eity 11:0 Nm _ 


Canal 9. 


Finanzielles. 


Schoenhofen Brewing Co., 
18. Str. & Canalport Ave. 


di, bw 


Schiffskatten 


SECURITY BANK Ertra billig dieſen Monat 


OP CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St, 
& A. ERICKSON, President. 


mag langfam fein — aber 
e8 it der fidere Wer 
sum Neichthbum. Jedes 
Spar: Konto — Fein oder 
groß — bringt die gleiche 
Binsrate — 3 Brozent. 


SECURITY BANK 


ee OF CHICAGO 
Milwaukee Ave. cor. Carpenter St. 
& A ERICKSON, President. 


I0nv,fendine® 


FIRST TRUST AND 
SAVINGS BANK 


ar af Deurdern 


First National Bank Bullding 
m 


en ıcaso 
Cant Interest Pald en 
RR Saoings Deposits 


— — 
ouns 
BANKING “ 
*22222 
Saturdays, 9 u. m te! 
a —— 


Ein 


m 


twird ausgegeben auf die Einlagen von 
irgend einem Betrage von $1 aufwärts 
und 3 Prozent Zinfen werben Halb: 


jährlich qutgejchrieben. 


First Trust and Savings Bank 


First National Bank Building 


%Hja,dodı* 


— —« 
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Deutſche Bant 
CLARKUnDRANDOLPHSTR. 


Sapitalsanlagen: beite und ficherite 
zu 5% und 6 Brogent 
Darlehen: zeelit auf Chicagoer Grunds 


ſtücke. 

Grundeigenthumshandel: auf's Vor⸗ 
theilhafteſte. 

Auslandsgeſchäfte: Kreditbriefe, Bank⸗ 
wechſel. Vollmachten, Erbſchafts⸗ 
und Forderungseinziehung, Geld⸗ 
wechſel u. ſ. w. 


und fchriftlic. 


Deutine Auskünfte — 


fondibo® 


Wu. 6. HEINEMANN & Co. 
92 La Salle Str. 
Derleihen Geld im su mioris- 

Machen ſten Zinſen. 


Bau⸗Anleihen. 


7 Grite Hypotheken, ſichere Geldan⸗ 
lagen, zu verkaufen. '2ap,bidofa* 


4 C HANSEN, Cashks 


4. C. HANSEN, Cashie 


nach Rotterdam 
und Untwerpen. 
nah Samburg 
und Bremen. 


$20 


_ Konfequenles Sparen S23 = »* 


Wien), Budapeft, Temesvar, Trieft, Fiume 
und allen Hauptpläßen in Europa. 


Gepäd vom Hauje abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


Anton Boenert, 
Generalpaffagieragent in Chicago feit 1871. 
Dan beachte: 

203 Süd Glarf Ste, 
nahe der Haupt-Bojtoffice. 
Conntag ofjen bis 12 Uhr Mittags. 

20jan,imt 


Canadian Pacific 
Empress Line of the Atlantie 


Weniger denn vier Tage auf Waiier. 
Während ber 


von Tuebec aus. 


Sommer:Satfon fahren die Gmprejje3 
Schnell und lururiös ausgejtattet. 


| Neunhundert Meilen in geſchüßzten Gewäſſern des 


e-Fluſſes und Golf. Kurze Ozeanreiſe. 
ieſe Route, und entgeht der Seekrankheit. 
ſteiſeliſften und Raten jetzt fertig. 
on: Harriſon 1713. 
5. EfßBenjamin, General-Agent, 
2 Süd Clark Str., Chicago. 


202 S. Clark Str. 202 
Schilskaren Ar" 


für alfe Dampferlinien. 


Niedrigſte Preiſe 


für Original-Billets nach und von allen 
Häfen 


M. Hartmann, 


1feb* 


Sparbantbud 202 S. Clark Str. 202 


Sonntags offer von 10-—1 Uber. 


1Tiadidofonim 


Eand oder Sarmen! 


Fruchtbares, ansdanerndes Land H7.00 
per Nder aufwärts. Farmen je nach dem 
Werth der Berbefferungen von $15 per 
Ader aufwärts. 

Geſundes Klima, gutes, weiches Waf- 
fer; in der Nähe von Sirchen und Schu= 
len; in Inutheriihen Kolonien. Lohnende 
Arbeit wird den Käufern zugefichert. 
The Ev. Luth. Colonization Company, 

Dept. 11, 


Gumberland, Wi2. Merrill, Wis. 


8feb fadido, imo 


WERNER BROS,, 


Express and Storage (o. 
270 Lincoln Avenue 


Möbel⸗Dept. 


offerirt ungewöhnlich gute Bargains in 

nicht abgeholten Möbeln uſw., Pianos, 

Oefen und Herden, ſowohl für Baar wie 

auf leichte Abzahlungen. 
Telephon: 

Lincoln 1377. 


C. Lundgren, 


Manager. 
2anb ſondido 


In rauher Schule. 


Neubearbeitete Erzählungen („ut mine Strom⸗ 
tied“) bon 


Albert Weisse! 


Breid $1.00. leg. rn 
i b 
—S— a —2 — 


doſt una ya ® bei pn 
— el he gene" 





